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Andrea de' Magnabotti wurde 1370 zu Barbarino di Val d'Elsa 
in der Nähe von Florenz geboren. (Die Litteratur über Andrea 
findet sich verzeichnet in: Hermann Suchier „Les Narbonnais" 
Paris 1898, 2. Band, Seite XXXI.) 

Von ihm kennen wir folgende Romane: 
I Reali di Francia. 

(„Ricerehe intomo ai Reali di Francia" von Pio Rajna, 
Bologna 1872. — Testo critico von Giuseppe Vandelli, 
Bologna 1892.) 
L'Aspromonte. 
Gruerin Meschino. 
Le Storie di ^Elinaldo. 
La Spagna. 
La seconda Spagna. 

(Bologna 1871, Romagnoli, — herausgegeben von An- 
tonio Ceruti.) 
Le Storie Nerbonesi. 

(Bologna 1877, Romagnoli, — herausgegeben von J. 
Gc. Isola.) 
Storia di Ajolfo del Barbicone. 

(Bologna 1863 — 64, Romagnoli, — herausgegeben von 
Leone del Prete.) 
Storia di TJgone d'Avernia. 

(Bologna 1882, Romagnoli, — herausgegeben von Fran- 
cesco Zambrini und Alberto Bacchi della Lega.) 
Es soll meine Aufgabe sein, die Stellung des Romans „Le Storie 
Nerbonesi" zu den **rhaltenen französischen Epen zu untersuchen. *) 



*) Ich fühle mich gedrungen, auch an dieser Stelle meinem verehrten Lehrer, 
Herrn Professor Suchier, meinen ergebenen Dank dafür auszusprechen, dass er mir 
die Anregung zu dieser Arbeit gab und mir stets aufs freundlichste mit seinem 
Bat zur Seite stand, 

l 
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Der Inhalt des Eomans ist in kurzen Zügen der folgende: 
.. .\ '^. •' '•; : : • I. Buch (46 Kapitel). 

Carlo, Kaiser von Frankreich , kehrt vom zweiten spanischen 
Feldzuge heim und verheiratet sich mit Belisante von Konstantinopel; 
diese wird von den Mainzern des Ehebruchs verdächtigt und muss 
fliehen. Sie findet beim König von Ungarn Aufnahme. — Die 
Mainzer reissen die Herrschaft an sich und beleidigen Amerigo 
von Nerbona, der nun seine Söhne nach Paris schickt, um die Ver- 
räter bestrafen zu lassen. Carlo wird wieder eingesetzt. Rückkehr 
Belisante*s. Amerigo's Söhne, ausser Ghibellino, der in Buch I 
überhaupt noch nicht handelnd eingreift, erobern sich Gebiete und 
heiraten. 

n. Buch (45 Kapitel). 

Die Sarazenen werden nach mühsamen Kämpfen von Nerbona, 
das sie belagern, vertrieben. Carlo's letzte Tage. Gruglielmo wird 
während Luigi's Minderjährigkeit Regent, 

in. Buch (24 Kapitel). 

Ghibellino erobert Anfernace. Die Sarazenen machen Süd- 
frankreich unsicher. Zuletzt schliesst Guglielmo mit ihnen einen 
mehrjährigen Waffenstillstand ab. Luigi wird gekrönt. 

IV. Buch (43 Kapitel). 

Gruglielmo erobert Nimizi und Oringa und heiratet Orabile. 
Tibaldo belagert Oringa, muss aber wieder abziehen. 

V. Buch (22 Kapitel). 

Viviano, Sohn von Gruerino d'Ansidonia, kämpft in Spanien. 

VI. Buch (45 Kapitel). 

Viviano wird in seinem Reiche von den Sarazenen angegriffen 
und fällt schliesslich. Nun rücken die Feinde vor Oringa und be- 
lagern Guglielmo. Folco, Sohn von Ugo di Pieravilla, verliebt sich 
in Anfelizia, die heidnische Fürstin von Candia. Als diese aus 
dem Feindeslager nach Candia abreist, eilt Folco mit einem grossen 
Heere ihr nach. Er heiratet die Anfelizia auf Candia. 
VII. Buch (30 Kapitel). 

Die Sarazenen verlassen Oringa und machen sich an die Be- 
lagerung von Candia; doch müssen sie fliehen und werden von den 
nacheilenden Christen in Iscalona belagert. Auch hier kämpfen sie 
unglücklich. 

Vin. Buch (63 Kapitel). 

Die Kämpfe dauern fort. Schliesslich muss Tibaldo auf Candia 
verzichten. Rinovardo sagt sich von seinem Vater, dem Re di Rames, 
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loS) geht nach Frankreich und zeichnet sich ans in den Kämpfen 
gegen die Sarazenen, die Oringa belagern. Rinovardo nnd Gu- 
glielmo werden Einsiedler. Allmähliches Aussterben der im Romau 
handelnden Generation. 



Andrea hat sich nie sklavisch an seine Vorlagen gebunden. Bei 
der geringfägisten Änderung erkennt man den denkenden Schrift- 
steller. 

Vor allem galt es, den Stoff der zahlreichen einschlägigen Epen, 
die zum grossen Teil nur in losem Zusammenhange untereinander 
stehen, ins rechte Gefüge zu bringen. Zu Gunsten der Einheitlichkeit 
und der Abrundung nrasste der Italiener ganze Teile der franzö- 
sischen Epen fallen lassen, hingegen da, wo sich für den Fortgang 
der Erzählung keine Grundlage in der französischen Epik vorfand, 
Neues hinzudichten. In dieser Beziehung hat Andrea keine Mühe 
gescheut. Oft gestattet er sich, eine ganze Kapitelreihe selbst- 
ständig einzufügen, wenn ihm seine französischen Vorlagen nicht 
ausreichenden Stoff boten. Jedoch sind diese Zuthaten zumeist 
nicht ganz sein geistiges Eigentum. Andrea verwendet hier gern 
Reminiscenzen aus der altfranzösischen Epik. 

Doch nicht allein dann, wenn es der Aufbau seines Romans 
erheischte, schuf Andrea's verbessernde Hand. Auch sein Schön- 
heitsgefühl kommt stark zur Geltung. Die Rohheiten, die abenteuer- 
lichen Ungereimtheiten und unnatürlichen Situationen, die sich in 
den französischen Epen zahllos vorfinden, verpönte der feiner em- 
pfindende Andrea aufs energischste. Entweder übergeht er der- 
artige Scenen einfach mit Stillschweigen oder er arbeitet sie so um, 
dass sie in annehmbarer Form erscheinen. 

Andrea denkt psychologisch feiner als die französischen Epiker, 
und in der Kunst des Motivierens ist er seinen Vorlagen stets weit 
voraus. 

Man muss also bei Abweichungen des Romans von den vor- 
handenen Epen nicht voreilig auf verlorne Versionen schliessen; 
man muss erst zusehen, ob man nicht Änderungen vor sich hat, die 
aus irgend welchen sachlichen oder ästhetischen Gründen angebracht 
worden sind. Erst dann darf man annehmen, dass jetzt verlorne 
Versionen dem italienischen Romane zu Grunde gelegen haben, wenn 
für eigenmächtige Änderungen, Auslassungen, Einschübe bei Andrea 
keinerlei Motiv ersichtlich ist. 

In Nebensachen können aber Andrea's Vorlagen auch da Eigen- 
tümlichkeiten gehabt haben , wo der italienische Roman ganz ent- 
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schieden den uns erhaltenen altfranzösischen Versionen folgt. Dies 
zeigt sich vor allem bei Namen von Personen, die nur kurze Zeit 
auftreten« 

Meine Arbeit zerfällt in zwei Teile. Im ersten Teile stelle 
ich dem italienischen Ritterroman die ihm am nächsten stehenden 
epischen Bearbeitungen desselben Stoffes gegenüber. Im zweiten 
Teile gehe ich auf die einzelnen Abweichungen des Romans von den 
Epen ein. 



Erster Teil. 



Bach I des italienischen Romans. 

Kapitel 1. Nach Beendigung 
des zweiten spanischen Feldzugs 
macht Carlo bei Amerigo in Ner- 
bona Rast. GugUelmo zeigt sich 
dem Kaiser gefällig, wofür ihm 
das Amt des Gonfaloniere in Aus- 
sicht gestellt wird, sobald Ugieri 
il Danese tot sei. 



2. Carlo heiratet BeHsante, 
Tochter des Kaisers von Kon- 
stantinopel. — Belisante in ge- 
segneten Umständen. 

3. Rinieri di Maganza sucht 
Belisante zu verderben, um zu 
verhindern, dass durch Geburt 
eines Königssohns den Mainzern 
die Aussicht auf den Thron zu 
nichte gemacht werde. 

4. Rinieri gewinnt durch Geld 
einen Zwerg für sich. 

vacat. 



Macaire. 
(Ausgabe von Mussafia, 1864.) 

Bei Beginn des Epos ist Kaiser 
Karl schon längst verheiratet. 
Seine Gemahlin heisst Blanche- 
flor, Tochter des Sultans von 
Konstantinopel. 

Vers 1 — 146. Machario di Lo- 
sanna intrigiert gegen Blanche- 
flor, weü diese seine Liebe nicht 
erwidert. 



/ ebenso. 

Vers 147 — 680. Der Zwerg 
sucht die Königin ihrem Gemahle 
abspenstig und dem Machario ge- 
neigt zu machen ; doch erfolglos. 



J 



Auf Einieri's Befehl legt sich 
der Zwerg zur Zeit, als Carlo, wie 
gewöhnlich die Messe besucht, zur 
Belisaute, die noch schläft, ins 
Bett. Carlo*s Wut darüber, als 
er heimkommt ; denn er vermutet 
Ehebruch. 

Nur andeutungsweise ist 
erwähnt (Kap. 5) , dass ^ 
Carlo seine Gemahlin ver- § 

od 

brennen lassen wollte; doch > 
sie war ja schon entflohen. 
Belisante flieht sofort. Sie be- 
absichtigt nach Konstantinopel 
zu eilen. 

Ihr Begleiter ist Almieri di 
Spagna. 

5. Rinieri eilt nach und tötet 
den Almieri. Belisante entkommt. 
Der Jagdhund, der Belisante und 
Almieri gefolgt war, entflieht 
nach der Blutthat des Rinieri. 

6. Nachdem Rinieri die Beli- 
sante vergeblich gesucht hat, 
kehrt er nach Paris zurück. 

7. Der Jagdhund eilt in den 
Palast Carlo's und stürzt sich auf 
Rinieri. 

Rinieri wird beim ersten Er- 
scheinen des Hundes als Schul- 
diger erkannt. 

Hinrichtung des Verräters. 



8. Salamone, König von Bre- 
tagna, stirbt in Santo Allo di Bre- 
tagna. Carlo begiebt sich mit seinen 
Grossen dorthin zur Trauerfeier- 
lichkeit. Nur die Mainzer bleiben 
in Paris und melden dem Tibaldo 



. ebenso. 



Blancheflor klagt, ohne sich 
weiter zu verteidigen. Machario^s 
Vorschlag, die Kaiserin zu ver- 
brennen, wird in der Gerichts* 
Sitzung, dienunfolgt, angenommen. 
Vers 681-1226. 



Albaris heisst der Begleiter 
der Blancheflor. 



ebenso. 



Zweites und drittes Erscheinen 
des Hundes, der jedesmal mit 
Machario kämpft. Machario ge* 
steht alles. 

ebenso. 
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d'Arabia den Tod von Carlo's 
Freund Ansnigi di Spagna. 



Tibaldo d'Arabia benutzt diese 
passende Gelegenheit zu einem Ein- 
fall in Spanien. Jorans, der eine 
Solm Ansuigi's, fällt im Kampfe 
gegen die Sarazenen, Gruidone, der 
andere Sohn, wird gefangen ge- 
nommen. Tibaldo unterwirft den 
grössten Teil Spaniens und be- 
droht Siidfrankreieh. 

9. Ugieri il Danese wird von 
den Mainzern im Einverständnis 
mit Carlo nachNavarra geschickt, 
um das Reich gegen Tibaldo zu 
schützen. Macario di Losanna 
stösst Carlo vom Thron und er- 
nennt zwölf Mainzer zu Pala- 
dinen. Tibaldo setzt seinen Er- 
oberungszug fort. 



10. Inzwischen sind sieben Jahr 
seit Belisante's Verbannung ver- 
strichen. 

Belisante lernt den Holzhauer 
Ispinardo kennen, der mit dem 
Varocher des Epos nur den Beruf 
gemeinsam hat; sonst ähnelt Be- 
lisante's Aufenthalt bei Ispinardo 
dem bei Primerain im Epos (s. u.) 



vacat. 

Belisante gebiert bei Ispinardo 
einen Knaben. 

Ispinardo bringt das Kind zur 
Taufe. 



In Anseis de Carthage (hrsg. 
von Johann Alton, Stuttgart 1892) 
wird von KarFs Freundschaft mit 
Anseis gesprochen. 



Macaire: 
Vers 1227—1660. Nur einige 
Wochen verweilt Blancheflor in 
der Fremde. 



Mit Varocher macht sich Blan- 
cheflor auf den Weg nach Kon- 
stantinopeL 

Rast bei Primerain. 

Bei Primerain. 

Varocher und Primerain thun 
dies. 
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11. Der ungarische König trifft 
mit Belisante im siebenten Jahre 
ihrer Leidenszeit zusammen. Einer 
aus dem Gefolge des Königs ge- 
bärdet sich der Belisante gegen- 
über unzüchtig. Belisante weint. 
Ispinardo tötet den Betreffenden 
und soll deshalb zum Tode ab- 
geführt werden. 

vacat. 

12. Belisante giebt sich zu er- 
kennen. 

Sie bittet für Ispinardo um 
Gnade. Dieser wird reichlich be- 
lohnt. 



vacat. < 



13. Der König von Ungarn 
nimmt Belisante in seinem Palast 
auf und sammelt ein Heer, um 
die Mainzer vom Throne zu 
jagen und Carlo wieder einzu- 
setzen. 

Tibaldo heiratet Orabile, Toch- 
ter von Anibaldo di Rama. Mit- 
gift ist Oringa. Tibaldo erobert 
noch einige südfranzösische Städte. 

14. Tibaldo reist nach dem 
Orient, um Truppen für einen 
Einfall in Frankreich zu sammeln, 
und lässt der Orabile in Oringa 
den Guidone di Spagna als Ge- 
fangenen zurück. 

15. Die Mainzer machen Carlo 
zum Scheinkönig, um bei der Ge- 



Beim Taufgange erkennt der 
König von Ungarn des Knaben 
hohe Abkunft an einem Kreuz 
auf dessen Schulter. 



Nach vierzehn Tagen gewährt 
Blancheflor dem König eine Unter- 
redung. 

ebenso. 

vacat. 

Vers 1661 bis zum Ende. Blan- 
cheflor begiebt sich nach Kon- 
stantinopel. Der Sultan unter- 
nimmt einen Rachezug nach Prank- 
reich. Friedensschluss. 
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falir, die durcli die Sarazenen 
droht, im Lande selbst Ruhe zu 
haben. 

16. Amerigo di Nerbona eilt 
nach Paris. Da die Sarazenen 
Frankreich bedrohen, will er es 
versuchen, im Staate den Innern 
Frieden , der durch die Mainzer 
gefährdet ist, wiederherzustellen, 
damit man dann dem äussern 
Feinde besser Stand halten könne. 
Amerigo findet in Paris kein 
Gehör. Amaldo di Maganza 
schlägt ihm höhnend ins Gesicht. 

17. Amerigo kommt zornschnau- 
bend nach Nerbona zurück. 

18. Er will seine Söhne zur 
Rache auffordern und ist erzürnt, 
als er nur bei Guglielmo und 
Namieri Waffen vorfindet, wäh- 
rend die andern Söhne "Werk- 
zeuge zum Vogelfange haben und 
sich ums Kriegshandwerkzeug 
nicht viel kümmern. 

19. Amerigo erprobt die Stärke 
seiner Söhne Bemardo, Buovo, 
Amaldo, Guerino, Namieri im 
Zweikampf. Der letztere will 
seinen Vater im Kampfe schonen 
und erhält dafür den väterlichen 
Fluch. 

20. Guglielmo wird vom Vater 
gesegnet, weil er ihn rücksichts- 
los aus dem Sattel geworfen hat. 



21. Amerigo befiehlt seinen 
Söhnen, nach Paris zu gehen, um 



Les Narbonnais. 
(Ausgabe: Hermann Suchier, 

Paris 1898, 2 Bde.) 
Versl--671. Aymeri sendet seine 
Söhne aus. Bernart, Guillaume, 
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die Mainzer vom Throne zu jagen 
und die Schmach, die ihm Ar- 
naldo angethan, zu rächen. 

Grhibellino wird Alleinerbe des 
väterlichen Besitzes. 

vacat» J 

Die ganze Einwohnerschaft von 
Nerbona ist betrübt über den Ab- 
zug der Söhne. 

Die Eltern begleiten die Söhne 
zur Stadt hinaus. 

Almingarda schickt wider den 
Willen ihres Gemahls den Söhnen 
durch Gualtieri Geld, Proviant 
u. s. w. nach. 

Namieri schickt den Proviantzug 
mit Schimpf und Schande zurück. 



vacat. 



22. Die Brüder kommen in der 
Abtei des Santo Antonio an. Der 



Hemaut, Aymer sollen naöb Paris 
gehen. Bueve soll König Yon, 
Garin soll König Boniface in 
Pavie aufsuchen. 

? ebenso. 

Aymeri züchtigt seine Gemah- 
lin, die ihm von seinem Vorhaben 
abrät. 
Vers 672—758. 

> ebenso. 



Vers 751—937. 

ebenso. An Stelle von Gualtieri 
stehen Renier u. Fouque 
im Epos. 

Vers 938-1146. Die Söhne 
kehren beim Wirt Simon in Val- 
qaire la Guion ein und schmausen 
tüchtig. Sie können die Zeche 
nicht bezahlen. Der Graf Guion, 
der sehr befreundet mit Aymeri 
ist, begleicht die Schulden. 

Vers 1147—1400. Bueve be- 
giebt sich zu Yon und heiratet 
dessen Tochter. Yon bestimmt ihn 
zu seinem Nachfolger auf dem 
Throne und will die Bestätigung 
dazu von Karl erbitten. 

Vers 1401—1653. Garin be- 
giebt sich nach Pavie ; auch seine 
Erlebnisse sind genau beschrieben. 

Vers 1654—1760. Die vier 
übrigen Brüder ziehen weiter nach 
Paris zu. 

Man trifft den Bischof Amauri 
von der Kirche Saint Viel und 
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Abt, der in naher Bezielmng zu 
Amerigo steht, schickt heimlich zu 
den Pariser Freunden Amerigo's 
Briefe, in denen er das Nahen 
der Sohne meldet. Der Abt zieht 
mit nach Paris. 



vacat. 



Ankunft in Paris, wo alle 
Wirtshäuser und Herbergen be- 
setzt sind. 



vacat. 



dreissig Mönche. Auch sie wollen 
nach Paris reisen. Hernaut ver- 
langt vom Bischof, er solle sie be- 
gleiten. Doch dieser weigert sich; 
er will einen Umweg machen, weil 
er mit dem Abt von Cb'gny im Streit 
liegt. Hernaut droht dem Bischof. 
Als letzterer den Namen Aymeri 
hört, schb'esst er sich den Söhnen 
an; er ist nämlich mit Hermen- 
gart verwandt. 

Vers 1761 — 1870. Aymeri's 
Söhne stossen mit Gonbaut und 
seiner Räuberhorde zusammen. 
Alle ausser dem Führer werden 
getötet. Gonbaut führt die Brüder 
zu einem Haus, in dem alle Wert- 
sachen, die er erbeutet hat, auf- 
gestapelt sind. Dem Bischof wer- 
den auf seine Bitten diese Reich- 
tümer übergeben; er will sie unter 
die Armen verteilen. Gonbaut 
wird später gehenkt. 
I Vers 1871-2081. 
l ebenso. 

Hernaut soll Quartiere suchen. 
Den Abt von Cligny, der ihm 
sagt, alle Wirtshäuser seien über- 
füllt, fährt Hernaut grob an. 
Guillaume vermittelt zwischen 
beiden. Hernaut vertreibt die 
Leute des Herzogs von Burgund 
aus einem Hause und quartiert in 
diesem den Abt von Cligny, fünf- 
zehn Mönche und einen Bischof ein. 

Vers 2082—2309. Zusammen- 
treffen mit Boniface und Garin. 
Geistliche werden aus einem an- 
dern Hause vertrieben, in welchem 
nun Boniface Unterkommen findet 
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vacat. 



23. In der Nähe der Kirche der 
Santa Maria Fiordalisi treffen 
die Nerbonesen an einer kleinen 
Brücke einen Greis ; diesen fragt 
Namieri nach dem Palast des 
Orlando. Der Alte giebt sich als 
Erbauer des Palastes zu er- 
kennen ; vor langer Zeit habe er 
als reicher Kaufmann diesen Pa- 
last dem Orlando geschenkt. An 
ricco Argentino — so heisst näm- 
lich der Greis — hat der Abt 
(Vgl. Kapitel 22), wie sich jetzt 
herausstellt, einen Brief voraus- 
geschickt, um die Nerbonesen an- 
zumelden. Aufbruch nach Or- 
lando's Palast unter Führung 
Argentino's. 

24. Hier trifft man die zwölf 
Mainzer Paladine. Acht werden 
getötet; die andern fliehen. Die 
Brüder setzen sich im Palast zu 
Tisch. 

25. Carlo entbietet die Nerbo- 
nesen durch den Danese Ugieri 
zu sich. Zweimal fordert dieser 
die Söhne Amerigo's vergeblich 
auf zu kommen. Als er zum 
dritten Male vor ihnen erscheint, 
sagen sie ihm, sie werden erst nach 
Beendigung der Tafel kommen. Als 
Carlo dies von Ugieri hört, schilt 
er ihn einen Feigling, weil er die 
Jünglinge nicht gewaltsam her- 
beigebracht habe. Der beleidigte 
Ugieri verlässt den kaiserlichen 



Die Geistlichen beschweren sich 
bei Karl. 

Bueve kommt zur selben Zeit 
in Paris an und gesellt sich zu 
seinen Brüdern. 

Vers 2310— 2463. Hemaut fragt 
einen Greis nach dem Palast, in 
dem RoUant zu wohnen pflegte ; 
der Greis stellt sich als Besitzer 
des Palastes vor; er heisst Anque- 
tin le Normant und führt die 
Ritter nach dem Gebäude. 



Die Nerbonesen vertreiben die 
Alemanz aus diesem Haus. 



Vers 2464—2770. Karl sendet 
erst die Grafen Jefroi d'Anjou, 
Gautier d'Estanpes, Gui de Jau- 
berois zu den Nerbonnern ; gleich 
hinter diesen her schickt er noch 
den Abt von St. Denis, der die 
Söhne Aymeri's dazu bewegt, 
sich vor Karl zu verantworten. 
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Hof auf immer. Man sagt, er 
sei nach Toscana gegangen. 

26. Nach der Beendigung der 
Tafel begeben sich dieNerbonesen 
zu Carlo und säubern den Palast 
von den Mainzern. Macario bleibt 
am Leben; ihm wird von Carlo 
verziehen. 

27, Die Bruder stürmen dann 
in die Stadt, schlagen die Mainzer 
nieder und setzen schliesslich Carlo 
auf den Thron. 



28. Ein ungarischer Bote for- 
dert im Namen seines Königs die 
Mainzer heraus, in der Meinung, 
sie hätten den Thron noch inne. 

Bückkehr Belisante's. 



Die Nerbonesen erhalten den 
Bitterschlag. 



29. Carlo verspricht dem Ber- 
nardo seine Tochter; erst müsse 
er aber Busbante erobern. Den 
andern Söhnen Amerigo's werden 
die Länder zugewiesen, die sie 
erobern sollen. 

30. Namieri, dessen Verfluchung 
seitens des Vaters von Carlo be- 
stätigt wird, geht nach Spanien. 

31. Bernardo kämpft unglück- 
lich vor Busbante mit Arrigo. 

32. Guglielmo verhilft zum 
Siege. Bernardo heiratet Carlo's 
Tochter Lisabetta. Kinder: Bel- 
tramo, Lucidiana. 

33. Buovo nimmt mit Gu- 
glielmo's Hülfe Comarisi, dessen 
Kommandant Fioris heisst. 



Vers 2771-3103. Die Nar- 
bonner treten vor Karl, erhalten 
Verzeihung für ihre Eaufereien 
und werden mit Ämtern betraut. 



vacat. 



. M a c a i r e. 



Les Narbonnais. 
[ebenso in Vers 3104—3254. 
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34. Amaldo nimmt durch Ver- 
rat Grironda und heiratet die 
Tochter des Sultans von Bambi- 
lonia. Kinder: Viviano della 
ciera grifagna, Guidolino Baschier. 

35. Guerino belagert Ansedonia. 
Drei Monate wird er dort ge- 
fangen gehalten. 

36. Guglielmo, Bemardo, Buovo, 
Amaldo ziehen Guerino zu Hülfe. 

37. Einnahme von Ansedonia. 
Guerino heiratet Sbravieri's Toch- 
ter. Kinder: Viviano de TAr- 
gento, Guiscardo. 

38. Namieri in Spanien. (Vgl. 
Kapitel 30.) Namieri belagert das 
dem König Aliasto gehörige Kas- 
tell Altomarino und nimmt es 
ein. 

39. Namieri belagert Crevo di 
Spagna. 

40. Er nimmt diesen Ort ein 
und heiratet Aliasto's Tochter 
Aleandra. 

41. Namieri geht mit Pampa- 
lona ein Bündnis ein. Von dieser 
Stadt aus unternimmt er Erobe- 
rungszüge. Während eines solchen 
Kriegszuges belagert Tibaldo's 
Neffe Bambaldo Fampalona. 

42. Namieri eilt zurück, greift 
erfolglos das feindliche Lager an 
und muss weichen. Inzwischen 
kommen für ihn Hülfstruppen an. 

43. Namieri ordnet seine 
Schlachtreihen und rückt näher 
ans feindliche Lager heran. 

44. Rambaldo stellt sein Heer 
kampfbereit auf. Schlacht. 

45. Rambaldo fallt durch Na- 
mieri's Hand. 
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46. Namieri siegt und unter- 
nimmt weitere grosse Eroberungs- 
züge in Spagna, Granata, Porto- 
gaUo, Eagona; so kommt der 
grösste Teil Spaniens in seine 
Gewalt. 



Buch II. 



1. Die durch die in Buch I ge- 
schilderten Kämpfe aus Spanien 
vertriebenen sarazenischen Führer 
wagen nicht, sich zu Tibaldo zu 
begeben, der sie in Spanien ein- 
gesetzt hat. Sie fliehen zum Sul- 
tan von Bambilonia und bitten 
ihn, ein Heer gegen die Nerbo- 
nesen zu schicken. 

2. Der Sultan rüstet ein Heer 
aus unter Oberbefehl seines Sohnes 
Lionfero. 



3. Ankunft der Feinde vor der 
Stadt Nerbona. 



■{ 



vacat. 

Almingarda tadelt ihren Ge 
mahl, dass er die Söhne fortge- 
schickt habe. 



vacat. 



Les Narbonnais. 
(Vers 3255 bis zum Ende,) 

Vers 3255—3757. Aymeri ist 
nach Abzug seiner Söhne jeg- 
licher Hülfe bar. Diese günstige 
Gelegenheit zum Angriff meldet 
man dem Emir von Babylon, 
welcher ein Heer rüstet. 



Von Lionfero wird nichts er- 
wähnt. (Vgl. aber Suchier „Les 
Narbonnais« Bd. II, Seite XXXV, 
wo der Name Lionfero von Cor- 
nuafer abgeleitet wird.) 

[ ebenso. 

Vers 3758—3822. Aymeri wird 
zur Übergabe aufgefordert. 

i ebenso. 

Vers 3823-4096. Die Christen 
stürmen aus der Stadt. Garin 
und sein Sohn Bomanz werden 
von den Sarazenen gefangen ge- 
nommen. Aymeri will die beiden 
befreien. Er macht einen Aus- 
fall. Die Sarazenen drängen sich 
zwischen Aymeri's Scharen und 
die Stadt. Die Franzosen müssen 
Nachts unter freiem Himmel kam- 
pieren. Am andern Morgen plün- 
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vacat. < 



Amerigo maclit einen Ausfall. 

4. Als Grhibellino vom Waffen- 
lärm vor der Stadt hört, wider- 
setzt er sich seinem Lehrer, der 
ihn zurückhalten will, und stürmt 
hinaus. Er thut "Wunder der 
Tapferkeit. Niemandem giebt er 
sich zu erkennen. Die Feinde 
nehmen ihn gefangen. 

Folieri heilt Amerigo's Wunden. 

Folieri ist ein christlicher Arzt 
und war früher, als Tibaldo Gi- 
ronda eroberte (Buch T 13.), in die 
Hände der Sarazenen geraten, 
denen er jetzt von den Franzosen 
bei einem Gefecht wieder ent- 
rissen worden ist. 

vacat. < 



5. Amerigo erkundigt sich nach 
Ghibellino. Der Lehrer berichtet 
unter Thränen, was sich zuge- 
tragen hat. 



vacat. < 



dem sie das Zelt des Amirant 
und nehmen dabei den Arzt Forrö 
gefangen. Der Kampf dauert 
fort. Eomanz verschafft seinem 
gestürzten Vater ein Sarazenen- 
pferd. Lnmer weiter wütet der 
Kampf. 



. ebenso. 



Forr6 thut dies im Epos. 
Forr6 ist Heide und wird später 
getauft. 



Vers 4335—4351. Aymeri er- 
zählt in Narbonne, ein junger, 
dem Guibelin sehr ähnlicher Bitter 
habe ihn gerettet. 

ebenso in Vers 4352—4395. 

Vers 4396— 5014. Eomanz ficht 
im Zweikampf mit Gadifer. Der 
Ausgang des Kampfes soll über 
das Schicksal von Narbonne und 
Guibelin entscheiden. Gadifer Mit. 
Dennoch liefern die Sarazenen 
Guibelin nicht aus, vielmehr 
suchen sie auch Bomanz in ihre 
Gewalt zu bekommen, was jedoch 
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vacat. < 



6. Die Heiden errichten ein 
Kreuz, an dem Grhibellino. sterben 
soll. Amerigo sieht alles von der 
Burgzinne aus, eilt an die Richt- 
stätte und befreit seinen Sohn. 



vacat. 



Ghibellino's Heilung durch Fo- 
lieri nimmt einen Monat in An- 
spruch. 

7. Eine Kuh futtert man mit 
dem letzten Getreide auf und jagt 
sie nach dem feindlichenLager hin, 
um die Hungersnot zu verheim- 
lichen, die in Nerbona herrscht. 

Die Bürger murren. Sie peinigt 
der Hunger. 

Auf Almingarda's Bitten schickt 
Amerigo den sprachenkundigen 
Aliscardo nach Paris, um den 
Kaiser um Hülfe zu bitten. 



Carlo regiert noch. 



vacat. ^ 



Aymeri verhindert. Aymeri wird 
nochmals aufgefordert, die Stadt 
zu übergeben, widrigenfalls Gui- 
belin getötet werden soll. Aymeri 
verwirft diesen Vorschlag. 
Vers 5015-5211. 

ebenso. 



Bei dieser Gelegenheit wird der 
Sarazene Clargis gefangen ge- 
nommen. 

Vers 5212 — 5249. Danebrun 
und Matefier sollen sich auf des 
Emirs Geheiss in Frankreich er- 
kundigen, ob Narbonne vom Kaiser 
Hülfe zu erwarten habe. 
I Vers 5250-5365. 
f ebenso. 



vacat. 



Vers 5366—5509. Clargis er- 
bietet sich, Guibelin und Romanz 
durchs feindliche Lager hindurch 
zum Kaiser von Frankreich zu 
geleiten, vorausgesetzt, dass man 
ihm die Freiheit schenke. 

Man will den Kaiser um Hülfe 
bitten. 

Louis ist nach seines Vaters 
Tode Kaiser geworden. 

Vers 5510—5642. Unterwegs 
treffen sie Danebrun und Matefier, 
von denen sie Karls Tod und Louis' 
Krönung erfahren. 
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8. Carlo zieht aus Altersriick- 
sichten nicht mit und ernennt 
Gnglielmo zum Oberbefehlshaber. 

9. Gnglielmo schickt den Ali- 
scardo zu den Brüdern; Bemardo, 
Buovo, Arnaldo, Guerino sagen 
Hülfe zu. 

10. Namieri verweigert jegliche 
Hülfe. Aliscardo eilt^nach Paris, 
dem Sammelplatz der Armee. 

11. Namieri besinnt sich eines 
Bessern und eilt ebenfalls zu 
Hülfe. 

12. Als das französische Heer 
herannaht, ordnet Lionfero die 
Schlachtreihen. 

13. Gnglielmo stellt sein Heer 
ebenfalls auf. 

14. Aliscardo meldet in Ner- 
bona das Herannahen der Hülfs- 
truppen. Beinahe wäre er den 
Feinden in die Hände gefallen, 
obwohl er sich als Sarazene ge- 
kleidet hatte. 



15.— 21. Ausführliche Schlach- 
tenschilderung. Sieg der Christen. 

vacat. 



Namieri söhnt sich mit seinem 
Vater aus. Auf Namieri's Bitten 
verheiratet Amerigo seine Tochter 
Brunetta mit TJgo da Fier9.yilla. 



Vers 5643—5842. Louis lässt 
im ganzen Reiche Truppen sam- 
meln. Das Heer rückt aus nach 
Narbonne. 

Bueve kommt nicht mit. 



vacat. 



Vers 5843 — 5972. Bernart, 
Hernaut , Guillaume , Guibelin 
kommandieren die Vorhut. Boni- 
face, Garin und Aymer treffen 
ein. Schlacht. 

Vers 5973—6081. Guillaume 
denkt daran, dass die Belagerten 
Hülfsmittel und Proviant brau- 
chen. 10 000 Krieger werden sara- 
zenisch gekleidet und gelangen 
unter Guibelin's und Romanz' 
Leitung unversehrt vor der Stadt 
an. 

Vers 6082 bis zum Schluss. 

l ebenso. 

Bueve kommt zu spät, um in 
den Kampf eingreifen zu können, 
da ihn eigne Angelegenheiten ver- 
hinderten, eher aufzubrechen. 

Clargis und Forrö werden ge- 
tauft. Clargis giebt dem Guibelin 
seine Schwester Gaiete zur Frau. 
Femer wird dem Guibelin An- 
drenas zuerteilt. 

2 
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Alle Nerbonesen reisen zu Carlo 
nach Paris. 

22. In Paris veranstaltet man 
eine mehrtägige Siegesfeier. — 
Vor den Grossen des Reiches hält 
Carlo eine Rede über seine Herr- 
scherthätigkeit. Er setzt zwölf 
Paladine, darunter die Nerbo- 
nesen , ein und bestimmt Luigi 
zum Nachfolger auf dem Throne. 
Die Grafen schwören Treue und 
begeben sich nach ihren Be- 
sitzungen. Guglielmo und Na- 
mieri bleiben bei Carlo. 



\ vacat. 



23. Der Sultan von Bambilonia 
zieht aus gegen Namieri, um 
Lionfero's Tod za rächen. 

24. Namieri eilt nach Spanien 
und zieht sich nach der ersten 
Schlacht nach Pampalona zurück, 
das die Sarazenen nun belagern. 

25. Guglielmo bittet für Na- 
mieri bei Carlo um Hülfe, er- 
reicht aber nichts. Ghibellino 
und Ilgo da Fieravilla ziehen mit 
Guglielmo nach Spanien. Schlacht. 

26. Zweikampf zwischen Ghi- 
bellino und Alepantino, welcher 
fällt. 

27. Guglielmo tritt nochmals 
vor Carlo mit derselben Bitte; 
diesmal erfolgreich. 

Zur Zeit dieser spanischen 
Kämpfe begiebt sich Carlo nach 
Flandern, um dort Ruhe zu 
stiften. Die Fiandreschi waren 
mit den Tedeschi in Streit ge- 
raten; denn'erstere wollten den 



In „La Chanson des Saxons" 
(Ausgabe von Francisque Michel, 
Paris 1839, Laisse 162 ff.) weigern 
sich die Sachsen, eine Brücke über 
den Rhein zu schlagen, wie Karl 
es ihnen befohlen hat. Diese Scene 
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letzteren nicht erlauben, über 
den Bhein eine Brücke zu. bauen. 

28. Carlo stellt die Euhe wieder 
her. In der Nacht erscheinen ihm 
die bei Runcisvalle Gefall^ien im 
Traume und bitten ihn , für sie 
in Arli Messe lesen zu lassen. 
Dies geschieht. In Arli verkün- 
det ein Engel dem Kaiser seinen 
Todestag (25. Juni 827). Carlo 
beichtet deshalb beim Grilio di 
Provenza und ruft dann alle seine 
Grossen nach Arli zusammen. 

29. Guglielmo kommt mit Ver- 
stärkung aus Frankreich in Spa- 
nien an. Aufstellung der Heere 
in Schlachtordnung. Beginn der 
Schlacht bei Pampalona. 

30. und 31. Die Christen siegen. 
Der Sultan muss Spanien ver- 
lassen. 



32. Währenddessen spielt sich 
im Orient folgendes ab: Arme- 
nuzio, König von Candia, wird 
im Kriege von feindlichen Völ- 
kern getötet. Tibaldo, Arme- 
nuzio's Neffe, und Almansore, 
sein Bruder, retten Candia und 
setzen dort als Königin Arme- 
nuzio's Tochter Anfelizia ein. 
Ihr stellen sie Salatres und Sa- 
lurgoi zur Seite. 



mag dem Andrea vorgeschwebt 
haben. Auch eine Stelle aus 
„Les Narbonnais" mag den ita- 
lienischen Autor angeregt haben. 
In Vers B640--B823 erwähnt 
Louis, dass Cologne durch Gui- 
teclin bedroht werde, und dass 
er schwanke, ob er nach Orange 
oder nach Cologne zu Hülfe eilen 
soll. 



Dies wird im zweiten Gesang 
,von Foucon de Candie erwähnt; 
doch ist der Vater Anfelise's 
nicht mit Namen genannt. 



33. Carlo fühlt sich dem Tode 
nahe und ruft deshalb alle seine 



Le Coronement Looys. 
(Ausgabe von E. Langlois, 
Paris 1888.) 
Vers 1—271. 
Karl fühlt sein Ende heran- 
nahen und bietet in feierlicher 
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Barone zusammen. Nur Guglielmt) 
mnss in Spanien bleiben, um das 
Land vor Sarazeneneinfällen zu 
sichern. 

34. Dem Guglielmo befiehlt Grott 
im Traume, er solle sich sofort 
nach Arli begeben. 

35. Inzwischen findet eine Für- 
stenversammlung statt. Carlo 
spricht über die Vergänglichkeit 
der Welt, über die Thaten seiner 
Vorfahren und fragt, wer für 
seinen minderjährigen Sohn die 
Regentschaft übernehmen wolle. 

36. Lange Zeit meldet sich nie- 
mand, endlich bietet sich der 
Mainzer Macario di Losanna an. 
Carlo schlägt dies Anerbieten dan- 
kend aus, während die Fürsten 
ihr Misstrauen gegen Macario 
untereinander aussprechen. Der 
Kaiser bietet dem Bernardo die 
Regentschaft an. Doch dieser 
lehnt dankend ab. 

37 und 38. Alle andern, denen 
Carlo die Regentschaft anbietet, 
fühlen sich ebenfalls zu schwach 
für die Regierungsgeschäfte. 

Am andern Morgen kommt Gu- 
glielmo an. 

39. Guglielmo übernimmt die 
Regentschaft; doch aus Beschei- 
denheit setzt er sich die Krone 
nicht aufs Haupt; er hält sie im 
Arm. 

40. Carlo macht sein Testament. 

41. Den jungen Elia, Sohn des 
Guido di Campagna di Roma, 
macht er zum Herzog von Or- 



Versammlung seinem minderjäh- 
rigen Sohn Louis die Krone an, 
die dieser in seiner Befangenheit 
nicht zu nehmen wagt. Karl ist 
darüber sehr erzürnt. Ameis 
d'Orliens bietet sich an, während 
Louis* Minorität zu regieren. Karl 
will eben auf diesen Vorschlag 
eingehen, da tritt Guillaume, 
von der Jagd zurückkehrend, in 
den Saal, tötet den anmassenden 
Arneis und krönt Lonis, dem 
sein Vater rät, sich immer auf 
Guillaume zu verlassen. 
Karl lebt noch fünf Jahre. 



Dies ist eine Reminiscenz aus 
dem Epos „Elie de Saint-Gille«, 
in welchem König Ludwig dem 
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liense und verspricht ihm seine 
Tochter Elizia zur Frau, 



42. Ghibellino wird zum Ritter 
geschlagen. Er soll Anfernace 
erobern. 

Carlo stirbt. 

43. Guglielmo ermahnt seine 
Brüder, treu zu ihm und dem 
Throne zu halten» 

44. Guglielmo übergiebt den 
Luigi seinen Brüdern Bemardo 
und Buovo zur Erziehung. 

46. Alle Fürsten schwörenTreue. 



Elie seine Schwester Ävisse zur' 
Frau giebt und ihn mit Orleans 
und Bourges belehnt. (Vgl. Elie 
de Saint-Gille, hgg. von Gaston 
Raynaud, Paris 1879.) 



Buch in. 



1. Ghibellino plündert vor der 
Stadt Anfernace. Apolinas schlägt 
den Bürgern vor, er wolle mit 
Ghibellino im Zweikampf kämpfen; 
der Ausgang des Kampfes soll 
über die Stadt entscheiden. Die 
Bürger willigen ein. Ghibellino 
nimmt die Forderung an, bedingt 
sich aber die Freigäbe eines 
Thores aus, damit die Bürger 
ihm den Eintritt nicht verwehren, 
falls er gesiegt habe. Man giebt 
ihm das Thor an einem grossen 
Turm frei. Die Besatzung des 



Guibert d'Andrenas.*) 
(Nach der Analyse von Siele, Mar- 
burger Dissertation 1891 „lieber 
die Chanson Guibert d'Andrenas".) 

Aymeri de Nerbone hat sein 
Land seinem Patenkinde Ayme- 
riet zugedacht, während sein 
jüngster Sohn Guibelin die Stadt 
Andrenas erobern und Augalete, 
die Tochter des dortigen Sara- 
zenenkonigs Judas, heiraten soll. 
Guibelin ist empört darüber, dass 
ihm das rechtmässige Erbe nicht 
zukommen soll ; aber er beruhigt 
sich und verzichtet freiwillig auf 
Nerbone, als sein greiser Vater 
erklärt, er werde mit vor An- 
drenas ziehen. 



*) Die bis Seite 24 reichende Analyse des „Guibert d' Andrenas" entspricht 
nur den drei ersten Kapiteln des III. Buches. Der spaltenweise Druck ist nur der 
Bequemlichkeit halber «beibehalten. 
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Turmes stellt Apolinas unter den 
Befehl seiner Tochter Chiaretta, 
der er einschärft, sie solle ja den 
Vertrag, den er mit Ghibellino 
geschlossen habe, respektieren. 

2. Lottieri Nerbonese befehligt 
die französischen Truppen, die 
am obenerwähnten Thor Platz 
nehmen. Er rät der Chiaretta, 
die vom Turme aus sich mit ihm 
unterhält, sie solle seinen Herrn 
Ghibellino heiraten, den er ihr 
beschreibt, und in den sie sich 
sogleich verliebt. Ghibellino siegt 
im Zweikampf und schenkt dem 
Apolinas das Leben. Dieser ver- 
spricht ihm seine Tochter zur Frau. 

3. Doch die Franzosen können 
nicht in die Stadt einziehen ; denn 
die Bürger dringen gegen sie vor 
in der Meinung, sie würden von 
den Leuten unterstützt, die unter 
Chiaretta's Befehl auf dem Turm 
weilen. Wiewohl sich die Bürger 
darin getäuscht haben, bauen sie 
Barrikaden. Lottieri verteidigt 
sich tapfer. Als Chiaretta den 
Bürgern droht, die Franzosen 
durch den Turm in die Stadt 
einzulassen, da legen sie die 
Waffen nieder. Die Franzosen 
ziehen ein. Ghibellino heiratet 
die Chiaretta. 



4. Der König von Barberia be- 
herrscht Oringa und Nimizi und 
will von da aus Tolosa erobern; 
das Oberhaupt dieser Stadt ist 
Gualtieri, eingesetzt von Ilgo da 
Fieravilla. 

5. Guglielmo kommt zu Hülfe. 



Aymeriet wird zum Ritter ge- 
schlagei^ und zum Erben von 
Nerbone eingesetzt. Aymeri ver- 
kündet bei dieser Gelegenheit, 
dass sein Patenkind ein Sohn 
Kaiser KarFs ist. 

Das Heer bricht auf und er- 
reicht die spanische Stadt Bales- 
guer, deren Herrscher Bauduc 
ist. Bauduc stürmt heraus. Eine 
blutige Schlacht findet statt. 
Aymeri sichert dem Bauduc das 
Leben und will ihm sogar sein 
Land lassen, wenn er das Christen- 
tum annähme. Bauduc willigt 
ein und verschafft dem Aymeri 
auch den Eingang in die Stadt. 
Doch als man den Bauduc taufen 
will, ist er schon zu König Judas 
von Andrenas entflohen. 

Bauduc erzählt der Augalete, 
die die Tochter von Judas ist, 
dass Aymeri sie mit Guibelin ver- 
mählen wolle. Sie lacht und geht 
mit ihren Gefährtinnen in den 
Garten. 

Aymeri nähert sich Andrenas. 
Er schickt Truppen voraus, um 
die grossen Viehherden vor der 
Stadt zu erbeuten. Aber die Fran- 
zosen gehen ihrer Beute wieder 
verlustig; denn sie werden von 
Sarazenen aus dem Hinterhalte 
überfallen. Da stürmt Aymeri 
heran und gewinnt die Beute zu- 
rück. 

Unter Aymeri's Anführung 
plündern die Franzosen eine Han- 
delskarawane, die nach Andrenas 
ziehen wollte. 

Des Nachts rücken die Fran- 
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6. Aufstellung der Heere. 

7. Schlacht. 

8. Fortsetzung der Schlacht 
bis zum Abend. Borello gerät 
in französische Gefangenschaft. 

9. Ghibellino ist von den Sara- 
zenen gefangen genommen wor- 
den. Man unterhandelt wegen 
Austausch der beiden Gefangenen. 

10. Währenddessen treffen drei 
Grafen mit Truppen in Paris ein, 
um von da zu Guglielmo zu 
ziehen, nämlich : Gurone di Man- 
toia, Bruder eines Guido, Giu- 
limier da Baviera und der Mainzer 
Ganetto. Sie alle sind neidisch 
auf die Nerbonesen, in deren 
Händen die Staatsgewalt ruht. 
Ganetto gewinnt die beiden an- 
dern zu folgendem Anschlag : der 
junge Luigi soll auf den Thron 
gesetzt werden. 

Fericon verrät den Plan dem 
Bernardo, der nun mit Luigi ins 
Lager von Tolosa flieht. 

11. Als die Verschwörer mer- 
ken, dass Luigi nicht mehr in 
Paris ist, ziehen auch sie nach 
Tolosa, um nicht verdächtig zu 
erscheinen. Von Fericon's That 
wissen sie nichts. 

12. Bernardo kommt mit Luigi 
bei Guglielmo an, dem er aber 
den wahren Grund seines Kom- 
mens vorläufig verschweigt. Erst 
in der Nacht erfährt Guglielmo 
alles. Als Guglielmo von den 
Pariser Vorgängen Kenntnis er- 
langt hat, schliesst er einen fünf- 
jährigen Waffenstillstand mit den 
Sarazenen ab. Austausch der 



zosen näher an die Stadt, deren 
Fall nur nach Einnahme des da- 
vor errichteten Turmes möglich 
ist. Aymeri sendet Truppen unter 
Guillaume's Führung vor, um den 
Fluss zu überschreiten und die 
Furt zu verteidigen. 

Guillaume steigt auf eine An- 
höhe und fordert die Heiden zum 
Kampfe heraus. Bauduc erklärt 
den Damen des Palastes auf ihr 
Fragen, wer der glänzend ge- 
rüstete Ritter sei. 

Inzwischen nimmt Aymeri den 
Turm Argoline ein. Malagu und 
Bauduc stürmen allein gegen 
Guillaume an, der den ersten 
tötet, während der zweite flieht. 
Die Sarazenen werden in einer 
blutigen Schlacht an der Furt 
geschlagen und ziehen sich in die 
Stadt zurück. 

Aymeri tötet im Einzelkampf 
vier Sarazenen. Auf dem Rückweg 
zum französischen Lager um- 
zingeln ihn die Franzosen. Bau- 
duc rät ihm, sich gefangen zu 
geben. Er versichert ihn seines 
Lebens aus Dankbarkeit für die 
ihm bei der Belagerung von Ba- 
lesguer erwiesenen Wohlthaten. 
Man bringt Aymeri in einen Turm, 
wo Augalete mit ihren Jung- 
frauen weilt. Der Augalete steigt 
der Gedanke auf, Aymeri zu 
retten , um dann Guibelin hei- 
raten zu können. Sie rät ihm, 
sich in dem uneinnehmbaren Turm 
zu verbarrikadieren, und bringt 
ihm Waffen. Aymeri verrammelt 
den Eingang und hängt ein fran- 
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obengenannten Gefangenen (vgl. 
Kapitel 9). 

13. Die Franzosen nnd die Sara- 
zenen veranstalten ein Friedens- 
fest. 

14. Ein Turnier wird abge- 
halten. Die drei Verscliwörer 
kommen in Tolosa an. Gnglielmo 
stellt sich, als ob er von ihrem 
Anschlag nichts wüsste. Bfick- 
hehr nach Paris. 

15. Hinrichtung der Empörer. 
Sieben Jahre lang herrscht in 

Frankreich Frieden. 

16. Tibaldo schickt einen Spion 
nach Paris, der der Kronungs- 
feier beiwohnt. 

17. Nach Ende des fünfjährigen 
Waffenstillstandes lässt Tibaldo 
Frankreich von Oringa nnd Ni- 
mizi ans unsicher machen. Diese 
Städte waren ihm ja durch die 
Heirat Orabile's zugefallen. 

18—24. Krönung Luigi's. 

18. Guglielmo lässt zur Krö- 
nungsfeierlichkeit überall hin Ein- 
ladungen ergehen. Ausführliche 
Schilderung der Feierlichkeiten. 

19—22. Auf vier grossen Tep- 
pichen ist die Geschichte der 
Giudei, der Pagani, der Saraini 
und der Cristiani erzählt. 

23. Luigi wird gekrönt und 
heiratet Guglielmo's Schwester 
Biancifiore. Viele werden zu Rit- 
tern geschlagen. 

24. Beim Turniere tritt ein un^ 
bekannter Bitter auf, den man 
seiner Silberrüstung halber questo 
de TArgento nennt. Er bleibt 



zösisches Feldzeichen zum Fenster 
hinaus. 

Judas eilt zum Turm, den er 
verschlossen findet. Augalete 
spiegelt ihrem Vater vor, sie sei 
in Aymeri's Gewalt. 

Als die Franzosen das fran- 
zösische Feldzeichen am Turm 
sehen, stürmen sie nach der Stadt 
und erkämpfen sich den Eingang. 
Aymeri öffnet den Turm und 
stürmt in die Schlacht. Augalete 
hat er eingeschlossen in dem Turm 
zurückgelassen. Bauduc , dem 
Aymeri das Leben rettet, ergiebt 
sich; er will Christ werden. 

Judas hat sich inzwischen in 
einen andern Turm eingeschlossen. 
Er will es auf ein Gottesurteil 
ankommen lassen. Er will vom 
Turm herabspringen, und wenn er 
mit Mahomet's Hülfe heil unten 
ankomme, soll man ihn ziehen 
lassen. Judas stürzt von der 
Höhe herab zerschmettert zu 
Boden. Die übrigen Heiden er- 
kennen daraus die Ohnmacht 
ihres Gottes und werden Christen, 
auch Bauduc, der Balesguer zu- 
rückerhält. Guibelin wird mit 
Andrenas belehnt. 
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Sieger und giebt sich am Ende 
des Turniers als Viviano, Gue- 
rino's Sohn, zu erkennen. Luigi 
schlägt ihn zum Ritter. 



Buch IT. 

1. Vorgeschichte der Stadt Paris 
von der Zerstörung Trojas an. 



vacat. 



2. Alle Nerbonesen sind mit 
Ländern versorgt. Nur Guglielmo 
ist Sanza Terra. 

"Während seiner Regentenzeit 
hat Guglielmo schon Erkundi- 
gungen eingezogen über Nimizi 
und Oringa,,von wo aus die Sa- 
razenen Südfrankreich unsicher 
machen. 

. Er tritt mit der Bitte vor Luigi, 
ihm Unterstützung zum Feldzug 
gegen beide Städte zu gewähren. 



Charroi de Nimes. 

(Ausgabe von Jonckbloet, in 

„Guillaume d'Orange**. 

La Haye 1854.) 

Vers 1—143. Bertran klagt, er 
und Guillaume seien noch nicht 
mit Lehen bedacht. 

Guillaume wird darüber bei 
Louis vorstellig. 

Louis vertröstet ihn bis auf 
den Tod eines seiner Pairs. 

Guillaume geht nicht darauf 
ein und schildert langschweifig 
seine Heldenthaten im Dienste 
der Krone. 

Louis bietet dem Guillaume 
allerhand Gebiete an, die dieser 
zurückweist, da in denselben Er- 
ben vorhanden sind. 

Guillaume geht zornig fort. 



Vers 144—594. Guillaume er- 
innert sich, einer alten Bauers- 
frau versprochen zu haben, Frank- 
reichs Südgrenze von den Sara- 
zienen zu säubern. 



ebenso. 
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Nach einigem Bedenken willigt 
Luigi ein. 

Beltramo bittet den Guglielmo, 
ihn mit in den Krieg ziehen zu 
lassen. Gnglielmo meint, Bel- 
tramo solle erst seinen Vater 
Bernardo um Erlaubnis bitten. 
Der Vater züchtigt seinen Sohn 
aus liebevoller Besorgnis; er sei 
zum Kriege noch zu jung. Gu- 
glielmo schlichtet den Streit und 
erlangt für Beltramo die väter- 
liche Erlaubnis. 



vacat. 

Man bricht auf. 

3. Zusammentreffen mit einem 
Fremden, dem Konig Alpirotto 
zwei Söhne getötet und eine 
Tochter geraubt hat. Der Flücht- 
ling rät, in Tonnen verborgen 
und als Kaufleute verkleidet sich 
in die Stadt einzuschmuggeln. 
Ihm wird so Gelegenheit zur 
Rache gegeben. 

Verkleidung. Anordnen des 

Zuges. 

vacat. 

4. Einzug in die Stadt. Bel- 
tramo bleibt im Schlamme stecken. 

Das Königsbrüderpaar heisst 
Alpirotto und Marette. 



vacat. 



? ebenso. 

Vers 595—635. Guillaume for- 
dert Bernart's Söhne Bertran und 
Guielin auf, mit ihm zu ziehen. 
Guielin schützt zu jugendliches 
Alter vor. Von seinem Vater 
geschlagen, besinnt er sich eines 
Bessern. 



Vers 636—753. Aymon le viel 
und ein andrer Graf intrigieren 
gegen Guillaume, der sie beide 
zum Fenster hinauswirft. 

ebenso. 

Vers 754 — 955. Zusammen- 
treffen mit einem einfältigen 
Bauern, der auf einem Wagen 
Salzfässer fährt. Beim Anblick 
dieser Fässer kommt ein Ritter 
auf denselben Gedanken wie im 
italienischen Roman der Flücht- 
ling. 

Vers 956—1070. 
[ ebenso. 

Scherzreden. 
Vers 1071—1196. 

} ebenso. 

Herpin und Otrant heissen die 
Häupter der Stadt. 

Otrant fragt den Guillaume 
über Stand und Familie aus. 

Otrant vermutet , Guillaume 
vor sich zu haben wegen der 
kurzen Nase. Guillaume hat eine 
sehr schwache Ausrede. 
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Alpirotto regt sich darüber auf, 
dass Guglielmo unter die Ein- 
wohner Geld verteilt und sie 
bittet, für ihn zu beten. 

Ausbruch des Streits. Alpi- 
rotto reisst den Guglielmo am 
Bart und wird deshalb von ihm 
getötet. Die sarazenische Be- 
satzung wird niedergemacht. Ma- 
rette weigert sich, Christ zu wer« 
den, und wird deshalb aus dem 
Palast herabgestürzt. Einnahme 
der Stadt. 



Vers 1197 bis zum Schluss. 
Man tötet den Franzosen zwei 
Ochsen. 



5. Guglielmo weilt in Nimizi. 
Er versucht auf alle mögliche 
Weise, Oringa die Zufuhr abzu- 
schneiden, um diese Stadt dann 
leichter nehmen zu können. 

Der Hungersnot halber fliehen 
zwei Gefängniswärter aus Oringa. 
Dadurch wird Guidone, Sohn von 
Ansuigi (vgl. Buch I, 8), die 
Flucht möglich. 



Der Flüchtling trifft vor Oringa 
zwei Männer, von denen er Ni- 
mizi's Einnahme durch Guglielmo 
erfährt. 

Selbstverständlich sucht er nun 
in dieser Stadt sein Heil. 

Eeichliche Bewirtung in Nimizi. 



ebenso. 



La Prise d'Orange. 

(Ausgabe von Jonckbloet in 

„Guillaume d' Orange". 

La Haye 1854.) 

Vers 1 — 104. Guillaume klagt 

in Nimes über Langeweile. 



Vers 105-375. Gillebert, Sohn 
des Gulon von Ardane und Ver- 
mendois, flieht aus Orange. Drei 
Jähre lang ist er vom Gefängnis- 
wärter gezüchtigt worden, da ge- 
lingt es ihm, denselben zu über- 
rumpeln, doch ohne dass die Um- 
stände dazu günstiger sind als 
sonst. 



' vacat. 

Gillebert geht sofort nach Ni- 
mes, ohne dass es im Epos mo- 
tiviert ist. 

ebenso. 



28 - 



Guglielmo's Plan, Oringa zu 
nehmen, wird wieder aktuell, als 
er erfährt, die schone Orabile sei 
wider "Willen mit Tibaldo ver- 
heiratet, und sie weile in Oringa. 

Guglielmo hatte schon früher 
Zuneigung zu Orabile gefasst. 

Guglielmo brüstet sich nicht 
mit der Liebe zu Orabile. Nie- 
mandem sagt er den Grund, wes- 
halb er verkleidet nach Oringa 
ziehen will. Auf Guidone's An- 
frage antwortet er: 

None avere temenza, tu dei credere, 

ch'io non v'andrei, a'io non credesse 

fare bene. Jo non so sanza cagione, 

ü proverbio dice: Chi non 8*arrischia 

non guadagna. 

6. Gruglielmo und Guidone be- 
reiten sich auf die Reise vor. 
Sie verkleiden sich als Pilger. 



Ein Pendant zu GruieHn, Ber- 
tran's Bruder, hat Andrea nicht* 
Dem Thorwächter von Oringa 
machen sie weis, Tibaldo hätte 
ihnen befohlen, bei Orabile vor- 
zusprechen. 



vacat. 



7. Orabile erkennt den Gu- 
glielmo nach einem Bilde. Gu- 
gUelmo hat sich, wie er hier er«- 
zählt, in die Orabile schon ver- 
liebt, als er gegen den Re di 



Gillebert erzählt von der scho- 
nen- Orable. Guillaimie verliebt 
sich in sie, ohne sie zu kennen, 
und fasst den Plan, Orange zu 
erobern. 

\ vacat. 

Guillaume gebärdet sich unge^ 
stüm , wiewohl er Orable noch 
gar nicht kennt: 

Ne puis domdr par ntät ne aomeäUer, 
Ne si ne puia ne boire ne mangier, 
Ne porter armes ne monier, aor destrier, 
N'aler a messe, ne entrer au moustier. 



Vers 376—417. 

[ ebenso. 

Sie färben sich Gesicht und 
Hände dunkel, um als Araber zu 
gelten. 

Guielin , Bertran's Bruder, 
schliesst sich an. 
I Vers 418-679. 

l ebenso. 



Konig Aragon fragt den uner- 
kannten Guillaume überGuillaume 
au cort nes aus. Guillaume ant- 
wortet, dieser werde nächstens 
mit einem grossen Heere er- 
scheinen. 

Vers 680-824. Guillaume's Ge- 
spräch mit Orable ist nicht viel 
von dem mit Aragon verschieden. 
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Rames di Barberia vor Tolosa 
kämpfte. (Diese Kämpfe werden 
in m. 4. — 12. geschildert.) Liebes- 
erklärung. Sie will ihn zum Ge- 
mahl nehmen, sobald er Drago- 
netto besiegt habe. 

Für Vers 825—1808 des 
Epos steht im Roman in Ka- 
pitel 8-12: 

8. Guglielmo und Guidone eilen 
zurück nach Nimizi, um ein Heer 
zu sammeln. 

9. Guglielmo wird vollständig 
besiegt. 

10. Grosse Freude herrscht in 
Oringa über den Sieg. Orabile's 
Freude ist aber nur scheinbar; 
sie liebt ja Guglielmo. 

11. Traurig kommt Guglielmo 
in Nimizi an; er reitet nach Paris 
weiter, um von Luigi Hülfe zu 
erbitten. 

12. Er erhält von Luigi erst 
nach Fürsprache der Biancifiore 
Hülfstruppen. 



13. Entscheidungsschlacht. 

Einnahme der Stadt. 

Orabile wird getauft und er- 
hält den Namen Tiborga. Gu- 
glielmo heiratet sie. 

Andrea erwähnt noch, dass 
viele meinen, Tiborga habe ein 
Kind, das aus ihrer Ehe mit Ti- 
baldo stamme, auf die Strasse 
geworfen. 

Andrea bezweifelt dies. 



Vers 825—1808. Man erkennt 
die Franzosen, will sie töten, doch 
diesen gelingt es, die Sarazenen 
aus dem Palast zu sperren. 

Die eindringenden Sarazenen 
werden von den Dreien, denen 
Orable inzwischen Waffen ge- 
liefert hat, zurückgeschlagen. 

Die Sarazenen gelangen durch 
einen unterirdischen Gang in den 
Palast und nehmen die Franzosen 
gefangen. Orable bittet, man 
möge die Gefangenen ihr in Ge- 
wahrsam geben. Diese Bitte wird 
erfüllt* 

Durch einen zweiten unter- 
irdischen Gang gelangt Gillebert 
nach Nimes mnd holt Hülfe. 

Im Kerker erst ist es zwischen 
Orable und Guillaume zur Liebes- 
erklärung gekommen. 

Die Sarazenen werden noch- 
mals aus dem Palast getrieben. 
Vers 1809 bis zum Sehluss. 

. ebenso. 

Guiborc heisst Guillaume's 
Gemahlin. 
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14. Tibaldo erscheint mit einem 
Heere vor Oringa. 

15. Arpino di Nomidia fordert 
den Beltramo zum Zweikampf 
heraus. Tiefbetrübt reitet Bel- 
tramo ans der Stadt. 

16. Arpino reitet das Eoss 
Serpentino. Beltramo wird mehr- 
mals verwundet, sein Ross wird 
getötet. 

17. Beltramo flieht bis an die 
Stadtmauer und wird von Ti- 
borga hart getadelt, tötet aber 
zuletzt seinen Gegner. 

18. und 19. Guglielmo tötet 
bei einem Ausfall König Argos 
di Bosina und Cosebrun di Da- 
masco, ferner den Chiaramonte di 
Turchia. 

20. Zweikampf zwischen Ti- 
baldo und Guglielmo. Sieben- 
jährige Belagerung der Stadt 
Oringa. 

21. Beltramo klagt und stösst 
Schmähreden auf Luigi aus, der 
keine Hülfe schickt. 

22. Beltramo reitet auf dem 
von Arpino erbeuteten Rosse 
Serpentino zu Luigi. 

23. Er kehrt aber dreimal um, 
weil er sich nicht durchs Sara- 
zenenlager wagt. 

24. AlleNerbonesen versprechen 
Hülfe, jedoch gerät Beltramo mit 
seinem Vater in Streit, da dieser 
anfangs abschlägig antwortet. 

25. Auch Luigi muss erst 
durch seine Gemahlin umge- 
stimmt werden. 

26. Giulimieri di Maganza 
warnt davor, den Nerbonesen 
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willfährig zu sein, zückt das 
Schwert nach Beltramo, wird von 
diesem jedoch getötet. Beltramo 
reitet zu Namieri nach Spanien. 



Jetzt unterbricht Andrea 
die Erzählung und berichtet, 
was sich inzwischen in Spa- 
nien zugetragen hat: 



27. Sofort nach Luigi's Krö- 
nung sind Namieri und Viviano 
nach Spanien gezogen. 

Viviano erhält auf seine Bitte 
von Namieri die Erlaubnis in 
Portogallo zu kämpfen. 



28. Viviano nimmt die Stadt 
Galizia am Flusse Arga ein, 
nachdem viele dort wohnende 
Feinde schon geflohen sind. 

Die Flüchtlinge sammeln ein 
Heer und belagern acht Tage 
später die Stadt. 

29. Viviano schlägt das feind- 
liche Heer vollkommen. Er er- 
baut das Kastell Monte Argiento. 

30. Die Bewohner von Por- 
togallo erbitten von Isram di 
Rames Hülfe, die dieser auch 
sendet. 

vacat. 



Covenant Vivien. 

(Ausgabe von Jonckbloet in 

„Guillaume d'Orange." 

La Haye 1854.) 

Vers 1 — 50. Vivien 
wird durch Guillaume 
zum Sitter geschlagen, 
schwört, nie in seinem 
Leben den Sarazenen 
den Rücken zu wenden, 
und zieht auf eigne 
Faust nach Spanien. 
Guillaume hält Vivien's 
Schwur für unbedacht- 
sam. 

vacat. I Vivien setzt sich in 
Dafür : I Archant-sur-mer fest. 



vacat. 
Dafür: 



vacat. 



Vers 50 — 176. Die entflohenen 
Sarazenen erbitten und erhalten 
von Desramö Hülfe. 

Vivien schickt zu diesem Herr- 
scher ein Schiff mit 500 ver- 
stümmelten Sarazenen. 
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Die Feinde belagern Galizia. vacat. 



31. Viviano macht einen Aus- 
fall gegen das feindliche Heer. 

Während der Nacht versuchen 
die Sarazenen an drei Stellen die 
Stadtmauer zu übersteigen ; doch 
vergeblich. 

Die Feinde setzen die Belage- 
rung fort. 

32. Viviano lässt die Stadt in 
Brand stecken und beschliesst, 
sich mit einem Teil seiner Trup- 
pen auf Monte Argiento zurück- 
zuziehen; durch das Feuer wer- 
den die Feinde auf falsche Fährte 
gelockt, und Viviano führt seinen 
Vorsatz ungestört aus. Der an- 
dere Teil der Truppen marschiert 
zu Namieri. 

33. Es kommt Hülfe von den 
Nerbonesen unter Namieri's Lei- 
tung. Guiscardo bahnt sich mitten 
durch die Feinde einen Weg nach 
dem Kastell. Namieri kann nichts 
ausrichten. 

34. Er kehrt wieder nach Spa- 
nien zurück. Die Feinde belagern 
inzwischen das Kastell. 

35. Namieri sammelt ein neues 
Heer ; darunter befindet sich un- 
erkannt Beltramo (vgl. Kap. 26). 

36. Die Christen kämpfen sieg- 
reich. 

37. Die Feinde werden in die 
Flucht getrieben. Beltramo giebt 
sich zu erkennen und bittet um 
Hülfe für G-uglielmo, der von den 
Sarazenen in Oringa belagert 
wird (vgl. Kapitel 14—26). 



vacat. 
Dafür: 



vacat. 



Vers 177-691. Vivien 
stürzt den Feinden ent- 
gegen und Eefert ihnen 
eine blutige Schlacht. 



Vers 692—771. Die Franzosen 
können sich vor der feindlichen 
Übermacht nicht mehr halten; 
sie erkämpfen sich mitten durch 
die Feinde den Weg nach dem von 
einem Riesen erbauten Kastell. 



vacat. 
Dafür; 



Vers 772-961. Man 
schickt Grirart nach 
Orange; G-uillaume soll 
helfen. Erst beim zweiten 
Versuch gelingt es Gi- 
rart, sich durch das 
feindliche Heer hindurch 
zu schlagen. 

Vers 962— 1229. Gi- 
rart schildert Vivien's 
elende Lage, Guiborc 
giebt ihr Geschmeide 
hin, um die Kosten für 
die Heeresausrüstung 
decken zu helfen. Gui- 
chardet, Vivien's Bruder, 
will gern mit in den 
Krieg ziehen. Es wird 
ihm versagt. Im Walde 
fällt er sich einen Baum. 
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Die Nerbonesen wollen dem 
Guglielmo erst nach Einnahme 
Portogallo's helfen. 

38. Nachdem aber Beltramo 
Guglielmo's grosse Bedrängnis 
geschildert hat, ändert man den 
Beschlnss. Man verspricht dem 
Viviano, nach Gnglielmo's Be- 
freiung ihm bei der Eroberung 
von Ragona zu helfen; nun wil- 
ligt Viviano ein in die Verbren- 
nung von Monte Argiento. Alle 
eilen nach Oringa. 



38. Die Nerbonesen kommen 
unter Namieri's Leitung vor 
Oringa an. 

39. Luigi macht denNamieri zum 
Oberbefehlshaber über die ganze 
Armee. Aufstellung der Heere. 

40. Beginn der Schlacht. Man 
kämpft mit wechselndem Griück. 

41. Beltramo und Viviano 
bringen in Begleitung von 4000 
Reitern Proviant in die Stadt. 
Erbitterte Kämpfe. 

42. Ghibellino und Guerino fal- 
len. Namieri wird tödlich ver- 
wundet und stirbt bald darauf 
in Paris, wohin man ihn zur 
Heilung gebracht hatte. 

43. Waffenstillstand. Die Feinde 
ziehen ab, weil Tibaldo ernstlich 
verwundet ist. 



vacat. 
Dafür: 



Abfahrt des Heeres. 

Vers 1229-1321. Gui- 
chardet wird zu Hause 
behalten. Heimlich zieht 
er dem Heere nach. 
Er wird jedoch wieder 
zu Guiborc zurück- 
gebracht ; diese schlägt 
ihn zum Ritter und er- 
laubt ihm nun, sich zum 
Heere zu gesellen. 

Schlacht, die sich in 
„Bataille d'Aliscans" 
fortsetzt. 



Buch V. 

1. Nach Vertreibung Tibaldo's weilen bei Guglielmo: Viviano 
de TArgiento, Guido, Guicciardo, acht Söhne des Ghibellino u. s. w. 
Viviano bittet, dem Versprechen gemäss ihm bei der Eroberung des 

3 
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.Königreichs Ragona und der Länder von Aliscante beizustehen. 
Allgemeine Zustimmung. 

2. Belagerung von Tortosa (Var. Tolosa*), das Gralibar ver- 
teidigt. Galibar bringt den Namerighetto zum Weichen. G-uicciardo 
tötet den Aristante. Eückzug der Feinde in die Stadt. Galibar 
schlägt jede Vermittlung aus. Einnahme der Stadt. Gralibar ent- 
kommt. 

Ferantino wird Statthalter von Tortosa. 
Zug des Heeres gegen Valenza. 

3. Belagerung von Valenza. Esarabrun macht einen Ausfall. 
Sein Neffe Alisunt fällt. Rückzug in die Stadt. 

4. Am nächsten Tage kämpft man weiter. Gruido von Tolosa fallt. 

5. Einnahme von Valenza. Esarabrun flieht nach Alessandria. 
Statthalter wird Rinieri, Ghibellino's Sohn. 

6. Belagerung von Angrara in Aliscante. Brofanet stürmt aus 
der Stadt heraus und tötet Anselmo di Vignone. Einnahme der Stadt. 
Statthalter wird Dionisio, Ghibellino's Sohn. Nach dreissigtägiger 
Rast machen sich die Franzosen auf den Weg nach Perpignano. 

7. Brofanet flieht zu Tibaldo und berichtet alles. Unterwegs 
stossen die Franzosen auf die Festung Torsitore. Viviano tötet den 
Kommandanten Firione im Zweikampf. Einnahme der Festung. 
Statthalter wird Janes von Avignon. 

8. Einnahme von Perpignano. Kommandant Salinesso flieht 
nach Alessandria. Viviano heiratet Salinesso's Tochter Vialante. 
Statthalter wird Ugonetto, Ghibellino*s Sohn. - 

9. Auf Guglielmo's Vorschlag schickt man Galeotto nach Frank- 
reich, um Bernardo und Guglielmo's andere Brüder, Ugo da Fiera- 
villa, Buoso d'Avernia herbeizuholen, bevor man zur Eroberung von 
Barzalona schreitet. Alle versprechen zu kommen. 

10. Belagerung von Barzalona, dessen Kommandant Lamireche 
ist. Lamireche's Hauptmann Taurone tötet den Aleasso von 
Guascognia. Guicciardo tötet den Taurone. Rückzug der Feinde. 
Fünfzehntägige Belagerung. 

11. In Fieravilla sammeln sich indessen die Nerbonesen und 
ziehen über Oringa, wo Tiborga an Guglielmo bestellen lässt, er 
solle bald zurückkommen, nach Barzalona. 

12. Schlacht. Vitale di Provenza, Anselmo d'Oringa, Tras- 
mondo di Parigi fallen. 



*) In Anmerkung 1. zu Kapitel 2 sagt Isola: „Nel testo ora Tolosa, ora 
Tortosa". 
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13. Einnahme der Stadt drei Tage darauf. Lamireche flieht 
zu Tibaldo. Statthalter wird Guicciardo. 

14. Auf Guglielmo's Vorschlag beachliesst man, Viviano zum 
König von Eagona zu krönen, sobald man Saragozza eingenommen habe. 

15. Belagerung von Saragozza, dessen König Broeardo di Stiva ist. 

16. Schlacht. Viviano tötet den Riesen Searabat. Ottone da 
Modana, Aliardo di Buemia, Amorette di Provenza, Galerano da 
Vignone fallen. 

17. In einer zweiten Schlacht fällt Broeardo. Einnahme der 
Stadt. Statthalter wird Guiscardo, Viviano's Bruder. 

18 und 19. Belagerung von Galatevitto. Gatamar di Media 
wird im Zweikampf, der über das Schicksal der Stadt entscheiden 
Äoll, von Viviano getötet. Namerighetto heiratet Falsetta, Gatamar's 
Tochter. Guidone wird Statthalter. 

20. Krönungsfeier in Saragozza. Papst Giovanni VIII. wird 
durch einen Kardinal vertreten, der die von Guglielmo vollzogene 
Krönung bestätigt. Alle Nerbonesen werden zu Rittern geschlagen. 

21. Grosse Festlichkeiten finden statt. Ein Turnier wird ab- 
gehalten. Ein unbekannter weissgekleideter Ritter zeichnet sich 
besonders bei den Kämpfen aus. Guglielmo bringt am dritten Tag 
in Erfahrung, dass dies Ghibellino's Sohn Dionisio ist. 

Altino, ein Spion, berichtet dem Tibaldo alles. 

22. Alle Jahre feiert man den Krönungstag. Im dritten Jahre 
erfährt man, dass Tibaldo in Soria rüste, um Ragona und Aliscante 
zurückzuerobern. 



Foucon de Candie. 
(Ausgabe Tarb^ 1860.) 
^^^^ ^- Erster Gesang. 

1. Guglielmo weilt in Oringa, Dieses Epos schliesst sich 
Viviano mit Ghibellino's Söhnen an Bataille d' Aliscans an: 
ausser Namerighetto in seinem Oies buens vers .... 

neuen Reiche. Si com Otällaume s'en vet le cMef endin. 

Auf die Kunde von Tibaldo's Qm' laissa mors Vivien et Guerin, 
und Almansore's Herannahen lui n'enmüim ne neveu ne cosin: 
schickt Viviano zu Guglielmo, der Apres M poignent plus de mü Sarrazin . . 
vorläufig bis Barzalona vorrückt. In Tarbö's Ausgabe setzt 

2. Die Sarazenen landen an dann der Text erst da wieder 
der spanischen Küste. ein, wo Guillaume den Girart 

3. Viviano eilt von Tortosa aus zu Hue de FloriviUe sendet 
den Feinden entgegen. Schlacht. (s. unten Kapitel 7). Das 

3* 
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4. Die Feinde scilneiden dem 
Viviano den Rückzug ab. Viviano 
schickt den Gruicciardo zu Gu- 
glielmo nach Barzalona. Viviano 
fällt; Gruido, Buovo's Sohn, und 
Gruiscardo, Viviano's Bruder, wer- 
den gefangen genommen. 



5. Gruglielmo's Heer wird auf- 
gerieben. Guicciardo wird ge- 
fangen genommen. Guglielmo 
flieht allein. 

6. König Archillo (Acchin steht 
in den Varianten) greift den Gu- 
glielmo an, der ihn tötet und ein 
Pferd erbeutet. 

Balduche eilt nach, um seines 
Vaters Tod zu rächen. Guglielmo 
wird aber durch die Dunkelheit 
der Nacht vor dem Verfolger ge- 
schützt und rastet in einem ver- 
lassenen Hause. Am nächsten 
Morgen eilt er weiter und tötet 
von zehn Sarazenen, die ein 
Bauernhaus geplündert haben, 
fünf; die andern fünf eilen zu 
Balduche. 

Balduche holt den Guglielmo 
ein. Balduche fällt im Kampfe 
mit Guglielmo. Guglielmo nimmt 
das Pferd des Sarazenen und 
reitet nach Oringa. 

7. Tibaldo belagert Oringa. 

8. Guglielmo schickt den Ghe- 
rardo Dusmas ab ; er soll die Ner- 
bonesen und die Freunde um Hülfe 
bitten. 



Dazwischenstehende schildert 
Guillaume's Flucht nach 
Orange. 

Girart, den Guillaume zu Hue 
de Floriville schickt (s. unten), 
erzählt letzterem die Gefangen- 
schaft der beiden Söhne von 
Bueve und des Bruders von 
Vivien. 



Von Girart erfährt Hue de 
Floriville den Tod des Mauduit*) 
durch Guillaume. 



Girart wird von Guil- 
ebenso. laume abgeschickt. 



*) Im Epos steht hier wohl Mauduit aus Versehen für Bauduit; denn Mauduit 
tritt ja später (s. S. 41) handelnd auf. 
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9. Grherardo kehrt zuerst bei 
Ugo da Fieravilla ein, dem er 
Guglielmo's bedrängte Lage schil- 
dert. Ugo giebt seine Zusage. 
Brunetta, Ugo's Gemahlin, for- 
dert ihren Sohn Folco auf, mit 
in den Krieg zu ziehen. Folco 
bittet um Waffen. Die Mutter 
sagt: figUuolo, di tu da gahho, o da 
doverof*) Per mia fe i' penso che tosto ü 
saranno mesUeri rarme,**) e'l cavaüo, 
non pasaerä lungo tempo, 

10. Der Kaplan verliest Gru- 
glielmo's Brief. Folco tröstet seine 
Mutter, die über den Tod Vi- 
viano's tief traurig ist. 

11. Gherardo eüt mit drei Die- 
nern weiter fort, um Hülfe zu holen. 

Gherardo kommt zu Name- 
righetto. 



Gherardo begiebt sich zu Bel- 
tramo am Poggio Sante Marie. 

Gherardo eilt zu Buovo. 

12. Gherardo kommt zu Ar- 
naldo, der erst auf Zureden seiner 
Söhne sich bereit erklärt zuheKen. 

13. Gherardo spricht bei Luigi 
in Paris vor, wo sich indessen die 
Fürsten versammelt haben, die 
mit nach Oringa ziehen wollen. 

Luigi zieht mit den Baronen 
nach Fieravilla. 



*) Var, da vero, 
**) Var. armi. 



ebenso. 



Fiz, dist lipere, si tid dis en 

gabant, 
Orant mestiers fiert d'td cest 

joT en avant. 



Zum Teil fast wörtlich. 



> vacat. 

Nur nach Inhaltsangabe von 
Tarb6 in dessen Ausgabe des 
Foucon de Candie. 

Poggio Sante Marie 
^ebenso, entspricht dem Puy 

Sainte-Marie. 
ebenso. 



vacat. 



Die Barone, die Unterstützung 
zugesagt, gehen nach Floriville. 
Im Epos gesellt sich der Kaiser 
erst später zum französischen 
Heere (s. den dritten Gesang). 
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14. Eine Meile vor der Stadt 
macht man Halt. Folco bittet 
Beltramo um Waffen; dann bittet 
er seinen Vater Ugo um die 
Waffen des Anfelis, die er (TJgo) 
früher dem Magaris entrissen 
habe. Ugo rät seinem Sohne, zu 
Hause zu bleiben, da er dessen 
Tüchtigkeit fürs Kriegshandwerk 
bezweifelt Folco redet deshalb 
teftig zu seinem Vater. 

Im Zorne nennt Ugo seinen 
Sohn einen Bastard. Folco ver- 
teidigt seine Mutter und droht 
seinem Vater. Beltramo sucht 
zu vermitteln. 

Ugone guatava il figUuoh, cKera adi- 
ratOf e pentessi deUe parole, ch'avia detto,*) 
e andb ridendo inverao il figUudo**) e 
preaelo per la mano. 

Versöhnung zwischen Vater 
und Sohn. Ugo geht auf Folco's 
Bitte ein. Einzug in die Stadt 
(vgl. Anfang von Kapitel 14). 
Brunetta befürchtet, die Hülfe 
komme für Gruglieimo zu spät. 

Beltramo schlägt Folco zum 
Ritter. 

Luigi mahnt zum Aufbruch. 



15. Almansore hat seine Nichte 
Anfelizia in seinem Zelte. Sie 
ist die Tochter des Tuison von 
Candia (Luzion steht in den Vari- 
anten. Im III. Buch des Romans 
steht Armenuzio für Tuison). 



Text: 



ebenso. Anfelis (ital.) = An- 
felis (im Epos). 

Magaris (ital.) = Mau- 
gis (im Epos). 



vacat. 



Hue regarde Folcon: sil vit doUM, 
Le via iroble d'ire et de mautalerU: 
Dd dü, qa'ot fet, en aon euer ai repenf^ 
Vera lui a'aproche, par la regne U prent. 



> ebenso. 

Weniger' ausflihrlich im 
Epos, 
vacat. 

Zweiter Gesang. 

Nach der Inhaltsangabe von 

Tarb6 : 



*) Var. ch'egli gli avea dette. 
**) Var. verso lui. 
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Malduche liebt sie. Maß unter- 
hält sich über Guglielma. 

Anfelizia erklärt, dem Mal- 
duche erst nach Oringa*s Ein- 
nahme die Hand reichen zu wollen. 

Maldnchennd Scandorbas rüsten 
sich znm Kampfe. Sohlacht. Die 
Franzosen sowohl als die Sara- 
zenen ziehen sich zurück. 

16. Ein Wahrsager prophezeit 
den Sarazenen, ein französisches 
Heer sei im Anzug, um Oringa 
zu entsetzen. Durch Morando 
Latinier lässt man Guglielmo auf- 
fordern, die Stadt zu übergeben 
gegen Sicherung des freien Ab- 
zugs mit Tiborga. 

Anfelizia verliebt sich in Folco, 
dessen Schönheit ihr zwei Spione 
und Ispinello schildern. Morando's 
Vorschlag hat Guglielmo eben 
angenommen, da erscheint, von 
Anfelizia gesandt, Salatres, und 
meldet ihm die nahe HüKe aus 
Frankreich. Guglielmo solle nach 
dem Siege Folco der Anfelizia zum 
Gratten geben. Guglielmo ändert 
natürlich nun seinen Entschluss. 

17. Die drei gefangenen Ner- 
bonesen soll Morando nach Ara- 
bien bringen. Er sticht in See. 

Folco besteigt mit seiner Mann- 
schaft und in Begleitung von 
Gherardo und Galdin lo Bruno 
ein Schiff und fährt fort. Die 
übrigen französischen Führer blei- 
ben einstweilen mit ihren Krie- 
gern noch zurück. (Vgl. Kap. 22.) 

Folco's Leute erblicken auf 
hoher See Morando's Schiff. Sie 
verkleiden sich als Kaufleute. 



Guillaume soll Guiborc und 
die Stadt ausliefern. 



Ispinello (ital.) = Pynelx. 



ebenso. 



Morando entspricht dem 
Morgan des Epos. 

Nach dem Text: 
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Auf Morando^s Anfrage erklärt 
Griierardo, sie seien Unterthanen 
des Maldnche. Morando zweifelt. 
Zum Griück sind einige Christen 
am Scliiff, die Arabisch sprechen 
können. Diese fluchen auf die 
Feinde des Islams. Nun schwindet 
dem Morando jegliches Bedenken. 
Gherardo giebt sich als Kauf- 
mann aus und bringt mit seinen 
Grenossen auf Wunsch Waren aufs 
feindliche Schiff. Die Feinde wer- 
den niedergeschlagen. 

Morando entflieht während- 
dessen auf einem Boote mit den 
Grefangenen. 

Die Franzosen erfahren die 
Flucht Morando's von einem alten 
Sarazenen und eilen nach. 
• Am nächsten Morgen wird das 
Boot Morando's gekapert. Die 
Nerbonesen werden befreit. 

18. Folco segelt mit seinem 
Schiffe mitten durch die feind- 
liche Flotte nach Vignone und 
von da nach Oringa. Gruglieimo 
stürmt heraus; den Feinden wird 
Schaden zugefügt. 

Folco giebt sich dem Gruglieimo 
zu erkennen. Neuer siegreicher 
Angriff der Christen. Drei Tage 
Rast. 



Girart sagt^ er und die Seinen 
seien Kaufleute. Man lässt den 
Girart wissen, dass Morgant's 
Schiff die drei gefangenen Nar- 
bonner transportiere. Die Fran- 
zosen begeben sich auf das feind- 
liche Schiff scheinbar, um den ge- 
forderten Tribut zu zahlen, richten 
aber, sobald sie das Deck be- 
stiegen haben, ein fürchterliches 
Blutbad unter den Feinden an. 



ebenso. 



19. Anfelizia sieht dem neuen 
Kampfe zu und erblickt Folco. 
Sie sagt: 



Im Text nicht gedruckt, doch 
scheint im Epos dasselbe zu 
stehen; denn Seite 21 von Tarbö's 
Ausgabe heisst es: 

Dies seignors, com la nes Foucon va. 

Onques oisiau plus tost ne randona. 

Au malmet, quant la prme sona, 

A 8on droit port a Orenge ariva . . 
und Seite 21, Anmerkung 1, sagt 
Tarbö: 

Foulque et ses alliös sont ä 
peine arrivös au secours de Guil- 
laume, qu'ils ont attaquö les Sar- 
rasins. 

Text: 



> ebenso. 
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Per Maumetto, io veggo uno cavaliere, 
che fa tanto d'amie, che veruno a Im 
non s'assomigUa; veramente egli e qudh, 
che IspineUo diese*) l'cdtrieri. El euo amare 
rni farä hattezare. 

Die ihr zunächst stehende Dame 
warnt ihre Herrin, so laut davon 
zu sprechen, dass ihr, um die 
doch sarazenische Fürsten wer- 
ben, ein christlicher Ritter ge- 
fäUt. 

Joncardo wird von Viviano 
tödlich verwundet. Er eilt ins 
Lager, tadelt den Tibaldo, weil 
er Schach spielt, und stirbt. 

Tibaldo eilt in den Kampf. 
Malduche flieht vorFolco. Folco 
raubt Anfelizia, übergiebt sie 
dem Gilione (Griuletti steht in den 
Varianten), der aber von Tibaldo 
getötet wird. Anfelizia wird von 
Tibaldo ins Lager zurückge- 
bracht. 

Anfelizia heuchelt über ihre 
Rettung Freude. 

Die Franzosen sowohl wie die 
Sarazenen ziehen sich zurück. 

20. Anfelizia verschmäht den 
Malduche, da er aus der Schlacht 
geflohen sei. 

vacat. \ 



Salatres erzählt dem Folco, 
was Anfelizia ihm zu Liebe alles 
für die Franzosen gethan hat. 



Ci en voi ww, qui molt fait a prisier. 
Devant lui voi la presse aclaroier. 
Fehn U truevent U nostre a Vacointier. 
Se c'est dl gue Pynelx me dist ier, 
Li fern d'amour me fera bautisier. 



vacat. 



Joncardo entspricht dem 
Quanard des Epos. (Tarbö 
giebt als Variante: Chivard.) 



ebenso. 



j' vacat. 



. ebenso. 



Mauduit sagt zur Anfelise: 
Por ces Prancois vos voi baude et no- 
vele. 

Nach Inhaltsangabe von Tarbö : 



*) Var. mi 
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Beim Abschiede verspricht Grn- 
glielmo dem Salatres, er werde 
seinen ganzen Einflnss darauf 
verwenden, dass Folco die An- 
felizia zur Grattin nehme. 

Am nächsten Morgen wirbt 
der Sarazene Iscandorbas um An- 
felizia. 

21. Anfelizia schickt dem Folco 
durch Salatres Geschenke. 

22. Ankunft der französischen 
Armee vor Oringa (vgl. Kap. 17). 

23. Anordnung der Schlacht- 
reihen. Kampf. Folco tötet den 
König von Artagonia. 

24. Am Abend des nächsten 
Tages werden die Heere für den 
kommenden Morgen neu geordnet. 

25. Zweiter Schlachttag. 

26. Neuordnung des Heeres 
wegen der grossen Verluste. 

27. Dritter Schlachttag. Iscan- 
dorbas wirbt bei Tibaldo um An- 
felizia. 

28. Vierter Schlachttag. 

29. Fünfter Schlachttag. 

30. Anfelizia lässt Buovo, der 
hinter den Seinen zurückgeblieben 
ist, festnehmen. In ihrem Zelte 
empfängt sie ihn ehrenvoll. 

Sie befragt ihn über Folco. 
Buovo bleibt im Zelte. 

Almansore und Tibaldo drängen 
die Anfelizia von neuem und nach- 
drücklicher als sonst zur Heirat. 

Dieser Aufdringlichkeit über- 
drüssig erklärt Anfelizia zornig, 
sie wolle nach Candia gehen. 



Iscandorbas entspricht dem 
Esclan d'Urbisse des Epos. 



ebenso. 



Text: 
Anfelise ruft Bueve an, der am 
Ufer steht, und unterhält sich 
mit ihm. 

ebenso. 

Bueve reitet davon, nachdem 
er Auskunft gegeben hat. 

? ebenso. 



vacat. 
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Um diesen EntscUnss in Oringa 
zu melden, schickt sie Salatres 
mit Buovo daHn ab. 

31. Noch ehe Buovo nnd Sala- 
tres in Oringa ankommen, haben 
Folco's Verwandte dessen Heirat 
mit Anfelizia fest beschlossen. 

32. Salatres und Bnovo kom- 
men in Oringa an. 

Salatres meldet dem Folco heim- 
lich, er möge Anfelizia aufsuchen, 
da sie ihn kennen lernen möchte, 
ehe sie nach Candia abreise. 
Gniscardo, Guido und Gruicciardo 
begleiten ihn auf dem Wege zur 
Anfelizia. 

Anfelizia eilt den Franzosen 
mit zwei Freundinnen entgegen. 

Anfelizia fragt den Salatres: 

(^U e cobd, per cm io tanti sospiri 
gettof 

Guido tritt in intimen Verkehr 
mit Faliprenda; 

Guicciardo mit der andern 
Dame. 

Folco und Anfelizia erklären 
sich ihre Liebe. 

33. Am andern Morgen stossen 
die Franzosen mit zwanzig Sara- 
zenen zusammen. Anfelizia eilt 
ins Lager zurück. 

34. Almansore drängt noch- 
mals zur Heirat. Anfelizia be* 
reitet sich zum Aufbruch nach 
Candia vor. 

Candia ist eine Insel mit gleich*- 
namiger Seestadt. 

Anfelizia gebietet dem Salatres, 
im Sarazenenlager vor Oringa 
auf ihre Befehle zu warten. Sie 
werde ihm einen Brief senden, 



'> vacat. 



ebenso. 



\ vacat. 

Der Familienrat beschliesst, 
Foucon, Guichart und Bueve's 
Sohne sollen sich zur Anfelise 
begeben. 



Anfelise nimmt nur die Faus- 
sete mit. 

Li quex est ce, por gm fax tant penef 

}, Faliprenda entspricht 

der Faussete des Epos. 

vacat 

Nach Inhaltsangabe von Tarbö. 



> ebenso. 



Candie ist im Epos eine See- 
stadt in Spanien. 

Salatres begleitet seine Herrin 
nach Candie. 
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wann er nach Oringa gehen soll, 
um Folco zu bitten, nach Candia 
zu kommen. 

Almansore begleitet die An- 
felizia aus dem Lager. 

35. Anfelizia berichtet den Bür- 
gern von Candia über die Vor- 
gänge in Frankreich; sie sagt 
ihnen, sie habe sich verlobt, und 
befiehlt, die Stadt zu befestigen, 
da man Tibaldo's Ankunft zu 
befürchten habe. 

Sie schreibt an Salatres. 

36. Salatres bittet den Folco 
im Namen Anfelizia's, er solle 
jetzt nach Candia mit einem 
Heere kommen. 

Mit Folco ziehen Beltramo, 
Gruiscardo, Gruicciardo, Gruido etc. 
Bei G^uglielmo bleiben Bernardo 
und Buovo. 

Luigi zieht nach Frankreich. 

37. Die Franzosen landen auf 
Candia. 

38. Folco heiratet Anfelizia. 
Festschmaus. . Beim Feste er- 
eignet sich folgendes: 

E poi posti oräinatamente a tavola, 
Folco sedeva a lato aüa isposa, Bel- 
tramo ^ e Gtdscardo furono i siniscalcM 
dt sala, e venute molte vivande, essendo, 
tornato Guiscardo ddlla cucina, puose in- 
nanzi ad Anfelizia una coppa d'argiento, 
e disse: OenüU damgieüa, io ü fo questo 
presente, sopra al quäle io ü giuro che 
tutto ü tempo di rrda vita io non volterb 
ispalle in battaglia a' Saraini; e a tale 
patto, e a tale momento fo fatto questo 
dono. 



Text: 



> ebenso. 



Anfelise schickt den Salatres 
nach Orange. 



, ebenso. 



vacat. 
> ebenso. 



La se sist Fouque, de les Im s'esposee» 
MoU ot grantjoie en la aale paree. 
Gui aert del vin] AnfeUae en a gree: 
Gmachara U a, voiana toa, preaentee. 
,fMa DamoiaeUe, tenez et m'eapee: 
Par tel convent me aoit recomandee^ 
Si je ja fm de bataüle nomee 
Qu'a cort ne aoit ma raiaon eacouteel 
Vera lea frana homea aoit ma Iionte doublee! 
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39. Anfdizia quando udi codparlare a 
Guiscardo, ella aospirb, e dissegli: giert 
lue cavcdiere, le vostre parole non sono in 
questa ragione da ascoltare] che sc voi vor" 
rete vantare che la vostra manza vi tenga 
fedefevma, ella non si mariterä in tre anni*) 

40. Brantnacht. 

Am nächsten Morgen kommt 
die Nachricht an, dass Mandonio 
die Stadt Barocco, die der An- 
felizia unterthänig ist, eingenom- 
men habe. Dieser Mandonio liebt 
nämlich die dort wohnende Toch- 
ter des Marchese Säbel. 

Folco zieht vor die Stadt. 
Währenddessen hat der Sarazene 
Milidonio einen festen Punkt der 
Stadt eingenommen und Mando- 
nio's Geliebte geraubt. Mandonio 
liefert sich den Christen aus 
unter der Bedingung, dass man 
ihm seine Geliebte verschaffe. Sa- 
latres verhandelt vergeblich mit 
Milidonio, überredet aber die Ge- 
liebte zum Verrat. Einnahme 
des Felsens. Milidonio wird hin- 
gerichtet. Mandonio heiratet seine 
Geliebte und wird zum Herrn der 
Stadt ernannt. 

41. Der Spion Tisbaron di Persia 
meldet dem Tibaldo, der Oringa 
noch belagert, die Vorgänge in 
Candia. 

42. Die Sarazenen liefern vor 
Oringa eine Schlacht. 

43. Die Nerbonesen müssen sich, 
wiewohl sie tapfer kämpfen, zu- 
rückziehen. 



EU sospire: s'a la color muee: 
— „Le rmens arms trop est avant alee: 
Geste parole ne doit estre escotäee. 
S'ensi est voir, com ci est devisee, 
La vostre amie n'iert II ans mariee. 

ebenso. 

Barocco entspricht der Stadt 
Barote im Epos. Mandonio 
entspricht dem Mandoines im 
Epos. 



Ohne alle Veranlassung erobert 
Foucon Barote, ausser einem 
Felsen, auf den sich Mandoines 
mit seiner Geliebten geflüchtet 
hat. Salygot überredet die Dame 
zum Verrate. Einnahme des 
Turmes. Mandoines fällt. Die 
Dame wird getauft und verhei- 
ratet. Die Stadt wird ihr unter- 
stellt. 



ebenso. 



Tisbaron di Persia = 
Berolz de Persie im Epos. 
Als Variante giebt Tarbe 
Garos an. 



*) Var. cavaliere, il vostro parlare in questa ragione non h d'ascottare, 
imperd se voi la vorrete mantenere^ e la vostra manza vi tenga ferma fede, ella 
non si marita per tre anni. 
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44. Dies in 42. 43. Erzählte 
ereignet sich kurz vor Tisbaron's 
Ankunft bei Tibaldo. 

45. Auf Tisbaron's Bericht hin 
beschliessen die Feinde, nach drei 
Tagen von Oringa aufzubrechen. 



Buch Vn. 



1. Die Feinde stecken ihr Lager 
in Brand und ziehen fort. 

2. Gruglieimo stürmt den Fein- 
den nach und 

3. verfolgt sie bis ans Meer. 
In ganz Frankreich lässt Gru- 
glieimo seinen Sieg verkünden. 

4. Die Sarazenen landen in 
Candia. TJgo, ein Getreuer der 
Anfelizia, reitet mit 1000 Mann 
vom feindlichen Heere fort und 
meldet in Candia Tibaldo's An- 
kunft. 

5. Taufe Ugo's. 

6. Schlacht. 

7. Die Christen müssen sich in 
die Stadt zurückziehen. 

8. Die Christen beschliessen, 
Guglielmo zu holen. Die Feinde 
schicken sich an, die Stadt zu be- 
lagern. 

9. Beltramo stürmt ins Lager 
Tibaldo's, der jedoch entflieht. 

10. Am nächsten Morgen findet 
eine neue Schlacht statt. 



vacat. . 



Dritter Gesang. 
Nach Inhaltsgabe von Tarbö. 



ebenso. 



Anfelise macht in Gegenwart 
von Faussete spitze Bemerkungen 
über deren Verhältnis zu Guion. 
— Waffenstillstand auf einen 
Monat. 
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11. nnd 12. Man schickt den 
Gutuer nach Oringa zu Gnglielmo, 
der auch verspricht, zu Hülfe zu 
kommen. 



vacat. 



13. Ein Ausfall der Christen 
wird zurückgeschlagen. 

14. Guglielmo kommt in Candia 
an. Zehn Tage wird der Kampf 
ausgesetzt. Währenddessen feiert 
man Guglielmo's Ankunft. 

15. Als die Feinde Guglielmo's 
Ankunft erfahren, freuen sie sich; 
denn sie glauben, nun entgehe 
kein Nerbonese dem sichern Tode. 

16. Schlacht. 

17. Auf Guglielmo's Rat schickt 
man Guido und Gutuer zu Luigi. 
Unterwegs bestellen beide Grüsse 
ia Oringa. 

18. Luigi ist bereit, zu kommen. 
Auf dem Marsche nimmt er das 
seit Viviano's Tod verlorene spa- 
nische Gebiet wieder in Besitz. 
Landung in Candia. 



vacat. 



• ebenso. 

Bevor Guillaume nach Candie 
abgeht , fleht er in Paris Louis 
um Beistand an. Louis kommt 
mit. 

Vierter Gesang. 
Text: 

Thibaut vermutet Louis' und 
Guillaxmie's Herannahen. Er 
schickt zwei Spione entgegen, die 
jedoch gefangen genommen und 
von Guillaume verstümmelt wer- 
den. In der Nähe von Orange 
stellt Guillaume die Armee auf. 
Vor Begiim der Schlacht bietet 
man dem König von Cordes und 
seinem Neffen die Taufe an; doch 
umsonst. Die Heiden schmähen 
das Christentum. Die franzö- 
sische Armee marschiert weiter 
nach Candie. 

Genaue Schilderung einer 
Schlacht. 



Nach Inhaltsangabe von Tarbö: 
Salygot bietet dem Thibaut das 
Christentum an. Thibaut geht 
nicht darauf ein. Salygot ermög- 
licht dem Sarazenenführer trotz- 
dem die Flucht und gesteht dies 
dann dem Foucon. 

In den Varianten giebt Tarb^ 
für Salygot den Renier le 
Tiois als Retter Thibaut's an. 
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19. Die Feinde kämpfen un- 
glücklich und müssen fliehen. 

20. Tibaldo bricht mit seinem 
Heere nach Iscalona auf. Die 
andern heidnischen Fürsten ziehen 
in ihre Länder. 

21. Die Christen beschliessen, 
den Feinden nachzustellen. 

22. Fünfzehn Tage später eilen 
die Christen zur Belagerung von 
Iscalona. 

23. Tibaldo schickt überallhin, 
um Unterstützung zu erbitten. 

24. Es kommt Unterstützung 
für Tibaldo an. 

25. Ankunft der Christen vor 
Iscalona. 

Fantaleone di Lombardia kommt 
den Christen zu Hülfe. Er glaubte, 
dieselben in Oringa zu treffen. 
Er reist nach dem Orient nach. 

26. 27. Eine für Tibaldo un- 
glückliche Schlacht wird ge- 
schlagen. 



vacat. < 



28. Tibaldo bittet um vier 
Monate Waffenstillstand. 

29. Die Christen gehen nicht 
darauf ein; denn sie befürchten, 
Tibaldo werde diese Zeit dazu 



Man verfolgt Thibaut sofort 
und schliesst ihn in Arrabloi ein. 



. vacat. 



? ebenso. 

Die Christen wollen die Sara- 
zenen decimieren. Guichart will 
Herr von Babylon werden. Louis 
will nach Frankreich zurück- 
kehren. Er habe sich nur zur 
Mithülfe vot Candie verpflichtet. 
Endlich willigt er ein, noch einen 
Monat zu bleiben. Gerichtssitzung 
über Salygot, der, wie das Epos 
weiter oben erzählt hat, dem 
Thibaut zur Flucht verhalf. Sa- 
lygot wird begnadigt. 



— 49 — 



benutzen, Ersatztruppen heran- 
zuziehen. 

30. Siegreiche Schlacht der 
Christen. Tibaldo schickt über- 
allhin um Hülfe. 



Buch ym. 



1. Der Verfasser giebt einen 
kurzen Überblick über das achte 
Buch. 

2. Fioretta (in Anmerkung 1 
zu Kapitel 1 steht dafür Fali- 
prenda), Tochter des Königs Ar- 
dinello di Bastrasi, begiebt sich, 
als sie sich schwanger fühlt, in 
ihre Heimat und gebiert den Po- 
vero Avveduto. 

Die Mutter schickt ihren Sohn 
nach Meche, um ihm seine Ab- 
stammung zu verheimUchen. 

Doch Povero Aweduto erfährt 
Tibaldo's bedrängte Lage und 
verabschiedet sich von der Mutter, 
um nach Scalona zu eilen. Die 
Mutter verrät ihm seine Abstam- 
mung von Guido, den er schonen 
soll. 

Ausserdem schickt die Mutter 
ihrem Sohn den Falcone nach, der 
dem Vater die Anwesenheit Po- 
vero's bei den Feinden melden soll. 

3. Vorbereitung zur Schlacht. 

4. und 5. Mühsam wird Guido 
aus den Händen seines Sohnes 
Povero Avveduto befreit, der ihn 
eben töten will. 

6. und 7. Einen Monat später 
findet die nächste Schlacht statt. 
Folco wird von Povero Avveduto 
verwundet. 



Fünfter Gesang. 



Faussete bleibt bei Anfelise. 
Ihr Sohn Povre Veü wird von 
einem Sarazenen zu König Dinel, 
seinem Oheim, gebracht, der ihn 
in Baudart erziehen lässt. 



i vacat. 

Povre Veü wird zum Ritter 
geschlagen und zu Thibaut ge- 
schickt. 



vacat. 



> ebenso. 
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Salingos nimmt den Falcone 
gefangen, durch den man nun 
im Christenheere Näheres über 
Povero Awednto erfährt. 

vacat. 



Niederlage der Feinde. 

Tibaldo bittet um Waffenstill- 
stand, den man gewährt. Per- 
sönliche Unterredung zwischen 
Luigi und Tibaldo auf des letz- 
teren Bitte. 

Povero Aweduto will von sei- 
nem Vater nichts wissen. Tibaldo 
fordert bei eventuellem Friedens- 
schluss Herausgabe der ihm ab- 
genommenen Grebiete: „Ancora sono 
chiamato Tibaldo Leacriere'', ruft er 
aus. 

8. Aloigi: „P«w quello IddiOf che 
per annunziamento venne a'ncarnare ndla 
Vergine, non ßnirä questa guerra, 
perche voi vegmate a prendere Parigif in 
tutto ü tempo di mia vita ! Imperb non 
mnaßciate, che voi, ne vostro zio VMman- 
sore non poträ difendere il suo paese, 
che non m parüro, che tuUe vostre /ov' 
tezze, cittä, e casteUa soggiogherb aüa 
Corona di Franda!" 

Tibaldo : „0 gientile re, lasdamo 
qtiesto parlare cNio non voglio pace con 
voi, ne con Gttglielmo, e dite a Guglielmo 
che facda medicare Folco el quäle debbe 
per le rrde mani morire, e che noi ab- 
biamo uno tcde barone nella citta, che 
Folco si poträ racordare di lui, e ancora 
potrebbe dire che Salatin, e che^ Persiani 
verranno a vedere il suo paese di ponente. 



Salygot fragt irgend einen Sa- 
razenen nach Foucon^s Besieger 
und erfährt alles. 

Anfelise erfährt ihres Gatten 
Unglück. Sie schimpft auf Faus- 
sete. Bald meldet man ihr aber 
Foucon's Heilung. 

vacat. 

Salygot bittet in Louis' Namen 
den Thibaut um eine Besprechung. 
Thibaut möge den Povre Veü 
mitbringen. So hofft man diesen 
den Sarazenen abspenstig machen 
zu können. 



ebenso. 

Encore m'apelent roi Thibaut li 
Esclers. 

y,Par cel seignor, qid par anoncement 
Vint en la vierge por sauver bone gent, 
Ne lor querroie cest plait a escient 
Por PariSf a trestot mon vivant, 
Car le Ugnage a tant creäjovent, 
Nevous et oncles espris de hardement, 
Que de vos terres, se Dex le lor consent, 
Conquerront tant: totU en serez dolent/' 



Thibaut: „Bompons cest parlement! 
Car de la pais nH voi Ja mais noient 
Dites GuiUaume et Bertran son parent 
De lor Ugnage avons un sobredent, 
Qui son Cousin Foucon a fait sanglant, 
Salehadin est venus a tel gent, 
Qui de sa terre murent par tel convent, 
S*ü le veoient entrepris de noient. 
De lui seeorre se metront en present." 
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9. und 10. Die beiden Könige 
sind, wiewohl sie zu keiner Eini- 
gung gelangen, doch sehr für ein- 
ander eingenommen. 

11. Schlacht. Povero Avveduto 
verwundet seinen Vater Guido» 
Es fallen hervorragende franzö- 
sische Führer. 

12. Diese Gelegenheit benutzt 
Salingos, um dem Povero Avve- 
duto, der am meisten gegen die 
Christen wütet, zum letzten Male 
ins Gewissen zu reden. Povero 
Avveduto sieht sein Unrecht ein. 
Er tritt zu Luigi über. 



vacat. < 



13. Man meldet dem Luigi, dass 
der König di Rames von Barberia 
wahrscheinlich ins französische 
Reich einfallen werde. Deshalb 
bietet Luigi dem Tibaldo den 
Frieden an. Zu gleicher Zeit sind 
Tibaldo's Gebiete durch König 
Corves bedroht; dieser Umstand 
macht den Tibaldo geneigt, Frie- 
den zu schliessen. 

13. Tibaldo verzichtet auf Can- 
dia. Man verspricht ihm Unter- 
stützung beim persischen Feldzug 
gegen Corves. 



Ganz unmotiviert wird bei 
Povre Veü der Wunsch rege, die 
Sarazenen zu verlassen. Als ein 
Araber den Girart de Commar- 
chis (für diesen giebt Tarbö als 
Variante Guion an) töten will, 
schlägt er den Araber nieder und 
begiebt sich zu den Christen. 



Die sarazenische Königstochter 
Ganite erscheint im feindlichen 
Lager, um ihrem Geliebten Povre 
Veü nahe zu sein. Sie tritt zu 
den Christen über. 

Thibaut ist nach dem Orient 
geeilt, um einen Aufstand zu be- 
kämpfen. Inzwischen Einnahme 
von Arrabloi. 

Louis ist eben abgereist, als die 
Christen, die weiter in Thibaut's 
Gebiete einzudringen gedenken, 
von diesem bedroht werden. 

Louis kommt wieder zurück 
und tritt sofort mit Thibaut in 
Friedensunterhandlungen ein. 



ebenso. 



4* 
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Tibaldo verspricht, vor Gru- 
glielmo's Tod nie wieder Frank- 
reich zu belästigen. 

Davon erzählt An- f 

drea erst in YHI. vacatJ 
26.-29. l 

14. Heimreise der Christen. 



15. Der König di Rames bricht 
nach Frankreich auf mit seinen 
dreizehn Söhnen. 

16. Rinovardo, Sohn vom König 
di Rames, war von seinem Bru- 
der, König Borello, beleidigt wor- 
den und hätte diesen getötet, 
wären nicht verschiedene Grafen 
eingesprungen. Man sperrte Rino- 
vardo in einen Turm, da er Christ 
zu werden drohte, um dann gegen 
seine Verwandten zu kämpfen. 
Dies ereignete sich vor der Abreise 
des Königs di Rames. 

17. Die Gefängniswärter melden 
dem Rinovardo die Abreise seines 
Vaters. Rinovardo schwört dem 
ihm erscheinenden Christus, er 
werde , wenn er die Freiheit er- 
lange, zu den Christen übergehen. 
Drei Tage darauf entspringt er 
dem Gefängnis. 

18. Auf einem Kauffahrteischiff 
gelangt er nach Frankreich und 
begiebt sich zu Fuss nach Paris. 

Rinovardo wird in der kaiser- 
lichen Küche angestellt. 

Da seine Vorgesetzten mit ihm 
zufrieden sind, wird ihm ein 
höherer Posten zugewiesen. 

Liebe zu Luigi's Tochter Elizia, 
die Witwe von Elia di Orliense ist. 



Wacat, 

Thibaut's Kämpfe mit franzö- 
sischem Beistand. 

ebenso. 



In „Bataille d' Aliscans" erzählt 
Renouart von sich: Er sei beim 
Spiel mit einem seiner Brüder 
in Streit geraten, habe denselben 
getötet und sei auf der Flucht 
nach Frankreich gelangt. (Aus- 
gabe von Jonckbloet in „Guil- 



laume d' Orange" 
7530-7570. 



1854, Vers 
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19. Der König di ßames be- 
lagert Oringa. Gruglielmo macht 
sich auf Tiborga's Rat selbst auf 
den Weg nach Paris, um Hülfe 
zu erbitten. 

Mit Gruglielmo sind noch 
einige Nerbonesen in Oringa ; 
diese leiten inzwischen die 
Verteidigung. 



vacat. . 



20. Luigi erklärt sich zur 
Hülfe bereit. Gruglielmo lernt 
Rinovardo kennen, den ihm Luigi 
übergiebt. 

Rinovardo zeichnet sich bei 
einem Turniere aus. Seine Gre- 
üebte Elizia bekränzt ihn als 
Sieger. 

Rinovardo's Kraftproben an 
einem Baumstamme. Er bekommt 
Waffen und lässt sich den Baum- 
stamm mit Eisen beschlagen. 

Gruglielmo verabschiedet sich 
vom Kaiser. 



Bataille d'Aliscans. 
(Ausgabe: Gruessard und Mon- 
taiglon, Paris 1870.) 
Vers 969-2066. 

ebenso. 



Gruiborc und ihre Damen be- 
waffnen sich und übernehmen 
einstweilen die Verteidigung der 
Stadt. 

Vers 2066—2281. GuiUaume 
richtet ein Blutbad an unter den 
Bürgern von Orleans, weil man 
ihm den Eintritt in die Stadt 
verweigert. 

Vers 2282—3035. Louis zeigt 
sich Gruillaume's Wünschen an- 
fangs nicht geneigt. Blancheflor 
billigt die abweisende Haltung 
ihres Gemahls Louis, weshalb sie 
von Gruillaume misshandelt wird. 
Vers 3036—3951. 

ebenso. 



vacat. 



ebenso. 



Louis und Aalis begleiten den 
Zug ein Stück Wegs. Aalis 
bittet Renouart, er möge ihr ihre 
früheren Neckereien verzeihen, 
und erklärt ihm ihre Liebe, 
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Gruglieimo bricht auf. Rino- 
vardo begleitet ihn zu Fuss. 

Einovardo badet im Flusse 
Khodano. 

Einovardo eilt zurück, um 
seinen zurückgelassenen Baum- 
stamm zu holen. 



vacat. 



21. Guglielmo eriaubt den Zag- 
haften, in ihre Heimat zu ziehen. 
Diese begegnen Rinovardo, der 
seinen Baumstamm geholt hat. 
Rinovardo tötet einige, als er den 
Grund ihrer Umkehr erfahren; 
die andern erwählen ihn zu ihrem 
Führer und schliessen sich Gu- 
glielmo wieder an. 

Rinovardo verrät dem Gugliel- 
mo seine Abstammung; dieser 
verspricht, ihm Elizia zur Ge- 
mahlin zu verschaffen. 

22. Aufstellung der Schlacht- 
reihen vor Oringa. 

23. Blutige Schlachten. Sieg 
der Christen. 

24. Siegesfeier. 



Renouart versäumt wegen Trun- 
kenheit den Aufbruch und eilt 
später dem Heere nach. 



ebenso. 



Bei dieser Gelegenheit ereignet 
sich folgendes: Renouart tötet 
die Küchenjungen, die ihm den 
Baumstamm versteckt haben. — 
Er richtet in der Abtei von Saint 
Vincent heillose Verwirrung an. 

Vers 3952—4645. Orange ist 
inzwischen bis auf den Turm Glo- 
riete niedergebrannt. Im Turme 
verteidigen sich die Frauen. Guil- 
laume's Ankunft. Die Sarazenen 
haben' sich indessen zurückge- 
zogen, entmutigt durch den tapf ern 
Widerstand der Frauen. 



. ebenso. 



vacat. 



Vers 4902 bis zum Schluss. 



> ebenso. 
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vacat. "I 

Kinovardo heiratet Elizia. 
Elizia stirbt an der Grebiirt 
eines Knaben. 



25. Ein Spion des Königs di 
Rames ranbt ßinovardo's Kind, 
Galifer, und legt ein andres in 
die Wiege. 

Rinovardo erhält vom Beicht- 
vater die gewünschte Absolution 
nicht. Er wird Einsiedler anf 
den Apenninen. 



26. Tibaldo bittet in Paris den 
Lnigi nm Hülfe gegen Corves 
d'Alis. 

27. Zosammenbemfung eines 
Staatsrats durch Luigi. 

28. Erst schwankt man, ob 
man dem Tibaldo Hülfe gewähren 
soll ; doch da erinnert Gruglielmo 
an das Versprechen, das man 
dem Sarazenenkönig gegeben hat. 
(Vni. 13.) 

29. Gruglielmo wird zum Ober- 
befehlshaber des TJnterstützungs- 
heeres ernannt. Tibaldo siegt 
über seine Feinde. Guglielmo's 
Rückkehr nach Prankreich wird 
freudig begrüsst. 

30. Viviano della Ciera Grri- 
fagnia bleibt im Orient und ver- 
liebt sich in Tibaldo's Nichte. 
Allabendlich treffen sich die bei- 
den Liebenden in einem wunder- 
schönen Garten. Eines Abends 
tötet der auflauernde Tibaldo den 



Bei den Festlichkeiten über- 
geht man Renouart, der sich nur 
mit Mühe versöhnen lässt, 

\ ebenso. 



In „Bataille Loquifer" (Vgl. 
Analyse in Histoire littöraire de 
la France, Band XXII.) wird der 
Kindesraub unter ganz andern 
Verhältnissen erzählt. 



Vgl. Foucon de Candie: 6. Ge- 
sang. 
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Greliebten, in welchem er den Vi- 
viano nicht vermutet hatte. 

Viviano wird ehrenvoll be- 
stattet. 



31. Gruglieimo, von seiner Sün- 
denlast gedrückt, nimmt den 
Pilgerstab; desgl. Tiborga. In 
Oringa setzt Guglielmo seinen 
Enkel Namerighetto ein und 
nimmt von seinen TJnterthanen 
Abschied. 



vacat. - 



Dem Casello, der ein Stück 
Wegs mitgeht, gesteht Gruglieimo 
unter dem Siegel der Verschwie- 
genheit das Ziel seiner ßeise^ 
nämlich eine grosse Wüste. 

Beim Santo Barone Jacopo di 
Galizia machen Gruglieimo und 
Orabile kurze Zeit Halt und er- 
reichen dann die Wüste. Hier 
treffen sie einen Einsiedler in 
einer Klause an. Nicht weit da- 
von entfernt lassen auch sie sich 
in einer Felsenhöhle nieder. Bald 
darauf stirbt der Einsiedler. Sie 
beerdigen ihn. 

Von Durchreisenden erfahren 
sie die Vorgänge in Frankreich. 



Moniage Guillaume. 
(Analyse nach Jonckbloet „Gruil- 
laume d'Orange",1854, undCloetta 
in Herrig's Archiv, Band 94. 95.) 
Redaction I. und Redaction 11. 
(Diese Bezeichnung ist Cloetta 
entnommen.) 

Guillaume und Guiborc regieren 
lange friedlich bis zu Gruiborc's 
Tod. Während einer Nacht be- 
fiehlt ein Engel dem Guillaume, 
er solle der Welt entsagen. Ein 
Enkel erhält Orange. Abschied 
Guillaume's von seiner Stadt. 

Im Kloster Saint Julien zu 
Brioude legt Guillaume seinen 
Schild nieder. 

Guillaume im Kloster zu Ge- 
nevois (Aniane). 



Bedaction I. : 
Auf Befehl eines Engels be- 
giebt sich Guillaume in eine ihm 
genau beschriebene Wüste, wo 
eben ein Einsiedler gestorben ist, 
in dessen Klause sich Guillaume 
niederlassen soll. 

(Hierfür in II die Gaidonepisode : 
Guillaume kommt an einem ein- 
samen Thal vorbei, in dem sich 
Einsiedler aufhalten ; er übernachtet 
bei einem von ihnen, der sich nach- 
her als sein Vetter Gaidon zu er- 
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Anstatt der Ysoröepisode des 
Epos erzählt Andrea in 32—38: 

32. Im siebzehnten Jahre von 
Guglielmo's Einsiedlerleben wird 
dem Tibaldo vorgelogen, Gu- 
glielmo sei tot. Infolgedessen 
fallt Tibaldo in Candia ein. 

33. Anfelizia hat von Folco's 
Sterben getränmt. Trotzdem zieht 
dieser in die Stadt. Polco wird 
getötet. 

34. Tibaldo kann Candia nicht 
einnehmen; er belagert Oringa. 

35. Casello wird von Name- 
righetto nach Hülfe ausgeschickt. 
Er geht zu Beltramo, der auch 
sofort nach Oringa zieht. 

36. Beltramo liefert eine 
Schlacht. Darauf wird Oringa 
ein Jahr lang belagert. Casello 
wird nachGruglieImo ausgeschickt. 

37. Casello holt Guglielmo her- 
bei. 

38. Mit Friedenszeichen zieht 
man den Feinden entgegen und 
wirft ihnen Vertragsbruch vor. 
Schlacht. 



kennen giebt, und er vernichtet 
nachts zusammen mit diesem zwölf 
Räuber, von denen nur einer, schwer 
verwundet, mit dem Leben davon- 
kommt.) 

In II folgt nun: Guillaume's An- 
kunft in einer Schlucht; die hier 
hausenden Reptilien stürzen sich 
auf sein Gebet hin ins Wasser und 
ertrinken. Gott gebietet ihm, in 
dieser Schlucht zu bleiben. Beim 
Aufbau seiner Einsiedelei wird er 
durch einen menschenfressenden 
Riesen gestört, den er erst nach 
langen Kämpfen besiegt. 

Synagonepisode: Synagon unter- 
nimmt gegen Guillaume einen 
Kriegszug. 

Ysor^episode (Redaction I u. 11) : 

Louis holt G-uillaume herbei, 
als der Sarazene Ysor6 Paris be- 
lagert. Guillaume kann nicht in 
die Stadt eindringen und logiert 
ausserhalb bei einem Armen im 
Graben. Das Haus, das für Guil- 
laume zu klein ist, wird durch 
Gottes Wunder vergrössert. Ysor6 
fällt im Zweikampf. Guillaume 
kehrt in die Einsiedelei zurück. 
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Gruglidmo tötet den Tibaldo. 
Als Tiborga ihres ersten Gatten 
Tod vernimmt, verweigert sie 
jegliche Nahrung und stirbt. 



39. Während Gruglielmo in Can- 
dia verweilte (Buch VI) , ver- 
kehrte Beltramo in Oringa intim 
mit einer Hofdame. Ans diesem 
Verhältnis ging Lionagi hervor. 
Knrz vor dessen Geburt floh die 
Mutter nach dem Orient. 

Lionagi rückt jetzt mit einem 
Heere vor Oringa. Er wird 
freundlich in der Stadt aufge- 
nommen, will aber dennoch um 
den Besitz Oringa's kämpfen. 

40. Bald jedoch wird Frieden 
geschlossen. Auf seiner Rück- 
kehr in den Orient gerät Lio- 
nagi in die Gefangenschaft des 
Corves d'Alis. 



41. Der König di Rames be- 
lagert Oringa. Mit ihm kommt 
Galifer, der den Einovardo zum 
Zweikampf aujSbrdert. Guglielmo 
und Casello holen den Rinovardo 
aus der Einsiedelei herbei. (VgL 
Kapitel 25.) Galifer wird in dem 
Wahne gehalten, der König di 
Rames sei sein Vater und kämpft 
vier Tage lang mit Rinovardo. 

42. Als Galifer seine wahre 
Abstammung von Rinovardo er- 
fährt, verlässt er die Sarazenen. 

43. Er wird von denselben hin- 
terlistig ermordet, als er Frieden 



Moniage Renouart. 
(Nach der Analyse von Paulin 
Paris in Histoire littöraire de la 
France, Band XXIL) 
Durch Gefrässigkeit und Un- 
gehorsam fällt Renouart seinen 
Klosterbrüdern zur Last. An- 
kunft eines Sarazenenheeres vor 
dem Kloster. Renouart kämpft 
mit dem Anführer Mailief er. Vater 
und Sohn erkennen sich. Maille- 
fer wird getauft und bekommt 
Tortelouse und Portpaillart als 
Herrschaft. — Renouart kehrt 
ins Kloster zurück; die Mönche 
hetzen, um sich seiner zu ent- 
ledigen, vier Leoparden auf ihn, 
die er jedoch tötet. — Der Abt 
verleugnet seinen Glauben und 
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zwischen dem König di Eames 
und den Franzosen stiften will. 
Sehlaclit. Rinovardo erschlägt 
seinen Vater, den König di Rames. 
44. Rinovardo zieht wieder 'in 
seine Einsiedelei. Später pilgert 
er zum Santo Sipolcro, zuletzt 
nach Rom und zum Santo Jacopo 
di Gralizia. Bis zum Tode ist er 
Abt von Burgund. 



45. Guglielmo zieht wieder in 
die Wüste und tötet eine Schlange. 

Dann versucht er über einen 
Fluss eine Brücke zu bauen. Aber 
Morgens findet er das am vor- 
hergehenden Tage Erbaute stets 
niedergerissen. Ein Engel klärt 
Gruglieimo darüber auf, dass der 
Teufel selbst der Zerstörer ist. 
Guglielmo kämpft erfolglos mit 
dem Unhold, der ihn nach dem 
Flusse hinschleppt. Guglielmo 
kommt erst frei, nachdem er sich 
bekreuzigt hat. — Später wan- 
dert Guglielmo nach Rom. 



46. Falerizia erzählt in einem 
Briefe, den sie an Beltramo ab- 
gesendet hat, dass ihr Sohn 
Lionagi in einem Löwenkäfig ge- 
fangen sitze und getötet werden 
soU. (Vgl. Kapitel 40.) 

47. Beltramo und Casello ziehen 
nach dem Orient. Unterwegs 
rasten sie in Rinovardo's Kloster. 
Es entspinnt sich ein Kampf, in 
dem einige Mönche fallen. Nicht 
ganz ein Jahr später findet man 
Rinovardo tot im Kloster. Die 



zieht mit einer Schar Sarazenen 
gegen Renouart. Renouart siegt, 
besteigt eins der sarazenischen 
Schifife und entreisst dem Riesen 
Gadifer das Land Aljeste. Rück- 
kehr Renouart's ins Kloster. 



Moniage Guillaume. 
Redaction I und ü. 
Rückkehr Guillaume's in die 
Wüste. Brückenbau. Eines Abends 
bemerkt Guillaume den Teufel 
in Rittergestalt. Nach langem 
Ringen wirft er ihn ins Wasser. 
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Vermutung, Guglielmo sei der 
Mörder gewesen, ist zu miss- 
billigen. 

48 — 50. Lionagi wird aus der 
Gefangenschaft des Corves d'Alis 
befreit. 

51. Corves d'Alis rüstet gegen 
Frankreich* 

52. Es wird ihm geweissagt, 
er werde die toten Sarazenen 
rächen und ohne Blutvergiessen 
siegen. 

53. Corves vor Paris. Auf- 
stellung der Heere. 

54. Es treffen viele auswärtige 
Fürsten zumEntsatz vonParis ein. 

55. Schlacht bis zum Abend. 

56. Die Heiden beschliessen, am 
nächsten Tage von neuem zu 
kämpfen. 

57. Beltramo wird Oberbefehls- 
haber. 

58. Unterhandlung mit denFein- 
den, die jedoch zu nichts führt. 

59. Schlacht: Namerighetto und 
Lionagi fallen. 

60. Schlacht: Bemardo fällt. 

61. Schlacht: Beltramo fällt. 
62 und 63. Corves stirbt ; doch 

ist es unsicher, ob von der Hand 
eines geheimnisvollen weissen 
Ritters oder aus Grram. Die Sara- 
zenen fliehen. Paris ist gerettet. 

Ein Pilger meldet, er sei von 
einem weissen lütter gesandt, um 
Carlo Martello zum Guten anzu- 
halten. Der Pilger wird verjagt. 

Luigi stirbt. Carlo Martello wird 
Kaiser und führt ein schlechtes 
Regiment. 
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Zweiter Teil. 

Buch I. 

Das erste Kapitel bildet einen genauen Anschlnss an die Beali 
di Prancia vom selben Autor. Vgl. L. Gantier : Les epop^es fr9es., 
1882. 2. öd. tome IV. p. 32. 

Andrea ahmt in I. 1.— 7. 10. — 12. 28. „Macaire" nach, wie er 
uns in der Handschrift S. Marco XTTT in Venedig überliefert ist. 

Im Gegensatz zu S. Marco XTTT heisst in Andrea's Roman 
Carlo's Gremahlin Belisante. In dem Teile derselben Handschrift 
von S. Marco XTTT, in dem Karls Jugendgeschichte erzählt wird 
(cf, Gruessard's Analyse in Bibliotheque des Chartres IV 398), heisst 
Karls Gremahlin Belisant. Diesen Namen Belisant hat Andrea für 
Carlo's Gremahlin herübergenommen, um den Namen Biancifiore für 
Luigi's Gremahlin zu reservieren. 

Im Gregensatz ferner zu S. M. XI TT verweilt die Königin jahre- 
lang im Ausland, was an die „Reine Sibile" erinnert. 

Die Zusammenschmelzung von Varocher und Primerain zu 
Ispinardo, femer der Name Rinieri anstatt Machario (Vgl. Anhang 
3 meine Bemerkung zu Seite 5 von Beckers Buch), vielleicht auch 
Almieri für Albaris weisen darauf hin, dass Andrea eine jetzt ver- 
lorene Bearbeitung des „Macaire" benutzt hat, die in dem oben- 
genannten Punkte mit der „Reine Sibile" übereinstimmte, im übrigen 
aber wohl mit S. Marco XIII parallel ging, da sich die sonstigen 
Abweichungen des Romans von dem uns vorliegenden Epos leicht 
als eigne Änderungen Andrea's erklären lassen. 

Die bessere Motivierung von Rinieri's Handlungsweise in 
Kapitel 31 bedarf wohl keiner weiterer Erörterung, wenn man die 
im Roman oft geschmähte Herrschsucht der Intriganten an Karl's 
Hofe bedenkt. 

Es ist an und für sich unwahrscheinlich, wenn der Verräter 
Vers 147 — 680 im Epos „Macaire** einen Zwerg beauftragt, die Königin 
zur Untreue gegen ihren Gremahl zu verleiten. Schon deswegen 
hätte Andrea diese Scene nicht aufnehmen können. Dieselbe ist aber 
ausserdem im Roman ganz überflüssig, weil ja hier der Verräter 
die Königin gar nicht Hebt. 

Kapitel 4. In Andrea's Vorlage wurde die Grerichtssitzung 
abgehalten; das zeigen die Andeutungen im Romane. Im Epos 
wird durch die Grerichtssitzung Blancheflor's Unschuld dargelegt. 
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und man wundert sich, warum die Kaiserin dennoch vom Hofe fort- 
gewiesen wird. 

Kapitel 5. Das zweite und dritte Erscheinen des Hundes ist 
als lästige Wiederholung fortgelassen. 

Kapitel 8, 9 wird die Erzählung von Belisante unterbrochen. — 
Durch das in diesen Kapiteln Erzählte motiviert Andrea den Auszug 
der Söhne Amerigo's. 

Von der freundschaftlichen Beziehung zwischen Karl und Anseis 
(z= ital. Ansuigi) handelt ausführlich das französische Epos „Anseis 
von Carthago" (herausgegeben von Johann Alton, Stuttgart 1892). 
Diese beiden Kapitel 8 und 9 dienen auch zur Einleitung der den 
ganzen Boman durchziehenden Sarazenenkämpfe. 

Kapitel 10 — 12. Im Epos ist der König zufällig anwesend, als 
man den Knaben der Blancheflor zur Taufe bringt. Ein Kind, das 
zur Taufe gebracht wird, zieht sicherlich die Aufmerksamkeit 
Fremder auf sich; und so ist es auch gar nicht unwahrscheinlich, 
dass der König bei dieser Gelegenheit das Kreuz auf des Knaben 
Schulter erblickt. Im Roman soll der ungarische König die Belisante 
erst im siebenten Jahre ihrer Verbannung kennen lernen. Einem 
siebenjährigen Knaben aber , der zufällig desselben Wegs einher- 
kommt, wird man schwerlich irgend welche Beachtung schenken, 
geschweige denn, dass man das Kreuz auf des Knaben Schulter 
erblickt. Andrea hat deshalb ein andres Mittel ersinnen müssen, um 
Belisante und den König von Ungarn in Beziehung zu bringen. 
Andrea selbst erwähnt das Kreuz auf Luigi's Schulter in Reali 
di Francia. 

Die Konstantinopler Episode wird in Andrea's Vorlage ge- 
standen haben; denn bei ihm beabsichtigt die Königin Belisante, 
zu ihren Eltern nach Konstantinopel zu fliehen (vgl. Kapitel 4). 
Im Epos nimmt diese Episode einen sehr grossen Raum ein; im 
Roman, dessen eigentliches Thema die Greschichte der Nerbonesen 
ist, würde diese Erzählung hinderlich gewesen sein, ganz abgesehen 
von den Unnatürlichkeiten , die sich gerade hier im Epos finden. 

Kapitel 13. Die Ereignisse, die in den Epen als schon früher 
geschehen erwähnt werden, pflegt Andrea an den chronologisch ihnen 
zukommenden Stellen einzufügen. So entnimmt er hier aus „Prise 
d'Orange" die Verbindung Orable's und Thibaut's. 

Andrea nennt in Kapitel 13 Anibaldo di Rama. Bei dem Bei- 
namen „di Rama" denkt er wohl an das Geschlecht der Rama, das 
in Jerusalem lebte. Im „Tresor de Chronologie d'Histoire et de 
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Geographie" herausgegeben von De Mas Latrie, Paris 1889, werden 
Mitglieder dieses Greschlechts genannt unter IV, Royaume de Jeru- 
salem, Seite 2217 und 2218. 

Um die Ereignisse am Ende des I. Buches, nämlich die Kämpfe 
der Nerbonesen in Spanien, zu ermöglichen, muss Tibaldo vom 
Kriegsschauplatz fem sein. Deshalb lässt ihn Andrea im Orient 
Truppen sammeln. 

In Kapitel 21 — 27 bearbeitet Andrea „Les Narbonnais**, Vers 
1 — 3254.) Andrea gestattet sich einige wohlüberlegte grössere 
Änderungen : Den Auszug der Söhne Amerigo's bringt er geschickt 
in Verbindung mit den Feindseligkeiten im Reichsinnern dadurch, 
dass er Amerigo in Paris auftreten lässt (Kapitel 15 ff.). Auf diese 
Weise bekommt der Zug der Söhne nach Paris historisches Inter- 
esse, während im Epos die Söhne Raufbolden gleich handeln; denn 
was haben sie für Berechtigung friedliche Leute aus ihren Quar- 
tieren zu jagen? 

Eine andere Hauptänderung ist die, dass im Roman alle sechs 
Söhne zusammen nach Paris ziehen. Es fallen also die Episoden: 
Bueve-Yon und Grarin-Boniface. Diese Episoden sind eigentlich 
auch im Epos unmöglich. Während vier von den Narbonnern auf 
direktem Wege nach Paris gehen, haben Bueve und Garin noch 
Abenteuer zu bestehen, die eine geraume Zeit beanspruchen, und 
doch kommen diese beiden zur selben Zeit wie die vier andern in 
Paris an. Diese gleichzeitige Ankunft, wenn in Wirklichkeit auch 
unmöglich, ist im Epos nötig ; denn die Söhne sollen doch alle sechs 
zugleich zu Rittern geschlagen werden. Da nun im italienischen 
Roman ebenfalls alle sechs Söhne zugleich in Paris ankommen sollen, 
werden die beiden eben besprochenen Episoden von Andrea nicht 
aufgenommen, und Andrea schildert auf eigne Weise, wie die Söhne 
sich Länder erobern in 11 31—46 und III l— 3. Da ausserdem im 
Guillaumezyklus die Brüder immer mit Beinamen auftreten, z. B. 
Grarin d'Anseüne, so mag auch dies den Italiener zur Abfassung 
der Kapitel 31—37 veranlasst haben. (Busbante neben Brebante; 
Comarisi = Comarchis; Grironda = G-ironde; Ansedonia = Anseüne.) 
Durch diese Kapitel fand Andrea ausserdem Gelegenheit, Sarazenen- 
kämpfe vorzuführen, die in den Rahmen des Romans ausgezeichnet 
passen. 

Zahlreiche Änderungen kleineren Massstabes sind ebenfalls an- 
gebracht : 

Die rohe Scene (Vers 413—465), in der Aymeri seine Gemahlin 
züchtigt, findet sich bei Andrea selbstverständlich nicht. 
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Kapitel 21. Grualtieri steht im Roman für Fouques des Epos 
wohl, um die Verwechslung mit dem vom VI. Buch an auftretenden 
Folco zu vermeiden. Der im Epos neben Fouques auftretende Anfelis 
ist vielleicht auch nicht aufgenommen wegen des später oft wieder- 
kehrenden Namens Anfelizia = Anfelise im „Foucon de Candie**, 
Kapitel 21. Dife höhnenden Worte, die dem Proviantführer zu- 
gerufen werden, sind im Roman dem Namieri in den Mund gelegt, 
der sich am meisten über seinen Vater zu beklagen hat. 

Vers 938 — 1146. Mit gutem Greschmack lässt Andrea die 
possenhafte Wirtshausscene in Valqaire la Guion fort. Überflüssig 
ist auch der Kampf mit den Räubern Vers 1761 — 1870. Hernaut's 
rohes Benehmen dem Bischof von Saint -Viel gegenüber musste 
selbstverständlich gestrichen werden (Vers 1654 — 1760). Dass sich 
zwei Geistliche ernstlich befehden, ist für Andrea ganz undenkbar. 
Das Zusammentreffen mit dem ersten Greistlichen (Kapitel 22) wird 
deshalb vollkommen umgearbeitet. Durch den Brief werden dieser 
Geistliche und Argentino (Kapitel 23) geschickt miteinander in 
Beziehung gebracht. 

Kapitel 23. Was Argentino von seiner Vergangenheit und 
vom Palaste Orlando's erzählt, mag von Andrea frei erfunden sein, 
imi den Kontrast zu schildern zwischen der guten alten Zeit, in der 
Carlo die Regierung noch mit fester Hand leitete, und der gegen- 
wärtigen, in der die ärgsten innem Feinde im Palaste Orlando's, 
des treuesten Dieners Carlo's, prassen. 

Kapitel 28. Nach der Erzählung Belisante's von den Zu- 
ständen in Frankreich musste sich der König von Ungarn natürlich 
verpflichtet fühlen, die Mainzer zu bestrafen, Dass dies inzwischen 
schon durch die Nerbonesen geschehen war, konnte er selbstver- 
ständlich nicht wissen. 

Kapitel 29 — 37 ist, wie schon bemerkt, eine selbstständige, 
allerdings schablonenmässige , freie Bearbeitung. Dadurch erhält 
die Erzählung die nötige Abrundung und Einheitlichkeit, was wir 
im Epos „les Narbonnais" vermissen. 

Kapitel 38—46. Am ausführlichsten ist Andrea bei der Dar- 
stellung von Namieri's Kämpfen in Spanien; natürlich, denn die 
Eroberung Spaniens ist ein Hauptthema des Romans. Wir besitzen 
kein französisches Epos, welches eingehend über Aymer in Spanien 
handelt. Doch Andrea wird für Kapitel 38 — 46 kaum eine fran- 
zösische Vorlage gehabt haben; denn es handelt sich hier lediglich 
um Kampfesschilderungen, und in solchen schliesst sich Andrea, wie 
man im Roman immer beobachten kann, nie seiner Vorlage an. 
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Die Anregung zu 38.-46. hat ihm sicherlich das Epos „les 

Narbonnais" gegeben; denn dort finden wir in Laisse LXXII die 

SteUe: 

Et tote Espangne et Cordres le roion 

Redoit conquerre Äymer le haron. 

Oft finden wir in „les Narbonnais*' den Ausdruck „Aymer le 
chetif " ; denselben hat Andrea ebenfalls in seinen Roman aufge- 
nommen: Namieri il cattivo. 

Warum Aymer den Beinamen „le chetif" erhalten hat, erklären 
ples Narbonnais" nicht. Hier kommt dem Italiener die Stelle 
(Vers 2916—2922) zu statten, in der Aymer sagt: 

y^Pmsque g'istrcd do crestien regne 
Et j'enterrai en la paienete, 
Chevron ne laste n'ert aor moi por ore, 
Ne ne jerrai desoz fete leve, 
Se Sarrazin ne m'ont enpriaone; 
Mes an montaignee o en hois o en pre 
Lez les rivierea ferai tandre mm tre.^ 

Andrea nennt nun Namiero „il cattivo*, denn: 

sempre la sua vita era stare a campo, e mai non domdva in terra murata, 

e non sedeva a tavola^ e non beveva vino, per la maladizions che gU die Amerigo, 

suo padre Buch I, Kapitel 46. 

(Vgl. Anhang 4 den letzten Abschnitt meiner Anmerkungen zu 

Weeks.) 



Bach n. 

In Kapitel 1—21 wird die Belagerung von Nerbona behandelt. 
Andrea hält sich hier an „les Narbonnais" von Vers 3255 bis zum 
Ende des Epos, doch gestattet er sich öfters Änderungen. 

Da Andrea zwischen den Auszug von Amerigo's Söhnen (Buch I, 
Kapitel 21 — 37) und die Belagerung von Nerbona (Buch 11, 1—21) 
Namieri's spanische Eroberungskriege einschiebt (Buch I, Kapitel 
38—46), so muss er diese selbstverständlich zur Begründung der 
Belagerung Nerbona's durch die Sarazenen heranziehen. 

Kapitel 4. Polieri ist ein Franzose, der bei der Einnahme 
von Grironda (Buch I, 13) durch Tibaldo gefangen genommen wurde. 
So erscheint es im Roman viel natürlicher als im Epos, dass dieser 
Arzt nach seiner Aufnahme in Nerbona den Verwundeten hülfreich 

5 
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zur Seite steht; denn dass ein Sarazene ohne weiteres seinen Feinden 
hilft, wie es uns im Epos dargestellt wird, ist nicht anzunehmen. 

Der Romanz des Epos ist als episodenhafte Person im Eoman 
fortgelassen. 

Vers 3823-4096. Das Epos erzählt, dass sich die Feinde 
zwischen die Franzosen und die Stadt drängen. Dass die Sara- 
zenen diese Gelegenheit nicht benutzen, um Aymeri und seine Leute 
zu decimieren, wundert Einen. Dies wäre sogar die natürliche 
Notwendigkeit gewesen. Deshalb stellt Andrea den Kampf vor 
Nerbona anders dar; denn Amerigo soll doch nicht untergehen. 

Danebrun und Matefier (Vers 5212-5249, 5510^5642) sind in 
den Roman nicht aufgenommen worden. Ein re Danebruno tritt in 
den „ßeali di Francia", Buch IV, auf. Im Epos verkünden diese 
beiden dem Gruibelin, Romanz und Clargis den Thronwechsel und 
die Vorgänge in Frankreich. Dies ist im Roman hinfällig, weil 
Carlo noch lebt. Auch wird dem Andrea die Verstümmlung 
dieser beiden Späher, die im Epos Vers 6107 — 6124 erzählt wird, 
zuwider gewesen sein. 

Vers 4335—4351 hat Andrea nicht bearbeitet. Man muss sich 
thatsächlich wundern , dass sich Aymeri im Kampfe nicht weiter 
um den jungen tapfern Ritter bekümmert hat, obwohl ihm dessen 
Ähnlichkeit mit Gruibelin aufgefallen ist. 

Vers 4396 — 5014. Wenn Aymeri lieber seinen Sohn Guibelin 
als seine Stadt opfert, so ist er übertrieben hartherzig.. Darum 
lässt Andrea diese Stelle fallen. 

Vers 4396—5219, 5366-5509. Clargis scheint im Epos nur 
eingeführt zu sein, damit Guibelin und Romanz einen Führer durchs 
Sarazenenlager haben. Doch des Clargis' Abtrünnigkeit von seinen 
Landsleuten bleibt unmotiviert. Dass femer Aymeri, der doch 
vorher so ängstlich um seinen Sohn Gruibelin besorgt gewesen war, 
den kaum von seinen Wunden Grenesenen mit einer so gefahrlichen 
Mission betraut, ist undenkbar. Deshalb Einführung des sprachen- 
kundigen Aliscardo und Streichung des Clargis (Vgl. Anhang 3 
meine Bemerkung zu Seite 13 in Becker's Buch). 

Kapitel 14, Vers 5973—6081. Woher soll Gruillaume im Epos 
sarazenische Kleidung für zehntausend Krieger nehmen? Da aber 
ohne Verkleidung der Soldaten der Proviant schwerlich nach Nar- 
bonne gelangt wäre wegen des starken Sarazenenheeres, das vor der 
Stadt lagert, so muss im Roman die Scene fallen. Im Roman 
schleicht sich nur Aliscardo verkleidet durch das Sarazenenlager 
hindurch. Gresetzt auch, dass Guillaume im Epos wirklich ohne 
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Mähe zehntaasend Mann hätte verkleiden können, so ist doch an 
der Scene etwas Unwahrscheinliches. Es ist viel eher denkbar, 
dass sich ein Einzelner unerkannt dorchschleichen kann als ein 
ganzes Heer. Auch dieserhalb tritt Aliscardo an Stelle der zehnr 
tausend Mann, Natürlich wird im Roman kein Proviant nach 
Nerbona geschafft; denn das kann ein Einzelner nicht vollbringen. 

Kapitel 15 — 21. Bei Schlachtschilderangen macht sich Andrea 
stets von seinen Vorlagen frei, selbst in Buch VI — VUI, Kapitel 14, 
wo er dem erhaltenen franzosischen Epos oft fast wörtlich folgt. 
Im Epos herrscht in der Schlacht wirres Durcheinander, im Roman 
hat man eine geordnete, mit strategischem Verständnisse vor- 
getragene Schlachtschilderung. 

Kapitel 21, tigo'a (Huon's) Heirat wird in „les Narbonnais" 
nicht erzählt. Andrea führt hier die Heirat an, um auf Späteres 
vorzubereiten. Folco, der Sohn TJgo's, spielt nämlich vom VI. Buch 
an im Roman eine grosse Rolle. 

Im Roman spielen sich die Kämpfe noch unter Carlo ab ; Luigi's 
Krönung wird erst in III. 18.— 24. behandelt. Des Monarchen 
Fernbleiben vom Kampfe ist genügend durch sein hohes Alter mo- 
tiviert. 

Natürlich fällt unter diesen Umständen Luigi's Heirat, die mit 
seiner Krönung zusammen erzählt wird, zunächst fort; ebenso die 
Grhibellino's. Luigi's Hochzeit berichtet Andrea III. 23., die Grhi- 
bellino's HL 3. 

Als sich in II. 1. der Sultan von Bambilonia zur Belagerung 
von Nerbona entschloss, war es auch seine Absicht gewesen, von 
da aus Spanien wiederzugewinnen. Seine Niederlage vor Nerbona 
konnte zwar diesen Plan für den Augenblick zu nichte machen, 
aber nichts ist natürlicher, als dass zu einem neuen Zuge gerüstet 
wird (IL 23.— 31.). Ein Pendant dazu hat man im Französischen 
nicht, doch warum sollte Andrea den vom Standpunkt des Sultans 
aus notwendigen Feldzug nicht frei erfunden haben? Vielleicht 
lässt Andrea bei der Belagerung von Nerbopa Lionfero, des Sultans 
Sohn, getötet werden, damit der Rachezug um so dringender er- 
scheint. 

In n. 32. behandelt Andrea eine Stelle aus dem zweiten 
Gesang vom Epos „Foucon de Candie", das er vom VI. Buch an 
bearbeitet. Die in II. 32. erzählte Episode liegt dei* Zeit nach be- 
deutend früher als die Haupthandlung im genannten Epos und ist 
von Andrea an die chronologisch ihr zukommende. Stelle gebracht 
worden, 

5* 
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Vom Coronement Looys hat Andrea nur das Vers 1—271 Er- 
zählte aufgenommen. Gnillaume's Thaten in Italien (Vers 272 — 1429 
und Vers 2209 bis zum Schluss) sind vollständig verschwiegen und 
die Unruhen im Reichsinnem sind anders dargestellt. 

Andrea's Vorlage für die Einsetzung des jungen Louis braucht 
sich kaum von Vers 1 — 271 des Epos unterschieden zu haben, doch 
ändert Andrea vieles. 

Die Darstellung der letzten Tage Karl's ist im Epos kunstlos 
und trocken. Es wird kurz erzählt, dass Karl seinen Tod heran- 
nahen fühlt , und dann berichtet das Epos sofort Ludwigs Krönung. 
Eünf Jahre nach dieser Begebenheit stirbt Karl. So vernehmen 
wir im Epos, doch weiter hören wir auch nichts. Das Epos nimmt 
nicht die geringste Veranlassung, diesen hochwichtigen Tag ein- 
gehend zu schildern. 

Andrea bereitet auf den schweren Schlag, der Frankreich durch 
Carlo's Tod treffen soll, schon in II. 22., 11. 28. vor, bearbeitet 
Vers 1—271 des Epos in feinsinniger Weise und berichtet dann 
ausführlich über Karls Testament und Tod. 

Auch in Einzelheiten merkt man Andrea's verbessernde Hand : 

Kapitel 33. Im Epos ist Karl's Zorn über seines Sohnes Zag- 
haftigkeit psychologisch nicht zu rechtfertigen. Billigerweise dari 
der Vater gar nicht verlangen, dass der minderjährige Louis sich 
der Herrscherpflichten vollauf bewusst ist. Deshalb tritt Carlo im 
Roman auch sofort mit seiner Absicht vor, einen Stellvertreter zu 
wählen. 

Kapitel 33. Es ist befremdend, dass Guillaume bei einer so 
wichtigen Versammlung nicht zugegen ist. Die schlechte Begrün- 
dung des Fernbleibens durch einen Jagdausflug fällt bei Andrea 
dadurch, dass Gruglielmo auf allgemeinen Beschluss zur Verteidigung 
Spaniens zurückbleibt, während die andern Carlo's Euf nach Arli 
folgen. 

Kapitel 36. Die Verräterepisode behandelt der Eoman zart- 
fühlender und natürlicher, wenn Carlo Macario*s Anerbieten aus- 
schlägt. Carlo ist nicht schwächlich befangen; er befürchtet Un- 
glück vom Hause Maganza, spricht dies aber nicht in verletzender 
Weise aus. — Wie roh ist dagegen im Epos Gruillaumes Handlung, 
wenn er mir nichts dir nichts den Ameis d'Orliens tötet, der sich 
zum Kegenten, allerdings mit bösen Hintergedanken, anbietet. 

Die Änderung des Namens Ameis in Macario ist wohl ein- 
geführt, weil Macario stereotyper Verrätername war. 



An Kapitel 39 spielt Andrea in seinem Romane „Storia di TJgone 
d'Avernia" an. Hier sagt santo Guglielmo (der Guglielmo d'Oringa 
der „Storie Nerbonesi") zu Ugone im IV. Bnch 62. Kapitel: 

„ . . • e tenni la Corona in questo braccio sette anni per lo 
Ee Aloigi« 

(siehe auch meine Bemerkung zu Buch VIII, 37). 



Buch in. 



Kapitel 1 — 3. Es lag das Bedürfnis vor, Grhibellino ein Gebiet 
erobern zu lassen, um später Guglielmo allein als „Sanza Terra" 
(Buch IV, Kapitel 2) auftreten lassen zu können. Das Epos 
„Guibert d'Andrenas", wovon in Teil I meiner Arbeit eine Analyse 
steht, hat Andrea nicht benutzt. Einige Episoden des Romans 
scheinen allerdings an das eben genannte Epos zu erinnern; aber 
ich meine, das ist nur Zufall. 

Dass Apolinas im Roman die Stadt ausliefern und Christ 
werden will, braucht nicht aus dem Epos entnommen zu sein, wo 
Bauduc von Balesguer ebenso handelt. Dieses Motiv findet sich in 
der französischen Epik sehr oft. 

Bauduc erzählt der Augalete, Aymeri wolle sie mit Guibelin 
verheiraten. Die Königstochter antwortet nichts ; sie lacht und geht 
fort. Im Roman rät Lottieri der Chiaretta, sie möge den Ghibellino 
heiraten. Er beschreibt ihr ihn. Darauf lacht Chiaretta und geht 
ebenfalls weg. Auch diese Ähnlichkeit ist wohl Zufall. 

Als die Franzosen im Epos sich Andrenas nähern, schickt 
Aymeri Truppen voraus, um die Viehherden vor der Stadt zu 
erbeuten. Auch plündert er eine Handelskarawane. Im Roman 
Buch in. 1. steht: Peüo paese comincib (nämlich Ghibellino) ä pre- 
dare, e rubare. Hier spielt ebenfalls der Zufall; denn solche Stellen 
finden sich auch sonst im Roman I. 31, 35, 37. 

Auch die Turmscene, in der Chiaretta eine Rolle spielt, braucht 
nicht durch die Turmscene im Epos, in der ebenfalls die Königs- 
tochter, jedoch in ganz andrer Weise handelnd hervortritt, angeregt 
worden zu sein. Chiaretta bekommt den Befehl über den Turm ; denn 
sie soll von Lottieri Näheres über Ghibellino erfahren , und eine 
Unterhaltung mit Lottieri ist zur Zeit der Belagerung nur vom 
Turm aus möglich. Und sollte Apolinas den Befehl über den Turm 
nicht auch deswegen gerade seiner Tochter gegeben haben, um 
sicher zu sein, dass der Vertrag, den er mit Ghibellino geschlossen, 
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auch gehalten werde? Die Bürger sind nämlich, wie wir ans der 
Erzählung ersehen, nicht so recht einverstanden mit. dem Plan des 
Apolinas*). 

Im Epos macht Judas sein Schicksal von einem G;ott^surteil 
abhängig, was daran erinnert, dass im Roman Apolinas vorschlägt, 
der Ausgang des Zweikampfes mit Ghibellino möge darüber ent- 
scheiden, wer Herr der Stadt sein soll. Doch glaube ich nicht, dass 
Andrea auf den Gedanken , hier einen Zweikampf einzufügen , erst 
durch die immerhin anders geartete Episode im Epos gebracht 
worden ist. 

Den Namen der Geliebten des Guibelin, Gaiete (italienisch 
Chiaretta), konnte Andrea aus einer Anspielung (les Narbonnais, 
Vers 7916) entnehmen. 

Kapitel 4 — 15. Die Kämpfe um Tolosa hat Andrea eigens er- 
funden. Guglielmo musste in auswärtige Kämpfe verwickelt werden, 
um durch seine Abwesenheit den Pariser Aufstand zu ermöglichen. 
Die langausgedehnten Schilderungen <ler italienischen Kämpfe im 
Epos stehen in keiner Beziehung zu den spätem Ereignissen. Darum 
verlegt Andrfea Guglielmo's auswärtige Thätigkeit nach Tolosa. 
Er mag gewusst haben, dass Toulouse Guillaume's historischer Sitz 
gewesen ist. 

Kapitel 10—12, 14, 15. Es ist wohl kaum zu entscheiden, ob 
Andrea die dürftigen Notizen in dem „Coronement Looys"; Vers 2650 
bis zum Schluss des Epos, über den innem Aufstand selbständig 
ausgearbeitet hat, oder ob ihm ein ausführlicherer Bericht vorlag, 
wofür vielleicht der Umstand spricht , dass die Intriganten nicht 
wie gewöhnlich alle dem Hause Maganza angehören. 

Kapitel 16. Durch die sarazenischen Scharmützel von Oringa 
aus lenkt Andrea geschickt auf Buch IV hin. 



Buch IV. 

Kapitel 2—4. Einnahme von Nimizi durch Guglielmo. Andrea*s 
Quelle stimmt mit der uns erhaltenen Branche überein. Die Ände- 
rungen , die der Italiener gemacht hat, lassen sich folgendermassen 
erklären: 



*) Professor Suchier glaubt, dass der durch eine Königstochter befehligte 
Äussenturm doch wohl auf Bekanntschaft mit dem französischen .Guibert d'Andrenas" 
schliessen läsät. 
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Kapitel 2. Dadurch, dass Guglielmo sofort erklärt, NimiÄi und 
Oringa nehmen zu wollen, können die Verhandlungen des Epos 
(Vers 1—416) fortfallen. Auch im Epos selbst sind diese Verse 
grösstenteils unnötig ; denn dass Gruillaume ein Land als Lehen an- 
nähme, in denen noch Erben vorhanden sind, ist kaum denkbar. 
Mit vollem Rechte fehlt femer im Roman Guillaume's Ruhmredig- 
keit und seine Abhängigkeit vom jungen Bertran. 

Beltramo für G-uielin des Epos: Andrea erwähnt überhaupt 
nur Beltramo als Sohn Bemardo's. 

Das Rauhe beim Zwiste zwischen Bernart und seinem Sohn 
vermeidet Andrea. Bernardo wird in ein günstigeres Licht gestellt 
als der Bemart des Epos. Grugliehno weiss im G-egensatz zum Epos 
sehr wohl, dass er nicht über den noch jugendlichen Sohn seines 
Bruders verfugen darf. 

Vers 636—753. Die Aymonscene fehlt im Roman, weil sie 
zwecklos und wegen der rohen Handlungsweise Gruillaume's un- 
sympathisch ist. 

Kapitel 3. Im Epos ist die Person des Bauern überflüssig; 
denn auf den Gedanken, sich in Tonnen zu verbergen, konnte man 
auch kommen, ohne mit dem Fuhrmann zusammenzutreffen; über- 
flüssig zumal, da derselbe in die Handlung gar nicht eingreift, 

Vers 959—1070. Andrea meidet das Komische, darum auch 
die hier ins Epos eingestreuten „Grabs". 

Kapitel 4. Marette steht im Roman für den Otrant des Epos, 
wahrscheinlich, weil Otrant im Italienischen Otranto ergeben hätte, 
und weil dann eine Verwechslung mit der gleichnamigen Stadt 
möglich gewesen wäre. 

Kapitel 4. Die Entstehung des Streites in Nunizi motiviert 
Andrea besser als das Epos. Die groben Lügen Guillaume's sind 
geschmacklos. Der auf die kurze Nase G-uillaume's begründete Ver- 
dacht muss im Roman selbstverständlich fallen, da Andrea die kurze 
Nase überhaupt nicht erwähnt. Ausserdem haben die Einwohner 
der Stadt gar keine Veranlassung, Streit zu suchen ; das liegt doch 
vielmehr auf Seite der Franzosen. 

In Kapitel 6—13 bearbeitet Andrea „Prise d'Orange". 

Kapitel 6. Der sonst so besonnene Guillaume verliebt sich auf 
Grillebert's Schilderung hin sofort rasend in Orable, die er noch nie 
gesehen hat. Im Epos hätte Gruillaume Orange nie erobert, wenn 
nicht Orable dort gewohnt hätte. Diese Ungereimtheit vermeidet 
Andrea; Oringa wäre eher oder später auch ohne OrabUe den 
Sarazenen entrissen worden. (Vgl. Kapitel 2.) Mit einigen Worten 



- 72 - 

lässt uns Andrea wissen, dass Gruglielmo sich schon früher in Ora- 
bile verliebt hat, nnd nnn wird uns klar, weshalb sich Guglielmo 
jetzt auf einmal mit der Ausfährung seines lang gehegten Planes 
beeilt. Das Verhältnis Gruglielmo's zu Orabile stellt Andrea, wie 
wir aus Kapitel 5 ersehen, viel feinfühliger dar, als das Epos. 

Vers 105 — 375. Man sieht deutlich, dass der Gefangne Gillebert 
im Epos nur eingeführt ist, um Gruillaume's Zug nach Orange zu 
motivieren. Nähere Begründung der Grefangenschaft fehlt. Deshalb 
macht Andrea den Guidone zum Sohn des in I. 8, verstorbenen 
Königs Ansuigi von Spanien, Während Tibaldo's Eroberungszügen 
war Guidone gefangen genommen worden, 

Kapitel 6. Die Flucht Guidone's ist im Roman durch die 
Hungersnot begründet, die in der Stadt herrscht, wo er gefangen 
sitzt; Gillebert hingegen entkommt nach Jahren, ohne dass die Um- 
stände für sein Entweichen sich günstiger gestaltet haben. 

Das Zusammentreffen Guido^s mit den zwei Männern ist er- 
forderlich; woher sollte Guidone denn sonst wissen, dass Nimizi 
französisch ist? 

Vers 418—679. Die Eröffnung, die Guillaume dem Aragon 
gegenüber macht, nämlich, er werde nächstens mit einem Heere vor 
Orange erscheinen, hat Andrea als allzu grosse Unbedachtsamkeit 
des französischen Helden übergangen. 

Vers 825 — 1808. Die Schilderung der Kämpfe im Palaste der 
Orable ist eine sehr naive Art, um die drei Franzosen vor den 
Sarazenen herauszustreichen. 

Die unterirdischen Gänge sind ein Verlegenheitsmittel, um die 
Handlung zur Lösung zu führen. 

Sollten ferner die Sarazenen thatsächlich so unbedacht gewesen 
sein, die Gefangenen der Orable in Gewahrsam zu geben, deren 
Zuneigung zu Guillaume sie doch kennen? Denn sie hat ja den 
Franzosen Waffen geliefert. 

Die Erzählung der Kämpfe um Oringa musste Andrea also 
vollständig umarbeiten. 

Andrea spricht davon, dass er gehört habe, Orabile habe ein 
Kind aus erster Ehe mit Tibaldo zum Fenster hinausgeworfen. 
Diese Episode finden wir in den französischen Epen nirgends wieder; 
in Bataille d' Aliscans tritt ein Sarazene Namens Esmere kämpfend 
auf; er ist der Sohn Orable's und Thibaut's. Weiter erfahren wir 
aber auch nichts von ihm. Aber der Umstand, dass Andrea mit 
ausführlicher Angabe seiner Gründe die Orabile ^iner solchen That 
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für unfähig erklärt, lässt vermuten, dass in der Vorlage für den 
italienischen Roman eine solche Episode gestanden hat. 

Kapitel 13. Für altfranzosisch Guiborc setzt Andrea Tiborga ; 
jedenfalls weil er an die Fürstinnen Namens Tiburg aus dem Hause 
Orange denkt. (Vgl. La Grande Encyclop^die ; Band XXV, Seite 472, 
zweite Spalte.) 

Tibaldo's Eachezug nach Oringa (Kapitel 14—26, 38—43), der 
sich unmittelbar an Guglielmo's Eroberung der Stadt anschliesst, 
findet sich im Epos nicht, und doch ist er eine unbedingt notwendige 
Folge der vorhergehenden Ereignisse. 

Das Epos „Covenant Vivien" hat Andrea ziemlich vollständig 
umgearbeitet. Dazu zwang ihn der Aufbau seines Romans. In 
Spanien kämpfte nämlich seit langer Zeit schon Namieri. Mit 
diesem musste also Viviano in Beziehung gebracht werden. Da 
sibh nun Namieri gleich nach der Kronungsfeierlichkeit (III. 18.— 24.) 
nach Spanien begiebt, so muss der junge Viviano, der den Namieri 
begleitien soll, beim Krönungsfest zum Ritter geschlagen werden. 
Viviens Schwur (Vers 1 — 60), nie vor den Feinden zu weichen, fällt 
im Roman, weil ein derartiger Schwur überhaupt keinen Sinn hat, 
wie im Epos Guillaume mit Recht bemerkt. 

Während der Ereignisse, die Andrea in IV. 1. — 26. schildert, 
kämpft also Viviano in Portugal. Die Ereignisse in IV. 1. — 26. 
nehmen eine ganze Reihe von Jahren in Anspruch; deshalb führt 
uns Andrea in Portugal einen regelrechten Belagerungskrieg vor, 
um die Zeit auszufüllen, bis Viviano und die andern Nerbonesen 
zum Entsatz Guglielmo's nach Oringa eilen (IV. 38.). 

Im Epos eilt Guillaume dem Vivien zu Hülfe (vgl. Teil I, 
„Covenant Vivien", Vers 962 bis zum Ende). Dies ist im Roman 
(Buch IV, Kapitel 33 — 37) unmöglich; denn hier wird Guglielmo 
zur selben Zeit von den Sarazenen in Oringa hart bedrängt, als 
Viviano in Portugal sich in grösster Not befindet. Ausserdem liegt 
es für Viviano näher, sich an Namieri zu halten, der ja im Nachbar- 
lande Spanien kämpft. 

Die Kämpfe werden im Roman mit strategischem Verständnis 
vorgeführt. Interessant in dieser Beziehung ist der Rückzug auf 
Monte Argiento. Im Epos bricht sich Vivien mitten durch die 
Feinde nach dem Kastell Bahn. Ein Ding der Unmöglichkeit mag 
diese That vielleicht nicht sein, wenn man bedenkt, dass die Christen 
mit dem Mute der Verzweiflung kämpften, aber schlauer und ver- 
nünftiger geht Viviano im Roman vor, indem er die Feinde auf 
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falsche Fährte lockt und so unangefochten nach Monte Argiento 
gelangt (IV.. 32.). 

Dadurch, dass Viviano einen Teil seiner Truppen zu Namieri 
ziehen lässt (IV. 32.), vermeidet Andrea die etwas unnatürliche 
Scene des Epos, in der Girart ganz allein mitten durch die Feinde 
nach Orange gelangt. 

Als Guiscardo in IV. 33. als Einzelner mitten durch die Feinde 
nach Monte Argiento kommt, da ist dies wenigstens glaubwürdig 
dargestellt. Die Schlachtreihe, gegen die Guiscardo focht, war in 
Unordnung gebracht, und wenn sie sich auch gleich darauf wieder 
ordnete, so konnte Guiscardo bei der allgemeinen Verwirrung sehr 
gut hinter die feindlichen Schlachtreihen nach Monte Argiento ge- 
langen. Als er nun von den vor dem Kastell lagernden Sarazenen 
aufgegriifen werden soll, stürmt auch schon Viviano mit den Seinen 
hülfreich heraus. Guiscardo kommt glücklich im Kastell an. 

„Covenant Vivien" ist eng mit „Bataille d' Aliscans" verbunden. 
Der Anfang des letzteren Epos handelt noch durchaus von Vivien. 

Der Verzweiflungskampf und der Tod Vivien*s ist mit hervor- 
ragend poetischer Kraft dargestellt, aber an Wahrscheinlichkeit 
bleibt dabei viel zu wünschen übrig. Ich erinnere nur daran, dass 
Vivien noch lange kämpft, wählend ihm die Eingeweide schon zer- 
rissen sind ; dass ferner Guillaume mit heiler Haut auf dem Schlacht- 
felde verweilt und bei seinem Neifen die Toteiiwacht hält, während 
Tausende von Sarazenen ihn umlagern. 

Andrea musste also Viviano's Grosse auf andre, natürlichere 
Art schildern, und deshalb widmet er diesem Helden das ganze 
fünfte Buch, das allerdings sehr schablonenhaft verfasst ist. 



Buch VI. 

Dem ersten Teile der „Bataille d'Aliscans" (bis zu Guillaume's 
Flucht nach Orange inclusive) schliessen sich sowohl „Foucon de Can- 
die" als auch „Renouart" (= zweiter Teil von „Bataille d' Aliscans") 
an. Andrea hat nun den zweiten Teil von „Aliscans" vom ersten Teil 
getrennt und erst später behandelt, weil sich an diesen zweiten Teil 
die Schlussepen „Moniage Renouart" und „Moniage Guillaume" be- 
quem anreihen. Zwischen die beiden Teile von „Bataille d' Aliscans" 
hat Andrea die Bearbeitung des „Foucon de Candie" eingeschoben. 

In Buch VI. 1.— 6. behandelt Andrea, entsprechend dem ersten 
Teile der „Bataille d' Aliscans" : 
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1. Viviano's Tod (natürlich frei ; im Anschluss an Buch V). 

2. Die Gefangennahme der drei Nerbonesen. 

3. Guglielmo's Flucht nach Oringa. 

4. Guglielmo's Kampf mit Balduche, 

Im Roman fällt Balduche, ebenso in „Foucon de Candie"*), aber 
nicht m'„'Bataille d'Aliscans'^ Doch kann ich nicht annehmen, dass 
Andrea nur die wenigen Bemerkungen über die Schlacht auf Ali- 
scans im Epos „Foucon de Candie" benutzt hat ; denn dagegen spricht 
Guglielmo^s Kampf mit Archillo (Acchin in den Varianten), der 
im Roman erzählt wird und der sich weder in „Foucon de Candie" 
noch in „Bataille d' Aliscans" findet. Für selbständige Einschiebung 
dieses Kampfes in den Roman liegt kein Grund vor. Hier haben 
wir es also mit einer Eigentümlichkeit von Andrea's Vorlage 
zu thun. Acchin = afr. Aquin. 

Nirgends kommt Andrea den uns erhaltenen Epen näher als 
iu VI. 7. bis VIII. 14. , wo er das Epos „Foucon de Candie" be- 
arbeitet, dessen Verfasser er an mehreren Stellen anführt. 

Oft stimmt er mit seiner Vorlage fast wörtlich überein, doch 
hat er sich auch Änderungen gestattet, wo es ihm nötig erschien. 

Kapitel 10. Die Person des Namerighetto , Ghibellino's Sohn, 
ist wohl Andrea's Erfindung. 

Kapitel 14. Im Epos wird die Versöhnung zwischen fluon 
und Foucon zu schnell herbeigeführt. Sollte dey Vater des Sohnes 
trotzige Worte wirklich ohne Erwiderung hingenommen haben? 
Dies kann man nicht annehmen, und darum das Einschiebsel im 
Roman. 

Folco*s Ritterweihe bietet für Andrea wiedet eine passende 
Gelegenheit, Glanz und Prunk möglichst eingehend zu schildern. 

Kapitel 15. Wenn den Feinden thatsächlich an der Kapitu- 
lation, liegt, dann dürfen sie doch nicht die unsinnige Forderung 
stellen, Guillaume solle auch Guiborc ausliefern. 

Kapitel 17. Den Kampf Foucon's mit Morgant stellt das Epos 
ungeschickt dar. Es ist undenkbar, dass Morgant mir nichts dir 
nichts verrät, er habe die drei Nerbonesen an Bord. Haben das 
die Franzosen aber nun einmal erfahren, dann begreift man wiederum 
nicht, wie sie sich dennoch von Morgant übertölpeln lassen können. 



•) Hierbei nehme ich allerdings an, dass an dieser Stelle im Epos Mauduit 
aus Versehen für Bauduit steht; denn Mauduit wirbt ja später im selben lEpos 
um Anfelise's Hand. 



— 7e — 

Kapitel 19. Bei der Anwesenheit des ganzen Hofstaats ist 
die Warnung, die eine Dame ihrer Herrin giebt, eine gut ange- 
brachte Zuthat. 

Dass Andrea Anfelizia Freude heucheln lässt, zeugt von feinerer 
psychologischer Beobachtung, als wir sie im Epos finden. 

Kapitel 20. Mauduit's Worte: ,,Por ces Frangois *' hat 

Herbert le Duc, der Verfasser des Foucon de Candie, aus Unacht- 
samkeit aufgenommen. Hätten die Sarazenen wirklich Anfelise's 
Stellung zu den Christen gewusst, so hätten sie deren Intrigen 
gewiss zu nichte gemacht. 

Kapitel 30. Dass sich Bueve ganz in der Nähe des feind- 
lichen Lagers vom freien Felde aus mit Anfelise unterhält und 
dann ungehindert wieder fortreitet, ist unwahrscheinlich. 

Kapitel 30, 31. Bei der Bewerkstelligung einer Unterredung 
Folco's mit Anfelizia zeigt sich wieder einmal Andrea's bessere 
Motivierung : Im Gegensatz zum Epos wird dieser Plan einer Zu- 
sammenkunft, dessen Ausführung äusserst gefährlich ist, erst im 
Notfall aktuell. Während die stolze Anfelise auf Thibaut's scharfe 
Äusserungen kein Wort der Entgegnung hat, erklärt Anfelizia 
fest entschlossen, sie werde nach Candia reisen. 

Dieser Entschluss begründet im Roman ohne weiteres die Unter- 
redung zwischen den beiden Liebenden. Die Geliebte muss doch 
ihren Folco wenigstens einmal sehen, ehe sie abreist. Richtiger 
ist es auch, dass Äieser Plan von Anfelizia ausgeht, als von den 
Verwandten Foucon's, wie das Epos erzählt. 

Faliprenda für Faussete im Epos beruht jedenfalls auf Andrea'» 
Vorlage; denn Folsiprent wird Seite 78 und 89 im Epos erwähnt. 

Andrea weiss die Zusammenkunft spannend und pikant dar- 
zustellen, was man im Epos vermisst. 

Kapitel 34. Den dritten Bewerber, Galant de Montarsis, ver- 
schweigt Andrea wohl, um nicht zu weitschweifig zu werden. 

Candie im Epos ist entweder das heutige Cadix oder Gandia 
in Spanien. Im Roman ist die Handlung nach Candia (= Kreta) 
mit der Seestadt Candia verlegt. 

Kapitel 35. Die Aufforderung , Foucon solle nach Candie 
kommen, ohne dass Anfelise darüber mit Foucon bei ihrem Zu- 
sammensein Rücksprache genommen hat, ist übereilt. Im Roman 
bespricht sich Anfelizia erst mit ihren Baronen, ehe sie zu dieser 
wichtigen Aktion schreitet. Auch weiss Folco schon von dem Plane, 
denn bei der nächtlichen Zusammenkunft ist ja Candia's Einnahme 
besprochen worden. Von alledem berichtet das Epos nichts. 
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Kapitel 40. Es wirkt komiscli, wenn das Epos berichtet, 
Foucon sei nach der Hochzeitsnacht ohne Grund sofort aufgebrochen, 
um Barote einzunehmen: 

La ntdt jest Fouqae o sa mie Än/dise, 

Et demain lievent; si ont Barote prise. 

Andrea begründet die unangenehme Störung der Hochzeitsfreude; 
femer führt er Milidonio ein, um den Verrat der Sarazenin, die ja 
dem Milidonio nur widerwillig gefolgt ist, wahrscheinlich zu machen. 



Buch Vn, 



Dritter Gesang. Anfelise's Streit mit Faussete (Faliprenda) 
fällt im Roman fort, weil Faliprenda nach Geburt eines Knaben 
in den Orient geflohen ist, wie uns Andrea in VIII. 1. berichtet. 

Kapitel 10—12. Dritter Gesang des Epos. Guillaume begiebt sich 
im Gegensatz zum Homan erst zu Louis, bevor er nach Candie eilt. 
Im Roman fehlt aus naheliegenden Gründen die Hauptscene , die 
sich auf dem gemeinsamen Marsche der beiden ebengenannten Führer 
abspielt, nämlich die Verstümmlung der sarazenischen Spione. Dies 
mag auch der Grund sein, weshalb im Roman Guglielmo nicht 
selbst erst nach Paris geht, sondern zwei Gesandte dahin abschickt. 

Vierter Gesang. Die Bekehrungsversuche kurz vor Beginn der 
Schlacht fehlen im Roman; sie sind ja auch zwecklos, wenn man 
die Erbitterung der Gegner ins Auge fasst. 

Vierter Gesang. Es liegt gar kein Grund vor, dass Salygot 
den Thibaut entfliehen lässt. Gerade von Salygot, der den Christen 
schon öfters treue Anhänglichkeit erwiesen hat, erwartet man dies 
nicht. Das Epos giebt zwar als Grund an, Foucon habe ihn seiner 
Lehen beraubt; aber eine derartige Ungerechtigkeit darf man dem 
Foucon nicht zutrauen. Noch weniger denkbar ist, dass Renier le 
Tiois, ein gebomer christlicher Ritter, diesen Verrat ausübt. (Renier 
le Tiois giebt nämlich Tarbö als Variante von Salygot an.) 

Kapitel 19. Bei den Kämpfen um Candie befinden wir uns im 
Epos, wie schon erwähnt, noch auf spanischem Boden; der Roman 
versetzt uns dagegen schon näher dem Morgenlande. Soll nun 
Tibaldo noch weiter verfolgt werden, so liegt der Gedanke, die 
Handlung nach dem Orient zu verlegen, sehr nahe, besonders da ja 
im Epos Guichart ebenfalls bis Babylon vordringen will. 

Kapitel 19. Für Arrabloi hat Andrea den der damaligen Lese- 
welt geläufigeren Namen Iscalona (= Ascalon) eingeführt. 
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Vierter Gesang. Die anfängliche Weigerung Louis', weiter zu 
kämpfen , ist sinnlos ; denn er als Herrscher muss doch vor allen 
Dingen die günstige Gelegenheit benutzen, die Sarazenen durch 
weitere Verfolgung eventuell dauernd von seinem Reiche fernzu- 
halten. 



Buch Vm. 

Kapitel 2, Dem Verlaufe der Ereignisse gemäss muss Guion's 
(= Guido des Romans) Sohn im Orient auferzogen werden. Dies 
bewerkstelligt der französische Dichter, indem er einfach sagt: 

Si Vi porta Kahua 
Au roi Dinel son oncle, 
ohne dass man von der Einwilligung der Mutter des Knaben das 
Geringste hört Aus freien Stücken wird eine christliche Mutter 
kaum heidnischen Verwandten ihr Kind überlassen. 

Andrea lässt deshalb die Mutter selbst mit ihrem Kinde in den 
Orient ziehen. 

Andrea macht der besseren Begründung halber den Sarazenen, 
der dem Salatres das Geheimnis über Povero Aweduto ausplaudert, 
zu einem Vertrauten der Faliprenda. 

Der Anfelise meldet man im Epos ihres Gatten Unglück. Im 
Roman ist die Entfernung zwischen Candia und Iscalona zu gross, 
als dass man Boten schnell genug kursieren lassen könnte, um 
Folco's Krankheit zu melden, die ja doch nur vorübergehend ist. 

Kapitel 7. Die Unterredung zwischen beiden Königen ist im 
Epos unbeholfen herbeigeführt. Thibauts Charakter entspricht es 
nicht, dass er nach glücklichem Ausgang der Schlacht bereitwillig 
auf Louis' Bitte eingeht. Im Roman wird infolgedessen eine Nieder- 
lage der Sarazenen eingeschoben. 

Kapitel 11 und 12. Der Umstand, dass im Epos dem Vater von 
Povre Veü der Untergang droht, ist kein genügender Grund dafür, 
dass der Sohn zu den Christen übergeht; denn er hat ja seinem 
Vater kurz zuvor selbst den Tod geschworen. 

Ausserdem ist es fraglich , ob in Andrea*s Vorlage an dieser 
Stelle Guion genannt war. Tarbö giebt nämlich als Variante von 
Guion Girart de Commarchis an, also nur den Oheim des Povre 
Veü, wodurch der plötzliche Gesinnungswechsel noöh unwahrschein- 
licher wird. 

Die Episode Ganite-Povre Veü fehlt im Roman, weil sie der 
Liebesgeschichte Foucon-Anfelise ziemlich ähnelt. 
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Andrea will den Schauplatz der Handlung vom Orient nach 
Frankreich verlegen. Die Rückkehr der Franzosen in ihre Heimat 
begründet er sehr gut damit , dass er ihnen die Nachricht zu- 
kommen lässt, der König di Rames werde in ihr Reich einfallen. 
Zu gleicher Zeit fallt Corves in Tibaldo's Reich ein. So leuchtet es 
ein, dass Tibaldo und Luigi beide gern Frieden schliessen möchten. 

Im Epos dagegen hat Louis, ebenso wie am Ende des vierten 
Gresangs, gar keinen Grund abzuziehen ; und es nimmt auch Wunder, 
dass Thibaut, der vollauf im Innern seines Reiches zu thun hat, 
unvermutet wieder vor dem Christenheere auftaucht. 

Tibaldo'ö Versprechen , vor Guglielmo's Tod nicht wieder in 
Frankreich einzufallen, ist eingeschoben, um Tibaldo's Krieg im 
Abendlande (Kapitel 32.-38) zu motivieren. 

Kapitel 15—19. In der französischen Prosaauflösung desselben 
Epßncyklus ebenso wie am Ende der „Enfances Vivien" (ms. 1448 
bibl. nat. Paris) wird auf ein Epos „Enfances Renouart" hingedeutet. 
Doch diesen beiden Erzählungen steht unser Roman nicht so nahe 
wie den zur Vergleichung herangezogenen Versen von „Bataille 
d' Aliscans". Es lässt sich nicht entscheiden, ob Andrea eine diesen 
Versen nahestehende Bearbeitung der „Enfances Renouart" benutzt 
hat, oder ob er den Inhalt dieser Verse selbständig ausgearbeitet 
hat, was man ihm sehr wohl zutrauen darf. 

In Kapitel 19 — 25 wird der zweite Teil von „Bataille d' Aliscans*' 
bearbeitet. (Vgl. den Anfang meiner Bemerkungen zu Buch VI 
des Romans.) 

Dadurch dass in Kapitel 19 nach Guglielmo^s Abreise noch 
.einige männliche Verwandte in Oringa zurückbleiben, entgeht Andrea 
der Situation, dass Frauen die Burg gegen ein ganzes Sarazenenheer 
mit Erfolg verteidigen. (Vgl. Vers 3952— 4645.) 

Vers 2066 — 3085. Guglielmo's Botschaft an Luigi hat grosse 
Eile; deswegen lenkt Andrea die Aufmerksamkeit des Lesers nicht 
dadurch vom Hauptthema ab, dass er die an und für sich schon 
geschmacklose Episode in Orleans erzählt. Auch die alles Mass 
übersteigende Undankbarkeit der königlichen Familie und die grenzen- 
lose Rohheit, die Guillaume an seiner Schwestei^ Blancheflor ausübt, 
übergeht Andrea aus gutem Geschmack. 

Alles Burleske und Komische, was man im Epos an Renouart's 
Person findet, lässt Andrea fort : so die Trunkenheit, sein Benehmen 
in der Abtei Saint Vincent, seine Künstlerschaft im Verschlingen 
von Speisen; auch die respektswidrige Haltung der Köche Renouart 
gegenüber fehlt. 
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Kapitel 18. Der Beginn der Liebe Rinovardo's zu Elizia ist 
mit Recht schon vor Guglielmo's Anknnft beim Kaiser angesetzt; 
denn Rinovardo ist schon lange an Luigi's Hofe. Die Vereinigung 
der beiden Liebenden ist im Epos zu sehr forciert. 

Im Roman spielen sich die Kämpfe direkt unter Oringa's 
Mauern ab ; denn die unzählige Menge der Sarazenen brauchte sich 
doch nicht vor den wenigen in Oringa Eingeschlossenen zurück- 
zuziehen. (Vgl. Vers 3952 — 4645.) Infolgedessen kann das aus Paris 
herbeieilende Heer auch nicht erst in Oringa rasten, ehe es zum 
Kampfe geht, wie es im Epos der Fall ist. Die Scene Guiborc- 
Renouart, die sich während Guillaume's Rast in Orange abspielt, 
fällt daher fort ; sie ist überhaupt hinfällig, weil Tiborga und Rino- 
vardo nach Andrea nidit G-eschwister sind. 

In Kapitel 25— 63 sind folgende Episoden ineinandergeschoben: 
Kapitel 25. Rinovardo's Kind wird geraubt. Rinovardo wird 
Einsiedler. 
„ 26 — 29. Guglielmo kämpft mit Tibaldo gegen Corves 

d'Alis. 
„ 30. Viviano deUa Ciera Grifagna findet seinen Tod 

im Orient. 
„ 31. Guglielmo als Einsiedler. 
„ 32—38. Tibaldo in Frankreich. 

„ 39 — 40. Lionagi , Beltramo's Sohn , gerät auf seiner 

Rückreise nach dem Orient in die Gefangenschaft 

von Corves d'Alis. 

„ 41—44. Rinovardo und Galifer, sein Sohn, erkennen 

sich. Galifer wird von den Sarazenen ermordet. 

„ 45. Guglielmo als Einsiedler. 

p 46—50. Lionagi wird aus der Gefangenschaft im Orient 

befreit. 
„ 51 — 63. Corves d'Alis fällt in Frankreich ein. 
Kapitel 25. Der Kindesraub wird in „Bataille Loquifer" erzählt, 
allerdings in ganz andrer Situation; für den Roman eine verlorne 
Version zu Grunde zu legen, halte ich nicht für notwendig. Es ist 
freie Änderung bei Andrea, dem es gar nicht so sehr auf die 
Erzählung des Raubes an sich ankam; er wollte dadurch nur 
Kapitel 41 — 44 motivieren. 

Kapitel 26—29. Das dem Romane Entsprechende findet sich 
im sechsten Gesang des „Foucon de Candie". Das Epos ist hier 
jedoch bedeutend ausführlicher. Durch diesen Kriegszug wird der 
Einfall des Corves in Frankreich motiviert. Aber auch das eigen- 
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artige Motiv an sich, ein Zug Guglielmo's nach dem Orient, um 
Tibaldo gegen seine Feinde zu unterstützen, ist jedenfalls für 
Andrea verlockend gewesen. 

Kapitel 30. Ein Viviano della Ciera Grifagnia tritt im Epos 
nirgends auf. 

In Kapitel 31 und 45 wird Gruglielmo's Einsiedlerleben geschildert. 

Andrea steht „Moniage Guillaume" I. entschieden näher als II. 

Gruillaume's Leben im Kloster wird imEoman nicht reproduziert; 
für derartige grobe Scherze ist Andrea nicht zu haben. — Nur das 
eigentliche Einsiedlerleben wird behandelt. 

Gruillaume trifft sowohl in I. als in II. einen Einsiedler. Aber 
Andrea steht I. näher; denn I. und der Roman haben gemeinsam^ 
dass der Einsiedler tot ist, bezgl. bald stirbt. Hätte sich in Andrea's 
Vorlage die Graidonepisode , wie sie in Kedaktion 11 steht, vor- 
gefunden, so wäre sie im italienischen Komane sicher behandelt 
worden; denn es hätte kein Grund vorgelegen, sie zu streichen. 

Beim Bau der Einsiedelei ist in II. dem Guillaume ein Kiese 
lästig. Auch diese Scene hätte Andrea nicht gestrichen, wenn er 
sie in seiner Quelle angetroffen hätte. 

Höchstens bei der Synagonepisode wäre Streichung anzunehmen; 
denn da niemand Guillaumes*s Aufenthaltsort kennt, ist Synagon's 
Zug unbegründet. 

Die Schlangenepisode findet sich nicht in I., nur in 11. Im 
Epos belästigen unzählige Keptilien den Helden, die dieser durch 
ein Gebet verjagt. Im Koman besteht Guglielmo mit einer einzigen 
grossen Schlange siegreich einen Kampf. Im Epos findet sich die 
Episode bei der Erzählung des ersten Aufenthaltes Guillaume's in 
der Wüste, im Koman erst beim zweiten Aufenthalt (Kapitel 45). 
Änderung ist hier nicht anzunehmen ; wir haben es mit einer Eigen- 
tümlichkeit von Andrea's Vorlage zu thun. 

Anstatt der Ysoröepisode , in der Guillaume zum letzten Male 
im Epencyklus kämpfend auftritt, erzählt Andrea einen Einfall 
Tibaldo's in Frankreich (Kapitel 32-38). Vom Kapitel 25 bis 
zum Schluss des Komans verfolgt Andrea die Tendenz, alle Haupt- 
helden nacheinander sterben zu lassen. Aus diesem Grunde ist die 
gleichgültige Ysoröscene gestrichen worden, und der Leser erfährt 
das Schicksal des ihn mehr interessierenden Tibaldo. 

Kapitel 37. Tibaldo fällt durch Guglielmo's Hand. Dies er- 
zählt im Roman „Ugone d'Avemia" der Santo Guglielmo dem 
Ugone im Jenseits (Buch III, Kapitel 62 : „ . . . e sono coltd ch'ucdsi 
Tibaldo^). (Vgl. auch Teil H, Seite 50, Bemerkung zu II. 39.) 

6 
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Dass Tiborga beim Anblick von Tibaldo's Herzen sich ganz 
vergisst, dass die Reue über ihre Untreue gegen ihren ersten Gatten 
(vgl. I. 13.) sie zum Selbstmord drängt, ist eine geschickte Wen- 
dung Andrea's, die auf psychologisches Verständnis Anspruch er- 
heben darf. 

Der weitausgesponnene Bericht über Lionagi (Kapitel 39, 40, 
46 — 50) hat zum Guillaumecyklus keine Beziehung. Wie Kapitel 30 
sind auch die hiergenannten Kapitel zur Motivierung nicht un- 
bedingt notig. Des Corves d'Alis Rachezug wird allerdings durch 
Beltramo's Thaten im Orient noch dringender, aber begründet ist 
derselbe schon dadurch, dass die Franzosen mit Tibaldo gegen 
Corves gefochten haben. 

In Kapitel 41 — 44 ist nur ein kleiner Teil des „Moniage Re- 
nouart" bearbeitet; was wir im Roman nicht wieder finden, ist wahr- 
scheinlich alles von Andrea gestrichen worden: 

So der Anfang, wo sich Renouart durch Gefrässigkeit und 
Disciplinlosigkeit hervorthut. 

Der Leopardenkampf, das gottesleugnerische Verhalten des 
Abtes sind Ungereimtheiten, die Andrea's Geschmacke nicht zu- 
sagten. 

Für den Tod Galifer's im Gegensatz zum Epos möchte ich 
keine verlorene Version annehmen ; hier tritt wieder nur die Tendenz 
zu Tage, alle Haupthelden sterben zu lassen. 

Der Zug des Corves ist wohl besonders eingeführt, um dem 
Roman einen Abschluss zu geben in dem Sinne, dass auch die noch 
übrigen Helden fallen. 



Schlussbetrachtung. 



Aus dem französischen Guillaumezyklus sind somit bearbeitet: 

1. Li Nerbonois. 

2. Le Coronement Looys. 

3. Charroi de Nimes. 

4. La Prise d'Orange. 
6. Le Covenant Vivien. 

6. Bataille d'Aliscans. (Vgl. 8.) 

(Bis zu Guillaume's Rückzug nach Orange.) 
?• Foucon de Candie. 
8. Bataille d^ Aliscans. (Vgl. 6.) 

(Bis zum Ende.) 
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9. .Bataille Loquifer. 

(Nur gestreift bezgl. des Raubes von Rinovardo's Sohn 
Galifer.) 

10. Moniage Renouart. (Vgl. 12.) 

(Kurze Erwähnung, dass Renouart ins Kloster geht.) 

11. Moniage Guillaume. (Vgl. 13.) 

(Guillaume's erster Aufenthalt in der Wüste und Rück- 
kehr nach Frankreich.) 

12. Moniage Renouart. (Vgl. 10.) 

(Rinovardo kämpft mit Galifer.) 

13. Moniage Gruillaume. (Vgl. 11.) 

(Gruillaume's zweiter Aufenthalt in der Wüste.) 
Warum „Bataille d' Aliscans" in zwei Teile zerlegt worden ist, 
glaube ich in der Besprechung von Buch VI gezeigt zu haben. 

Aus „Bataille Loquifer" hat Andrea nur den Kindesraub ge- 
nommen ; was sonst darin steht, sind Sarazenenkämpfe der abenteuer- 
lichsten Sorte, die Andrea's Greschmacke zuwider waren. 

Wie in der französischen Epik folgt nun im Roman sofort das 
„Moniage Renouart" ; doch erwähnt der Roman einstweilen nur kurz, 
dass Rinovardo ins Kloster geht; denn der im Epos dann gleich 
berichtete Kampf Renouart's mit seinem Sohne Maillefer ist doch 
erst möglich, wenn das Kind dazu das nötige Alter erreicht hat; 
und so schiebt denn Andrea hier „Moniage Guillaume" ein bis zu den 
Kämpfen in Frankreich inklusive, indem er allerdings an Stelle der 
Tsor^episode Passenderes setzt, nämlich den letzten Einfall Tibaldo's 
in Frankreich (VIII. 32 — 38.). Nachdem dann Andrea in Kapitel 
39, 40 von Lionagi berichtet hat, erzählt er den Einfall von Corves 
d'Alis in Frankreich. In dem Sarazenenheer des Corves befindet 
sich Galifer, Rinovardo's Sohn. Jetzt ist es Zeit, den Kampf Rino- 
vardo's mit Galifer zu behandeln. Nun bildet das Ende von „Moniage 
Guillaume" in Kapitel 45 einen runden Abschluss. 

Nicht bearbeitet sind folgende Epen aus dem Guillaume- 
zyklus : 

1. Enfances Guillaume. 

2. Siege de Barbastre. 

Bei der Lektüre des Romans merkt man, dass Andrea 
es gar nicht beabsichtigt hat, sich näher mit den Söhnen 
Amerigo's, ausgenommen Guglielmo, zu beschäftigen. Das 
Nötige über die betreffenden sechs Nerbonesen hat er uns 
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in I. 29. bis zum Schluss des Buches und in in. 1. — 3. 
gesagt. 

3. Gruibert d'Andrenas. 

Vgl. die Bemerkungen zu m. 1.— 3. in Teil IE meiner 
Arbeit und in Anhang 3 zu Seite 16, Anmerkung 1 von 
Becker's Buch. 

4. Enfances Vivien. 

In den „Enfances Vivien" erfahren wir, wie Garin in 
Gefangenschaft der Sarazenen, gerät, wie er einwilligt 
seinen Sohn Vivien zu opfern, und wie Guillaume und 
Bertran Vivien zu diesem Zwecke ins Feindeslager bringen. 
Diese Herzlosigkeit des Vaters und der Verwandten wollte 
Andrea seinen Lesern nicht bieten. 

Dann wird in „Enfances Vivien" erzählt, wie Vivien 
in der Fremde von einem Kaufmann zu dessen Beruf heran- 
gebildet werden soll. "Wie trefflich realistisch dieser Kauf- 
mann und seine Ehefrau auch gezeichnet sein mögen, merk- 
würdig bleibt immer, dass sich ein Kaufmann, der einen 
so ausgeprägt praktischen Sinn hat wie der des Epos, sich 
soviel Mühe mit der Erziehung eines Knaben giebt, der 
durchaus nicht das Zeug zum Kaufmannsberufe hat. Ausser- 
dem sieht man nicht ein, weshalb der junge Vivien, der 
doch seine wahre Abstammung genau weiss, dieselbe seinem 
Pflegevater, der einen eignen Sohn vor sich zu haben 
meint, nie mitteilt. Dann wäre allerdings die ganze 
Geschichte im Epos unmöglich. Also deshalb musste 
auch diese Episode, deren Mängel Andrea erkannte, 
fallen. 

Viviano musste demnach auf andre "Weise in den Roman 
eingeführt werden. (Vgl. HI. 24.) Andrea wandte das 
Motiv des im Turnier unerkannten Ritters an ; ein Motiv, 
das er überhaupt besonders liebte. (Vgl. V. 21., VIII. 63.) 

4. La Prise de Cordres. 

5. La Mort Aimeri. 

Von ausserhalb des Guillaimiezyklus liegenden Epen ist nur 
das franco-provenzalische Gedicht „Macaire" eingehend bearbeitet 
worden in L 2.-7., 10.— 12., 28. 

Da die einzelnen Kapitel des Romanes inhaltlich eine ununter- 
brochene Reihe bilden müssen, so sah sich Andrea genötigt, da 
Einschübe zu machen, wo im Epenzyklus Lücken bemerkbar sind. 



— So- 
wie sie sich beim allmählichen Angliedern der Epen selbstverständ- 
lich einstellen mussten. 

Bei diesem Ausfüllen der Lücken zeigt Andrea nicht besondere 
Originalität der Erfindung; entweder wird er schablonenhaft, 
oder er wendet bekannte Motive an, die für seine Belesenheit 
sprechen : 

I. 16. Amerigo bekommt vom Verräter einen Schlag ins Ge- 
sicht. Er fordert seine Söhne zur Rache auf. 

Dies ist das bekannte Motiv in den Cidromanzen. 

II. 27. Die Streitigkeiten zwischen den Fiandreschi und den 
Tedeschi wegen des Baues einer Rheinbrücke erinnern an „La 
chanson des Saxons". Vgl. Teil I, Buch II, 27.. 

II. 28. 29, Grilio di Provenza. Dass Saint-Gilles de Provence 
Karl's Beichtvater gewesen sei, war für das Mittelalter eine fest- 
stehende Thatsache. Belege dafür siehe in „La vie de Saint-Gilles 
6d. Grast. Paris u. Alphonse Bos. Paris 1881: Introduction V: „Saint- 
Grilles dans la litt^rature du moyen äge". 

Dass in II. 41. an das Epos „Elie de Saint Grille" angespielt 
wird, ist schon in Teil I meiner Arbeit bei dem betrefienden Kapitel 
erwähnt worden. 

In in. 18. — 24. und IV. 1. giebt uns Andrea eine unkritische 
Darstellung der Vorgeschichte von Paris, ferner der jüdischen Ge- 
schichte, der heidnischen, der sarazenischen, der Greschichte seit 
Christus bis zur Thronbesteigung Luigi's, Darstellungen, wie sie 
im Mittelalter sehr beliebt waren. 

Ein im Mittelalter äusserst oft benutztes Motiv, das Erscheinen 
eines unbekannten Ritters in auffalliger Rüstung, findet sich bei 
Andrea dreimal: IH. 24., V. 21., VIII. 63. 

Ueber die Personen: Viviano della Ciera Grifagna (besonders 
VIII. 30.), Pantaleone di Lombardia (VII. 23.-25.), Lionagi 
(Vni. 39. — 40., 46. — 50.) kann ich nichts näheres angeben. 
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Anhang 1. 



Fiorello 
Fioravante 



Gisberto 

I 

Michele 

I 

Angiolo 

Pipino 

Carlo Magno 

Aloigi 
Carlo Martello 



Sinibaldo 
Guerino di Borgoguia 



Gherardo da Fratta^) 



Anmerkungen: 



Binieri 



Ulivieri Alda 

(Orlando's re di Puglia 
Braut) 



Amaldo*) Guicciardo Milione d'Agrante 
Guicciardo Gherardo Guerino il Mischino 



Bemardo 
di Belandai)») 

Bemardo 

Amerigo 
di Nerbona^) 



De 



^) Im Proemio des Romans heisst es: Molti annö detto che Amerigo di Nerbona fu fig 
nach III 22 (vgl. obigen Stammbaum) ist aber dieser Bemardo di Belanda de 
') In in 15: Amerigo fu figliuolo di Bemarda da Mongrana, fratello di Gherardo da Fi 
*) Die Nachkommen von Amerigo s. auf Stammtafel IL 
*) In IL 22: Amaldo di Berlanda, figluolo di Gherardo. 



Bemardo di Busbante 

(G. Lisabetta, 

Tochter Carlo's) 



Buovo di Cormanzis 



Arnaldo di Gironda 

(G. Tochter des Sultans 

von Babilonia) 



Beltramo 
G. Falerizia 

Lionagi 



Abkürzungen: 
Anmerkungen: 



Lucidiana 



Guido Guicciardo 8) 

(G.Faliprenda)*) 



Viviano 
della ciera 
grifagnia 



Guidolino 
Baschier 



Guerino d'Ansidonis 
(G. Tochter des Bravii 



Viviano de TArgento Gu 

(G. Violante, 
Tochter des Salinesso) 



G. = Gemahlin bzgl. Gemahl. 

*) Die Vorfahren von Bemardo di Belanda s. Stammtafel I. 

*) Vgl. Stammtafel I, Anmerkung 1. 

8) So in IV 33, V 1, VI 1, 3; in III 18: Gherardo und Guido; in II 37: Ugo und Giran 

*) In VIII 1: Fioretta; aber in Isola's Variantenangaben zu VIII 1: Faliprenda. 
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Anhang 2. 

Terzeiclmis der im italienlsclien Bomane yorkommenden Personen. 



Abello in. 19. der Abel der biblisehen 
Geschichte. 

Äberando di Durazzo II. 32. 
Aberardo II. f 32. 

Abraam s. Abram, 

Abram in. 19. 21. der Abraham der 
biblischen Geschichte. 
Abraam III. t 19. 

Abron Lequmuse VI. 1. König von Asilia; 
auch Ambron. 

Acar 8. Agar, 

Acarin s. Accarion, 

Accarion IV. 39. 40. Sarazene. 

Acarin IV. t 39 = afr. Acarin (Alis- 
cans). 

Acchin s. Archillo. 

Achille III 20. der Achilles der griech- 
ischen Sage. 

Adamo Ul. 19. der Adam der biblischen 
Geschichte. 

Adomi VI. 44. Sarazenenkönig. 

Adorpori s. OrdoUeri. 

Adrimone 1 

Adrimonte J 

Agamemnone ÜI. 20. aus der griechischen 



s. Arimone. 



Agar III. 19. die Hagar (Abraham's 
Magd) der biblischen Geschichte. 
Acar in. t 19. 

Agolante UL. 13. A 51. Vin. 48. 56. 
Vater von Almonte und Troiano. 
Ah. Agoulant. 



Agolante d^Africa in. 21, Agolant im 

afr. Epos ,Aspremont*. 
Agrippa Vin. 50. Sarazene, Bruder des 
Arbaldo. 
Agrippar Vm. f 50. 
Agustan A 44.48.— 51. Sohn des Ferrante. 
Alamanno s. Milione. 
Alanfori s. Lanfiori. 
Alardo HI. 22. Sohn von Amone, s. 

Stammtafel I. s. auch Aliardo. 
Alarino s. Alorino. 

Albanü II. 29. Sarazenenkönig; hier 
auch Arbanü, Arsanis. 
Arbanis, Arbaris II. f 29. 
Alberto Lecomier IV. 15. 18. franzö- 
sischer Heerführer. 
Alcaor s. Almore. 
Alcitrone V. 44. 46.— 51. Sarazene, Sohn 

des Ferrante. 
Alda in. 22. Braut von Orlando, s. 

Stammtafel I. Afr. Aide. 
Alderigi IL. 38. in. 22. s. femer Lanfiori. 
Doldris UL. f 21. 
Laulderigi in. 21. 
Oldrü IL t 38. 
Olrü in. t 22. 
Aldolieri \ 

Aldonieri \ s. OrdoUeri. 
Aldorieri } 

Aleandra I. 30. Aliasto's Tochter, Na- 
mier^8 Frau, s. Stammtafel n. 
Leandrina n. 33. 



Abkürzungen: 

Die römischen Ziffern geben das betreffende Buch des Romanes an, die ara*' 
bischen Ziffern die Kapitel. 

Pr. = Proemio. (Vorwort Andrea's zu seinem Roman.) 

t bedeutet: aus den Varianten entnommen. 

A = ,Appendice, La Storia dell' acquistodi Raona secondo il Codice Maglia- 
bechiana (Palchetto IV. N. 35.)" in Isola, ,Le Storie Nerbonesi* Band II, Seite 
91—143. 

Afr. = Altfranzösisch. 
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Aleasso di Guascogna V. 9. 10. fran- 
zösischer Ritter. 
Alesso V. 2. 

AUsso di Ouascogna V. f 10. 
Aleondus s. Leandris, 
Alepantino II. 1. 4.-7. 15. 16. 23. 26. 
A 51. Sarazenenfürst; Statthalter 
von Qironda, Mr. Alepantin. 
Alepantino d'Africa I. 29. 34. II. 12. 
Alipantino I. f 13. 
Lepantino I. 13. 
Alessandrio di Vienna VI. 7. VIII. 37. 

48. 50. christlicher Bitter. 
Alessandro della Tana A 51. Sarazene. 
Alessandro Magno VIII. 38. 
Alesso s. Aleasso, 

VAlfazio d'Alfania VI. 1 25. 27. 28. Sara- 
zene. Afir. Vaufage. 
Fanfazio VI. 25. 
Lalface VII. 1. 2. 3. 
Lanface VII. t 3. 
Lanface d^ Oriente VI. 45. 
Bamfade VII. t !• 
Aliardo di Buemia V. 16. A 50. 51. christ- 
licher Ritter. 
Alardo di Buemia V. t 16- 
Aliasto und Aliastro I. 38. 40. 11. 15. 
20. 21. 27. 38. Vater der Aleandra. 
Er ist Kommandant von Altoma- 
rino in Spanien. 
Aliastro del Cievo diSpagnaU. fl. tl2. 
Aliastro del Crevodi Spagna 11. 1. 12. 
Alinsue s. Alisunt. 
Aliogo s. Arrioco. 
Alipantino s. Alepantino, 
Alipardo I. 44. 46. n. 1. 5. 12. 15. 19. 
A 51. Sohn des Altomagor da 
Morlinenzi, 
Aliprando I. f 44. 
Älisardo I. 44. 
Lalipardo I. f 44. 
Aliprenda s. Faliprenda. 
Alisar V. 3. Sarazene in Valenza. 
Älisardo s. Alipardo. 
Alisbardo I. f 41. Sohn des Artemagone 

da Cobeles. 
Aliseardo U. 7.— 11. 14. Bote, der für die 
Befreiuung von Nerbona Truppen 
wirbt. 



Aliseardo di Valenza III. 9. französischer 

Führer. 
Alisunt V. 3. Neffe des Esarabrun, 

Alinsue V. t 3. 
Allamansore s. Almansore, 
(IJAlmansore IV. 14. A 51. VI. 1. 2. 4. 
5. 16. 17. 19.— 22. 24. 26.— 31. 
33.-36. 38.-44. VII. 1.— 9. 11. 
12. 15.-18. 20. 21. 23. 24. 28.-30. 
VIII. 7. 8. 10. 27. Sarazenenkönig, 
Bruder von Armonuzio und Oheim 
von Alpatrice, Folcanoro, Tibaldo, 
Afr. Auma90r. 
Allamansore IL f 23. 
Almansore d'Arabia 11. 32. 
Almansore di Corda IL 23. 
Almansore di Oordoas VI. 1. 
Almanzore di Teminoro VI. 1. 
Almascone s. Amascone, 
Almier di Baviera III. 12. Bruder der 
Almingarda, 
Almiera (und Almieri) di Pavia Hl, 

5.-7. t 13. VIL 17. 
Elmieri III. 6. 

Elmieri di Pavia VI. 13. VIL 19. 
Almiera s. Almier, 
Almieri di Spagna I. 5.-7. Getreuer der 

Belisante, S. auch Almier. 
Almingarda IL 3. 5. — 10. 14. 18. 21. 
m. 5. 17. A 45. Gemahlin Ame- 
rigo's. S. Stammtafel II; ihr Bru- 
der Almier, Afr. Hermengart. 
Ermingarda IL 3. 
Almonte lü. 13. A 51. VU. 38. 48.— 51. 
Sohn des Agolante, — In III. 22. 
entspricht er dem Eaumont des 
afr. Epos ,Aspremont*. 
Almore di Fiandra VIL 16. französischer 
Ritter. 
Akaor di Fiandra VQ. f 16» 
Aloingras VIII. 11. Sohn von Faliprenda' s 
Schwester. 
Armigres VIII. t H» 
Alois 8. Aluigi, 

Alorino lU. 18. V. 1. A 47.-49. VI. 1. 
3. 4. 7. Sohn des Ohibellino, S. 
Stammtafel n. 
Alarino IV, 43. 
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Alpadns \ ., ^ . . 
.t ?8. Älpatncie, 

Alparis ) ^ 

VAlpatricie IV. 14. 20. 30. 81. A 51. VI. 4. 
papa de' Saraini, Er ist der Bru- 
der des 'Pibaldo und des Folca- 
noro. Afr. Aupatris. ^.Almansore, 
Alpadris VI. 1. 
VAlparü VU. 24. 
Alpatrü IV. 1 14. 33. 34. 36. 38.— 40. 

VI. 2. 
Alpatrix di Mech IV. f 14. 
Alpiroito s. ^rpirotto. 
^Z^no V. 21. Spion des Tibaldo, 
Altomacore s. Altomagore. 
Altomagiore I. 44. König von Portogallo. 

Altomargon I. f 44. 
Altomagor da Morlinenzi I. 44. Vater 
des Alipardo, Afr. Margot. (Cove- 
nant Vivien.) 
Altomacore I. 44. 
Altomaon di Morlingana I. f 44. 
Altom^argot I. 46. II. 1. 
Altomargot di Sanmoris IV. f 46. 
Altomar IL f 1- 
Altomergote IL 12. 15. 
Altomargon s. Altomagiore. 
Aluigi, Alois, LoigiyLoi8,Luigi, König von 
Francia. S. Stammtafel I und IL 
Am^dius I. 34. Bürger aus Oironda. 
Amascone, Almascone VII. 6. Sarazene. 

Smagon VII. f 6- 
Ambroin el canuto und Zo Canuto VI. 3. 
16. 25. Sarazene. 
Ambruin VI. 4. 
^rom lo Canuto VI. 24. 
^w&ron s. Abron. 
Ambrosia VI. 2. Sarazene. 
^m6rwm s. Ambroin. 
Amerigo de Nerbona Pr. L 1. 15.— 24. 
26.-31. 34. 46. U. 2.— 12. 14. 15. 
17.— 22. 25. 33. 36. 37. 39. 42. 
IIL 6. 9. 15. 17. 22. 24. IV. 1. 2. 
7. 9. 14. 24. 43. V. 1. 21. A 51. 
VI. 16. 30. Vm. 16. 60. 8. Stamm- 
tafel I und II und Stammtafel I 
Anmerkung 1. Afr. Aymeri de 
Nerbone. 
VAmiral di Tanzia VI. 5. Sarazenenkönig. 
Afr. Tamirant. 



VAmmirante di Tabaria VI. 4. 
VAmmirante di Tanizia VI. 1. 

Amiran di Rames s. Isar. 

Amireche di Barzalona s. Amireche di 
Tanizia. 

Amireche di Tanizia V. 9. 11. 13. Sara- 
zenenfürst, Kommandant von Bar^ 
zalona. 
Amireche di Barzalona V. 10. 
Lamireche di Tanizia V. 12. 13. 

VAmmiraglio Fioris s. Fioris. 

VAmmiraglio di Numidia IL 3. II. 33. 
V. 12. Sarazenenkönig. 

VAmmirante Fioris s. Fioris. 

VAmmirante di Giudea VIII. 58. 61. 63. 

VAmmirante di Tabaria und di Tanizia 
s. VAmiral di Tanzia. 

Amolipus VI. 4. Bruder des Soldano di 
Babilonia. 

Amone IIL 22. Sohn von Bemando di 
Chiaramonte, S. Stammtafel I. 

Amone s. Teneabo. 

Amonetto VII. f 30. Sarazenenkönig. 

Amoretto di Provenza V. 16. franzö- 
sischer Ritter. 

VAmostante VI. 27.-29. VII. 16. 24. 
Vni. 56. Sarazenenkönig. Afr. 
TAmustant. 
VAmostante d'Alfania VI. 2. 25. VII. 3. 

8. 9. A 51. 
VAmostante di Liconia e d'ürbelle 

IV. 39. 40. VI. 34. 
VAmostante Novello VII. 27. 

Anacor A 44. Sarazene, Sohn des Fer- 
rante. 

Anagon s. Danogon. 

Anania IIL 22. 

Andrea da Barberino HL 19. VIII. 58. 
Verfasser des Romans „le Storie 
Nerbonesi". 
Andrea d'Iacopo daBarberinoYJJl.ßS. 

Anduffe VII. 8. Sarazene. 
Bandulf VII. f 8. 

Anebrun VI. 3. Sarazene. 

Anfelis VI. 14. dessen Waffen ügo da 
Fieravilla einst aus den Händen 
des Magaris erbeutete. Afr. An- 
felis (Foucon de Candie 1. Ge- 
sang). 

6** 
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Anfelizia, Änfilizia 11. 32. VI. 1. 14—16. 
19.— 21. 27. 28. 30.-35. 37—40. 
Vn. 4. 5. 9. 11. 12. 14. 15. 17. 
18. 20.— 22. 28. Vin. 33. 34. 48. 
Ihr Vater hat im Roman drei ver- 
schiedene Namen : Armonuzio, 
Luzion, Juison. Sie wird von Folco 
geheiratet. Afr. Anfelise. 

Anfemacie IV. 43. Sohn des Okibellino, 
S. Stammtafel II. 

Anfiderone s. Anfirone. 

Änfilizia s. Anfelizia, 

Anfirone I. 35. 37. Sarazene. 
Anfiderone V. 6. 
Anfirione I. 37. 
Anfrione I. t 35. t 37. V. 6. A 51. 

Anfroi s. Lanfiori. 

Angelieri d'Anezibor VIII. 54. Franzö- 
sischer Ritter, Vater des Tomaso, 
Angiolieri VIII. 58. 
Angiolieri di Luzzinhorg VIII. f 61- 
Angiolieri di Nozihar VIII. 61. 

Angiolo III. 22. Sohn des Mickele, Vater 
des Pipino, S. Stammtafel I. 

Anihaldo di Rama I. 13. 14. III. 17. Bru- 
der des Ee di Barberia, des Isar 
di Barnes, des Malduche di Rames 
und Vater der Orabile. 

Anniballe di Cartagine IL 31. HI. 20. 
aus der römischen Geschichte. 

Ansaldo II. 9. französischer Ritter. 

Amelmo d'Alinfros VI. 43. französischer 
Ritter. 

Anselmo d'Oringa V. 9. 12. französischer 
Ritter. 

Anselmo di Vignone V. 6. französischer 
Ritter. 

Ansirione di Persia V. 12. Sarazene. 

Ansois s. Ansuigi di Cartas, 

Ansois de Brois VI. 18. französischer 
Ritter. 

Ansolis le Normans VI. 16. französischer 
Ritter. 
Ansuigi di Normas VI. f 16. 

Ansorse d'Avignone IL 30. französischer 
Ritter. 
Ansuigi d'Avignone IL f 30. 

Ansuigi di Belui VI. 13. VII. 17. 22. 
Bruder von Oilmieri, 



Ansuigi di Brava III. 22. Sohn von Ber- 
nardo di Chiaramonte. S. Stamm- 
tafel I. 
Ansuigi di Cartas di Bretagna IV. 8. 9. 
Freund von Carlo. Afr. Anseis 
de Carthage. 
Ansois n. t 25. 
Ansuigi di Spagna I. 1. 8. 11. 38. 

m. 13. IV. 5. 8. 
Ansuigi lo Bretone n. 25. 27. 
Ansuigi il Forte IIL 22. Sohn von Gi- 

rardo, S. Stammtafel I. 
Ansuigi di Normas s. Ansolis, 
Antenabor IV. 40. Sarazene. 

Antrabue IV. f 40. 
Antenore IV. 1. Gründer der Stadt Pan- 
tas, nach dem Falle von Troia, 
Antrabue s. Antenabor, 
Apio s. Oauldio, 

ApolinaSy Apollinas, Statthalter von An- 
femacie, I. 13. IL 23. 30. 32. 33. 
42. III. 1.-3. 6. Vater der Chia- 
retta. S. Stammtafel IL 
Appollinans 1. 1 13. ü. t42. IIL 1 1. 1 2. 
Apulinas III. 5. — 7. 
Pilinas di Oranata IL t 25. 
Polinas di Oranata IL 30. 31. 
Pulinasse di Portogallo IL 29.— 31. 
Apollo 1, 27. IL 23. VI. 27. VII. 27. 
Apostoli III. 22. 
Apostolico VIII. 58 = Papst. 

Apostolico di Roma IL 33. VII. 25. 
Appollino s. Apullino. 
Apulinas s. Apolinas. 
Apullino IV. 8. VII. 11. 12. VIIL 58. sara- 
zenische Gottheit. Afr. Apolin. 
Appollino IV. t 8. 
Arabrun d* Alessandria VI. 1. Sarazene. 

Cherabrun d* Alessandria VI. t 1- 
Arbaldo VIII. 50. Sarazene, Bruder des 

Agrippa 
Arballo di Tripoli VIII. 15. 19. 23. Sara- 
zenenkönig. 
Arballo, re di Copoli VIIL 23. 
Arbanis s. Albanis. 
Arbaris s. Albanis. 

Arcaliffa VIR. 4. Kalif. Afr. Talgalife. 
Archilago IV. 34. Sarazene, Vetter des 
Maderans. 



— 91 — 



Ärckilicon IV. 40. 
Archiloco IV. t 40. 
Archillo VI. 6. Vater des Balduche. 
Acchin VI. t 6. Afr. Acquin (Bataille 
d^Aliscans). 
Archiloco s. Archilago. 
Ardiano VIII. 61. Sarazene. 
Ardinello di Bastrasi VIII. 1. Vater der 
Faliprenda, 
Aldrinolo di Baldras VIIL L 
Argalia IV. 83. Sarazene. 
Argamor s. Arganoro, 
Arganoro IL 5. 15. IIL 7. 8. VUI. 15. 
16. 42. Sarazene. Afr. Arguemor 
(Covenant Vivien). 
Argamor di Morlingana I. 41. 
Arganoro di Lihia IL f 23. 
Arganoro di Morlingana I. 41. ü. 1. 

12. 15. 20. 23. 29. IIL 6. 
Ar gante di Malingnia I. 41. 
Organoro Vm. 25. 51. 
Argenüno, il vecchio L 23.-28. 32. 33. 
36. 37. m. 10. Afr. Anquetin (Ner- 
bonois). 
Argolante VIII. 4. — 6. Sarazene. 

Argoliante VIII. f 5. 
Argos di Bosina IV. 18. Sarazenenkönig. 
Arianus d^Avignone IL 28. Papst in 
Avignone, 
Hier auch Aurianus. 
Arimone VIII. 59. Sarazenenkönig, Bru- 
der von Tidiano, 
Adrimone VIII. 51. 61. 
Adrimonte VIII. f 61. 
Quimone VÜI. f 58. 
üdrimone VIII. 58. 
Ariochy s. Arrigo, 
Arioco s. Arrighetto, 
Ariogo s. Arrigo. 
Aristante V. 2. Sarazene. Afr. Aristant 

(Nerbonois Vers 4882, 4896). 
Armacone di Persia VI. 42. Sarazenen- 
könig. 
Arsinagone VI. f 42. 
^rmanc^Q s. Armoneo, 
Armigres s. Aloingras, 
Armoneo di Prenoro II. 29. 32. Sara- 
zenenkönig. 
Armando di Pronoro IL f 29. 



^rmonirfa d'Apolismagnia IL 29.. Sara- 
zene. 
-4w»ionida II. t 29. 

Armonuzio di Candia II. 32. Herrscher 
von Candia, Er ist Bruder von 
Almanaore, Vater von Anfelizia, 
Oheim von 2\baldo, Alpatricie und 
folcanoro, 
Ermonuzio E. f 32. 
In VI. 14. 15. steht für Armonuzio: 
Tuison di Candia, in VI. 30. Luzion. 

Amaldo IIL 22. Sohn des Gherardo da 
Fratta. S. Stammtafel I. 

Amaldo di Berlanda IL 22. s. Stamm- 
tafel I. Anm. 4. Afr. Hemaut de 
Beaulande. 

Amaldo di Gironda L 18. 21. 24. 25. 
29. 34. 36.-38. ü. 1.— 3. 5. 9. 
10. 12. 20. 26. 27. 29.— 31. 33. 38. 
43. IV. 2. 11. 33. 35. 39. 40. V. 11. 
A 47. VL 11.-14. 17. 24. 26.-28. 
Sohn von Amerigo di Nerbona, 
S. Stammtafel IL Afr. Hemaut 
de Gironde. S. Buovo. 

Amaldo da Pontieri I. 9. Er wird von 
den Mainzern zum capitano gon- 
falonieri ernannt. 

Amas da Pontieri H. 30. französischer 
Graf. 

Amieri s. Namieri, 

Amodo Sohn von Ghibellino d'Anfer- 
nace, S. Stammtafel U. 

Aron s. Atte. 

Arpi s. Arpino, 

Arpino di Nomidia IV. 14.— 17. 19. Sara- 
zenenkönig. 
Arpi IV. t 14. 

ArpiroUo IH. 17. IV. 3. 4. Statthalter 
von Nimigi. Er ist der Bruder 
von Maretie, Afr. Herpin (Charroi 
de Nimes). 
Alpirotto IV. 2. 3. 4. 

Arrighetto IV. 24. Statthalter von Bils- 
bante. 
Arioco IV. 24. 

Arngo I. 31. 32. IV. 39. 40. 

Arrigo di Busbante IL 1. 2. IV. 14. 
Bruder von Boeter, 
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Arioch dl Bttsbante IV. f 14. 
Ariogo IV. 39. 
Arrioco di MoUngrana A 51. Sarazene. 

Aliogo A t 51. 
Arsanis s. Albanis, 
Ärsinagone s. Armacone. 
Arsione di Pirpigniano V. 21. franzö- 
sischer Ritter. 
Artameo di Tiopia VIII. 23. Sarazenen- 
könig. 
Ariemagone da Cobeles I. f 41. Sarazene, 

Vater von Alisbardo, 
Artibal di Nomidia VIII. 15. Sarazenen- 
könig. 
Artibarre di Nomidia VIII. 19. 
Artü m. 22. Vm. 38. der Artus aus dem 

Artussagenkreis. 
Asavin VII. 9. Sarazene. 
Ascan s. Ascar, 

Ascar HL 20. = Ascanius, Sohn des 
Aeneas. 
Ascan III. f 20. 
Ascompaifer s. Scarpafer. 



Asdrubale III. 20. Hasdrubal, Vater des 

Hannibal. 
Asperante VIII. 56. Sarazene. 
Astolfo d'Inghilaterra IL 27. m. 5. 22. 
Sohn von Ottone, S. Stammtafel I. 
Atalante III. 20. Vater von Dardano, 
Atalon s. Toloin, 
Atapar s. Itapar, 

Ataviano und Ottaviano 111.22. s. Stamm- 
tafel I. 

Ottaviano del Lione III. 22. A 51. 
Atipal VIII. 51. Sarazenenkönig. 
Atte m. 19. 

Aron III. 1 19 = der Aron der Bibel. 
Attolino VII. 26. Sarazene. 
Attore di Troia s. Ettore di Troia. 
Auletto di Nubria HI. 13. Sarazenenkönig. 

Auhtto di Nubia VII. 13. 

Ouletto Vn. t 13. 
Aumonida s. Armonida, 
Aurianus s. Arianiis, 
Averardo d'Avignone II. 39. französischer 
Ritter. 

Bemardo d'Avignone IL f 39. 



B. 



Balante di Balda A 5L Sarazene, der 

gegen Fioravante gekämpft hat. 

Afr. Balant (in Foucon de Candie). 

Balcabit d^India VII. 16. Sarazenenkönig, 

hier auch Belcabit. 
Baidassar e d'InghilaterraTni, 54, christ- 
licher König. 
Baldovino VII. 17. französischer Ritter. 
Baldovino de Orans, VI. f 13. 
Baldovino di Ourvansi VI. 13. 
Baldovino le bruno VI. 13. 
Balduche VI. 2. 13. Sarazenenkönig. Sohn 
des Archillo, Afr.Bauduit, Bauduc, 
Baudus. 
Balduche di Chieraves VI. 43. 
Balduche di Nomidia VI. 7. 
Balduche lo Nomidio VI. 5. 6. 
Balfiumento VI. 5. Sohn von Re di Ra- 
mes di Barberia, Afr. Baufume. 
Bafumer VIÜ. 22. 
Balfiumero VIII. 15. 
Balfonieri III. 8. 



Balfrumento di Domasco V. 14. 

Balfrumer III. f 6. 

Balfumer VI. 26. 

Balfumete VL 29. 

Balfumier ÜI. f 7. f 8. Vni. 23. 

Balfumier di Domasco VT. f 4. 

Balfumiero VI. 5. VIE. f 22. 

Balsomero UI. 4. 6. 

Balsomiero III. 7. 

Belfimet da Domasco, VI. t 1« 

Belfiom£ro VIII. 15. 

Belfiumet VII. 16. 

Belfrumet III. t 4. 

Belfumer YU. 16. 

Biofumete di Domasco VI. 1. 
Balugante IE. 21. afr. Baligant im Ro- 

landsliede. 
Bancale TL, 2. Pferd des Scandorbas. 
Bandulf s. Anduffe, 
Barberino s. Andrea. 
Baschier s. Quidolino, 
Baulter s. Boeter, 
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Baulterano s. Boeter. 

Bekabit (Tlndia s. Balcabit 

Belfimet 

Belfiomero 

Belfiumet ^ s. Balfiumento. 

Belfrumet 

Belfumer 

Belisante 1. 1 2. t H. 1 13. t 28. Tochter 

des Kaisers von Konstantinopel. 
Belistante I. 2. 11.— 13. 28. 
Bellamarina 1. 41.44.45. Sarazenenkönig. 
Bellantino s. Boratin, 
Bello III. 20. VIII. 43. König von Ninive. 
Beltas dl Barberia A 51. Sarazenenkönig. 
Beltramo IL 43. IV. 6. 8. 11. 13. 14. 16. 

17. 19. etc. V. 1. 2. 6. 7.-10. 12. 

16. A 44. 45. 47.-51. VI. 7. 8. 

11.-14. 16.— 18. 21.— 23. 25. 27.— 

29. 32. 33. 37.-40. 44. 45. VII. 1. 

4.-19. 22. 26. 27. 29. 30. Vm. 

3.-7. 12. 13. 19. 21.— 24. 26. 28. 

29. 31. 32. 35.— 51. 53.-55. 58.— 

62. Sohn des Bemardo di Bus- 

bante, S. Stammtafel IL 
Beltramo di Busbante V. 17. 
Beltramo il Timonieri (Timoniere, il 

Timonieriy lo Timonieri) I. 32. 

IV. 4. 9. 23. 38. VI. 6. 9. 14. 

A 50. 51. VIII. 57. Afr. Bertran 

le timonier. (Aliscans Vers 157. 

Ausgabe Guessard und Montai- 

glon 1870.) 
Beltramo di Cormaris V. 13. 
Beltramo il Paladino III. 18. IV. 4. 
Belzabii VIII. 45. Beizebub. 
Berlinghieri II. 27. 33. 37. IV. 35. 36. 

39. 42. V. 1. A t 51. VI. 11. 12. 

15. 23. 24. 27. Vü. 17. 18. 22. 

26. 27. vm. 54. s. Stammtafel H. 
Berlingieri A 50. 51. 
Bemardo, Vater von Amerigo di Ner- 

bona. S. Stammtafel I und 11. 
Bemardo d^Ävignone s. Averardo. 
Bemardo di Belanda, Pr. III. 22. s. 

Stammtafel I und 11. Afr. Bemart 

de Beaulande. 
Bemardo di Bramante s. Bemardo di 

Busbante. 



Bemardo di Busbante Pr. I. 17.— 19. 21. 

22. 25. 26. 28. 29. 31.— 33. 37.-38. 
46. IL 3. 9. 10. 13. 15. 19.-22. 

27. 36.-38. 43. UI. 4. 5. 10-15. 

23. 24. IV. 2. 15. 17. 22. 26. V. 7. 
9. 11. A 51. VI. 6. 8. 13. 14. 16. 
18. 22. 24. 26.-32. 36. 42. 43. 
VIL 1.-3. 17. 21. 22. 27. 30. 
vm. 3.-5. 7. 8. 12.-14. 19. 23. 

28. 51. 54. 55. 57—61. s. Stamm- 
tafel n. Afr. Bemart de Brebant. 

Bemardo di Bramante IV. 21. t 39. 
Bemardo di Chiaramonte m. 22. VIII. 48. 

s. Stammtafel I. 
Bemardo di Mongrana III. 15. s. Stamm- 
tafel I. Anmerkung 2. 
Berta HL 22. Gemahlin des Plpino = 

Afr. Berte. 
Bianäfiore IL 39. m. 18. 23. IV. 25. 
Tochter Amerigo% Gemahlin von 
König Luigi. S. Stammtafel IL 
Afr. Blancheflour. 
Blanciflor III. f 18. f 23. 
Brancifior Ul, 18. 
Binati und Bunati lU. 20. je 8 Brüder. 
Gemeint sind die Horatier und 
Guriatier in Rom. 
Biofum^te s. Balfiumento. 
Blanciflor s. Biancifiore. 
Bocidans s. Litcidans. 
Boeter di Libia IV. 14. Sarazene, Bruder 
des Arrigo di Busbante. 
Baulter IV. 39. 40. 
Baulterano IV. f 39. t 40. 
Bretter IV. f 14. 
Buetor di Libia IV. 19. 
Boetras Vm. 33. 34. Sarazenenkönig. 
Boetus vm. t 33. 
Botans YUl. 33* 
Bolello s. Borello. 
Bonetto s. Buovetto. 
Borantino s. Boratin. 
Boratin VIII. 22. 23. Sohn des Re di 
Rames di Barberia. 
Bellamino Vm. f 22. 
Bellantino VIII. f 15. t 23. 
Borantino VIIL 23. 
Borgativo VIII. 15. 
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Borello HL 6.-9. 12.— U. VIÜ. 15. 16. 
19. 22. 23. Sohn des Re dl Rames 
di Barberia. Afr. Borrel. 
Bolello m. 4. 14. 
Bores HI. f 4. 
Boretto VI. 16. französischer Ritter. 
Borgativo s. Boratin, 
Borgognone s. Guido, 
Borgognoni I. 1.— 3. III. 4. 
Botans s. Boetras. 
Brancador(o) A 44. 50. 51. Sarazene, 

Sohn des Ferrante, 
Brancaleon s. nächsten Artikel. 
Brancalle VI. 28. Sohn des Re di Rames 
di Barberia, 
Brancaleon VIU. 22. 
Brancalio VIII. 15. 
Brancallo VI. f l^- 
Broncales VI. f 15. t 28. 
Brancifior s. Biancifiore, 
Bratamor d^Ärgentiva Vni. 15. Sara- 
zenenkönig. 
Bravieri 1, 29. 35. A. 51. Sarazene, Kom- 
mandant von Ansidonia, Er ist der 
Oheim von Taritese. 
Sbraier l. f 29. f 35. 37. 
Sbravieri I. 87. V. 6. 
Bretone s. ^rww^i, Gilfiori^ Lambers. 
lo bretonus s. Onido, 
Bretter s. Boetor. 
Brettoni s. Namieri, 
Brocardo I. 38. 89. V. 15. 16. 17. Kom- 
mandant von Saragozza, 
Brocardo di Suva V. 14. 
Brofanet, Brofante V. 6. V. 20. VI. 6. 
Kommandant von Angrara, 
Brofanet di Domasco V. 7. 
Broin lo Canuto s. Ambroin, 
Broncales und Broncalio s. Brancalle. 
Brunetta U. 21. 22. 39. 45. VI. 9. 10. 
17. Tochter Amerigo's^ Gemahlin 
ügo^a da Fieravilla. S. Stamm- 
tafel n. 
Brunoro IV. 24. 39. A51. Sarazenenkönig. 
Brunoro di Cimtopoli II. f 29. 
Brunoro di Crentopoli II. 29. 
Bruto, Junius Brutus und Collatinus sind 
die ersten römischen Konsuln. 



Bruton IV. 1. Gründer des britannischen 

Reiches. 
Bruton s. Namieri, 
Buetor s. Boetor. 
Bunati s. Binati, 
Buoso III. 22. Sohn von Milione Ala- 

manno, S. Stammtafel I. 
Buoso d'Avemia I. 2. 28. 43.-46. IL 10. 
13. 20. 22. 30. 31. 33. 38. 39. 
m. 5. 7. 8. IV. 24. 25. 40. V. 9. 
11. 20. VI. 11. 13. 24.- 28. 29. 33. 
36. 43. VII. 1. 17. 21. 22. 28. 
Vm. 5. 11. 14. 19. 21. 22. 29. 
53.-55. 58. 59. 61. 62. Sohn von 
ügo. S. Stammtafel I. 
Duoso da Vemta I. f 41. 43. 
Buovetto ni. 22. s. Stammtafel I. 

Bonetto III. t 22. 
Buovo, Sohn von Milione Alamanno, s. 

Stammtafel I. 
Buovo III. 22. Sohn des Bemardo di 

Chiaramonte, S. Stammtafel I. 
Buovo d^Antona Pr. III. 22. s. Stammtafel I. 

Afr. Bueve d'Hanstone. 
Buovo di Cormanzis A 50, 51. VI. f 3. 
s. Stammtafel II. Afr. Bueve de 
Comarcis. 
Buovo di Cormaris IL 37. VI. 6. 
Buovo di Cormarisi I. 37. III. 6. 
Buovo di Cromanzis A f 50. 
Buovo di Gormanzis VI. 3. 
Buovo di Gormaris IV. 40. VI. 18. 

22. 43. VII. 22. 
Buovo di Gormarisi VI. 9. 
Buovo di Gromagis I. f 37. 
Buovo di Gromangis IV. f 40. 
Buovo di Gromaris VII. 17. 
Buovo (ohne Beinamen ; aber gemeint 
ist derselbe) I. 18. 19. 21. 29. 33. 
36. 38. 46. IL 3. 9. 10. 12. 15. 
20.-22. 27. 29. 30. 31. 33. 38. 43. 
m. 4. 5. 7. 8. 15. 18. 24. IV. 2. 
11. 24. 38. 39. VL 24. 29. 32. 36. 
Vn. 1.-3. 27. 28. vm. 4. 7. 8. 14. 
Buovo di Gironda IV. 40. französischer 
Ritter. 
Amaldo di Gironda IV. t 40. 
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C. 



s. Qalistes. 



Cabeos VIII. 29. Sarazene. 
Maccabeossi VIII. f 29. 

Caino III. 19. der Kain aus der biblischen 
Geschichte. 

Calaton s. Oalittor. 

Calerante s. Galerans, 

Calibet VII. 28. Sarazene. 
Galabet VII. t 28. 

Calidor s. Oalidor. 

Calüses 

Calistres 

Com in. 19. Harn, Sohn von Noah. Aus 
der biblischen Geschichte. 

Camillo III. 20. Camillus, der Veji er- 
obert. (Römische Geschichte.) 

Camoris s. Cormaris. 

Candiadotti VI. 35., die Einwohner von 
Candia, 

Canuto s. Ambroin. 

Carabruno VI. 5. Sarazene. 

Caramonte s. Coramonte, 

Carbonai I. 12. die Nachkommen des 
Spinardo, bei dem Belüante, 
Carlo'a Gemahlin, die Zeit ihrer 
Verbannung zubrachte. 

Caremes III. 19. biblischer Name. Vater 
von Äbram = Abraham. 
Garens lU. f 19. 

Cariet VIII. 51. sarazenischer König. 

Carlo di Baviera VI. 19. französischer 
Ritter, Oheim des GiulimierL 
Carlone III. 10. 

Carlo Magno I. 1. 2. 4.-7. 8. 9. 12. 15. 
21. 2.5.-32. 36. 37. 41. 46. IL 7.— 
10. 22. 24. 25. 27.-29. 33.-45. 
III. 1. 4. 5. 10. 12. 13. 15. 16. 18. 
24. IV. 5. 9. 12. A 51. VIII. 2. 5. 
38. 39. 41. 61. s. Stammtafel L 

Carlo Martello Vm. 14. 19. 31. 51. 
53.-55. 57. 58. 60.-62. s. Stamm- 
tafel I. 

Carlone s. Carlo di Baviera, 

Carpido di Portogallo II. 12. Sarazene. 

Cartaginesi m. 20. Karthager. 

Carvon s. Corvo. 

Casello vm. 31. 35.-38. 41. 47. 48. 50. 
dieser begleitet Ouglielmo und 



Orabile ein Stück Wegs, als sie 
als Einsiedler in die Einöde gehen. 
Cattivo 8. Namieri. 
Cesare, Cesare Julio VIII. 88. aus der 

römischen Geschichte. 
Cherabrun s. Arabrun. 
Cherubini III. 19. Engel im alten Testa- 
ment. 
Chiaramonte di Turchia IV. 19. Sara- 
zenenkönig. 
Chiarello di Panfagonia VI. 1. 2. 5. 26. 

Sarazene. 
Chiarens s. Garens. 

Chiaretta und Chiarita III. 3. 12. Toch- 
ter des Apolinas, Gemahlin von 
Ghibellino d'Anfemace. S. Stamm- 
tafel IL 
Chiariello s. Scariello. 
Chiaristante V. 19. Bruder des Gatamar 

di Media, 
Chiarita s. Chiaretta, 
Chiior s. Ghitore, 
Choramonte s. Coramonte. 
Coramonte IV. t 19. Türkenkönig. 
Caramonte IV. 19. 
Choramonte di Turchia IV. 14. 18. 
Corfinello VI. 1. 5. 27. 28. VII. 24. 26. 
Sarazenenkönig, Bruder von Trien- 
suas, S. Rafin. 
Corfinello da Monte Arsue VI. 45. 
Corfinello da Monte Suso VI. 29. 
Corfinello di Montarsus VII. f 24. 
Corfinello di Monte Ansus VTL 24. 
Corfinello di Monte Orsus VI. 27. 
Corpinello da Montiorsus VI. 5. 
Orfinello VI. f 27. 
Orfinello da Monte Ansuis VI. 27. 
Rofinello d' Ansuis VI. 28. 
Comis VII. 16. Sarazenenkönig. 

Tranis VII. f lö. 
Corpinello s. Corfinello. 
Corsabrian s. Corsalion. 
Corsabrion s. Corsabrun, 
Corsabrun di Domasoo IV. 18. Sara- 
zenenkönig. Afr. Corsabrun (An- 
sei's von Garthago). 
Corsabrion di Dommasco IV. f 18. 
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Corsalion di Dalmazia IV. 14, Sarazenen- 
könig. 
Corsabrian di Dalmazia IV. t l^- 
Corsobrun s. Cormbrun, 
Corsubrun de Nanbures VI. 15. Sara- 
zenenkönig. 
Corsobrun di Nabres VI. f 15. 
Corves d'Alis (d'Älissa, d* Alissi) VI. 1, 
2. 5. 26. 28. 29. 43. 45. Vü. 3. 16. 
Vm. 1. 2. 13. 26. 27. 29. 46. 49. 
50. 60. 61. 62. Sarazenenfürst, 
Bruder von Tonello und von Lio- 
netto. 
Corvo di Galizia VI. 5. Sarazene. 
Carvm VU. 3. 
Corvonio(n) di Galizia e di Sauria 

VI. 1. 2. 5. 
Corvons VII. f 3. 24. 



Corvos di Galizia VII. 26. 
Cristiani I. 14. 44. 45. II. 1. 2. 7. 12. 
15. 16. 18. 21.-23. 25. 27. 29. 

30. 39. 42. m. 3. 5. 7. 12. 14. 15. 
IV. 4. 6. 8. 9. 15. 20. 24. 27. ^28. 

31. 33. 36. 39.-^42. VI. 9. 13. 
15.— 17. 19. 22. 23.-29. 31. 36.— 
38. 40. 41. 44. 45. VH. 1.— 3. 5.-7. 
9.-28. 30. vm. 2. 3. 5.-7. 9. 12. 
13. 17. 19. 20. 21.-24. 29. 31. 32. 

Crüto I. 6. n. 5. 21. 22. 33. 42. III. 7. 

13. IV. 8. 22. A 51. VII. 8. 11. 

12. 25. 29. Vni. 38. 46. 48. 58. 
Cudonio VHI. 41. nennt sich Rinovardo 

als Mönch. 
Cus HI. 20. Chus, Vater von Nimrod. 

I. Mosis 10. 8. 
Cutriano s. Tidiano, 



Danacon s. Danogon, 
Danebruno und Dannebruno A 51 f 51» 
VIII. 56. Sultan von Babilonia 
zur Zeit von Gostantino, Afr. 
Danebrun (Aliscans, Narbonnais). 
il Danese ügieri I. 1. 2. 9. 25. Afr. 
Ogier. 
il Danese I. 7. 
ügieri I. 2. 9. 25. 
ügieri Danese I. 15. 26. VI. 8. 
Dannebruno s, Danebruno, 
Danogon A f 44. f 50. t 51. Sarazene. 
Anagon A f 51. 
Danacon A 51. 
Dardano DI. 20. Sohn von Atalante. Er 
gründete in Frigia die Stadt Dar- 
dania-, sie hiess später Troia, 
Darete IV. 1. Dares, Verfasser des Buches 

über den Trojanischen Krieg. 
David VIIL 38. biblischer Name. 
David di Gerusalemme VIII. 38. 
Davit vm. 37. 
Daviti m. 19. 
Davisalach s. Scorpion, 
Davit(i) s. David, 

Dellore \ ^ Gostantino. 

Deloren ) 

Deäderio s. Disiderio, 



Diana VI. 33. Göttin der Jagd. 

Dido m. 20. die Dido aus Virgils Aeneis. 

Dietipis 8. Tibus. 

Dio Pr. I. 2. 7. 11. 19. II. 8. 10. etc. 

Vn. 12. 14. 
Dionetto s. Fisciamon. 
Dionigi III. 18. IV. f 43. V. 1. A. 47. 
48. Sohn von Ghibellino d'Anfer- 
nace. S. Stammtafel II; s. Santo 
Dionigi, 
Dionisio IV. 43. V. 11. 21. VI. 1. 3. 

4. 7. s. Santo Dionigi, 
Lionigi A 49. 
Diron di Mantoia IIT. 15. Bruder des 
Gurone. 
Druon di Bavierä VI. 16. Afr. Droon. 
Druon di Mantoia II. f 39. 
Druone Mantuel VII. 22. 
Druon lo Natruel VI. t lö. für Ba- 
vierä des Textes. 
Druon le Nautel VI. 14. Die Ver- 
wechslung von afr. Droon mit afr. 
Doon hat zu Druon le Nautel = 
afr. de Nanteuil geführt. 
Druon lo Notuel VE. 17. 
Duone di Baviera VI. 18. 
Durone di Pratoria 11. 39. 
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Disiderio da Pavia. Pr. hier auch 
Desiderio, Vater der Älmin- 
garda. 

Doldris s. Aldengi. 

Dem Chiaro in. 22. Sohn von Milione 
Alamanno. S. Stammtafel I. 

Drabiel s. DruUele. 

Dragon s. Dragonetto. 

Dragonetto m. 17. IV. 7.— 10. 13. Kom- 
mandant von Oringa, Afr. Aragon 
(Prise d'Orange). 
Dragon lü. t 17. IV. 6. 



Drivone Rinieri di Parigi VI. 13. fran- 
zösischer Ritter. 
DruUele IV. t 40. IV. 42. Sarazenen- 
könig. 
Drahiel IV. f 42. 
Duhnel IV. 40. 
Druon s. Diron, 
Dubriel s. DruUele, 

^«<^« I 8. Dtron. 
Durone ß 

Duoso s. Buoso, 

Durastante A 51. 



jE^fea und Eva IE. 19. die Eva der bi- 
blischen Geschichte. 
Ebalduin VI. 6. schreibt auf Befehl von 
überto, duca di San Marino, an 
Luigi einen Bericht über Chigli- 
elmo'a Niederlage. 
EUisei III. 19. die Jebusiter; vgl. IV. Mo- 
sis 13. 30. 
Ehtzzei III. f 19. 
Eferizei s. Firisei, 

EiUnd d'Omiens 11. 22. französischer 
Herzog. 
Iber d'Äriem IL. f 22. 
Elia IV. 40. Vm. 20. Sohn des Guido di 
Campagnia di Roma; erster Ge- 
mahl von Elizia, 
Elia d'Orlims ü. 40. 41. 42. 
Elia d'Orlino HI. f 24. 
Elia d'üriense III. 24. 



Elizia n. 40. 41. m. 19. VIH. 20. 21. 

Tochtei Carlo'ß, Gemahlin Eliä'B 

und später Rinovardo'a; ihre 

Schwester heisstÄo«ar««. Afr.Aalis. 

Lizia n. t 40. f 41. 

Olizia vm. 24. 

Elmieri s. Almieri, 

Enea HL, 20. IV. 1. der Äeneas aus Vir- 
gils Aeneis. 

Enoc in. 19. Enos, Sohn von Seth, aus 
der biblischen Geschichte. 

Eripes s. Ivese, 

Ermingarda s. Almingarda, 

Ermonuzio s. Armonuzio, 

Esarabrun und Sarabrun V. 3. — 5. Kom- 
mandeur von Valenza. S. Alisunt, 

Ettore di Troia HI. 20. IV. f 13. VUI. 38. 
Hektor, Held in der Ilias. 
Attore di Troia IV. 13. V. 5. 

Eva 8. Eba, 



Fabrin Vlll. 6. Graf von Aversa, 

Fabrizio VH. 29. 

Falchet H. 29. H, f 30. Sarazenenkönig. 
Falchetoris II. 30. 
Farghet U. f 29. 

Falcone I. 24: Sohn des öano di Ma- 
ganza; VHI. 2. : ihn sendet Faliprenda 
auf den Kampfplatz; er soll dem 
Guido die Anwesenheit seines un- 
ehelichen Sohnes Povero Awe- 
duto melden. 



faleregilV, 13. Kommandant YonRagona, 
Falerigi IV. 13. 
Felerigi V. 5. 
Falerizia Vm. 46. 50. Geliebte des Bei- 
tramo und Mutter des Lionagi. 
S. Stammtafel U. 
Faliprenda VI. 32. VH. 20. VIII. t 1- 
Tochter von Ardinello. Gesell- 
schafterin der Anfelizia. S.Stamm- 
tafel n. Afr. Folsiprend (Foucon 
de Candia). 

7 
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Aliprenda YU. 9. 
Fioretta Vm. 1. 
FaUsar VÜI. 51. 54. 58.— 60. König in 

India magiore, 
Falmonte YU. 26. Sarazenenkönig. 
Falserone s. FaUitore. 
Falsetron s. FaUitore, 
FaUetta V. 19. 21. VII. 9. Tochter von 
Qatamar und Frau von Ouidone, 
Afr. Faussette und Faussetain 
(Foucon de Gandie). 
Filmtta V. t 19. t 21. 
Fal8itorCe)YL2b^2S, Vm. 19. 23. 48 -50. 
Sohn des Re di Rames dt Barberia. 
FakeronCe) m. 21. VIE. t 48. f 50. 
Falsetm VIIL 22. 
Falsetto Vm. 19. 28. 
Falsetron VI. f 25. Vm. 15. 
Falaiton di Vistra VI. 1. 
Falsitore de' .Vistiani VH 24. 
FaUitore di Vistia VII. 26. 
FaUitro7i(e) VI. 1 26. — f 28. Vm. f 19. 

t 23. 23. 
Fausetron VI. f 28. 
Fanan di Cieneri II. 29. Sarazenenkönig. 
Air. Fanon (Foucon de Gandie). 
Fanau di Cientri U. f 29. 
Fanfazio s. Alfazio. 
Faragone und Faraone HL 19. Pharao 

(biblische Geschichte.) 
Farbardo s. Frambardo. 
Farghet s. Falchet. 
Fauset s. Fuset. 
Fausetron 8. FaUitore. 
Feho I. 87. 
Feburo IV. 31. Sarazene, Vetter des Mal- 

tribale. 
Febus il forte III. 22. aus dem Artus- 



Felerigi s. Fakrigi. . 

Ferantino lU. 18. IV. 43. V. 1. 2. 21. 

A 47. 49. VI. 1. 3. 4. 7. Sohn von 

Qhibellino. S. Stammtafel II. 
Fericon III. 10. vereitelt den Anschlag 

dreier Grafen gegen die Nerbo- 

nesou 
FerUm s. FHrUm. 
Ferrante A 44, 46. 49.— 51. Heide, Vater 

von Torandino, Finetto, Lionetto 



(wechselt mit Lionello), Äleitrone, 
Tribarco, Agustan, Brancadoro, 
Anacor, Taripa^ Majfiaeor. 

Ferrau m. 21. aus der französischen 
Heldensage. Er kämpft mit Or- 
lando, 

Feton A. 49. der FhaSton aus Ovid's 
Metamorphjosen. 

Fiero Braccio s. QugUehno. 

Filmasare VHI. 61. König in Tispia. 

Filipo di Maddonia HI. 10. 20. Vater 
von Alexander dem Grossen. 

Filisare VIII. 61. Sarazenenkönig. 

Filisetta s. FaUetta, 

Filites s. Filodrese. 

Filitres s. Filodrese. 

Filodrese II. 28. 31. sarazenischer Riese, 
Bruder von Oalerans und Oali- 
stes. 
Filistres III. f 6. 
Filites n. 25. 

mtres IL t 25. t 31. HI. 8. 
Filondres HL 4. 
Filotres II. f 23. 31. HL f 4. 6. 7. 

Finasar VlÜ. 59. Sarazenenkönig. 

Finesau VIU. 29. Sarazenenkönig. 

Fiobo s. Movo, 

Fioravante und Fiorooante HI. 22. A 51. 
Sohn des Fiorello, Vater des CHs- 
berto und il«at?wiwo. S. Stamm- 
tafel I. S. Balante. 

Fiore EI. 22. Sohn des Fuobo, Bruder 
des fiorello, Vater von Lione und 
Lionetto. S. Stammtafel I. 

Fiorello III. 22. Sohn des Fuobo, Bruder 
des Fiore, Vater des i^orovanf«. 
S. Stammtafel I. 

Fiores s. Floris, 

Fioretta s. Faliprenda. 

Fiorinas s. Frorianse, 

Horis und Fiores, und zwar teils Tulw- 
miraglio Fioris, teils FAmmirante 
Fhris 1. 13. 29. 33. H. L 2. Statt- 
halter von Comutrisi 
Floris I. t 33. A 51. 
Froris di Oromangis IL t !• 

Moron 8. Forians, 

Morovante s. i^'oravanto. 
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Fiovo L 2. m. 20. 22. Vin. 62. gewinnt 
Quascogna u. Magna fürs Christen- 
tum. S. Stammtafel I. 
Fiobo rV. 1. 
Hovo da Francia I. 3. 
Fiioho ni. 22. 
Hfion und Firione V. 7. Kommandant 
von Torsitore, 
Ferion V. f 7. 
Hrisei HL 19. die Pharisäer aus der 
biblischen Geschichte. 
Eferizei m. f 19. 
Fisciamon di Galdea VIII. 29. Sarazene. 
Dionetto Fresamon di Galdea VEI. 
t 29. 
Flambardo s. Frambardo, 
Flore d^üngheria; er führt Belisante 
wieder nach Parigi zurück. I f 28. 
Florion b. Forians, 
Horts 8. Hom und Forians. 
Folcanoro IV. 14. VI. 2. 4. 28. 29. Bru- 
der von Tibaldo, Älpatricie. S. 
Almansore. 
Folcanoro di Merisiscan VI. 1. 
Folganoro di Merücan VI. f !• 
Folcanoro s. Foscardo, 
Folcardo s. Foscardo, 
Fokhetto I ^ j,^^^.^^ 
Folcnier(t) J 
Folchiet di Bisanzon VI. 13, Bruder des 

FoMetto di Bisanzo VII. 22. 

Folchier IV. f 13. 

Folchieri di Bisanzon VE. 17. 
Foto di Candia H. 22. 32. IH. 18. VI. 9. 
10. 13. 14. 16. 17. 19.— 25. 27.-40. 
44. 46. Vn. 4.-7. 9.-19. 21. 22. 
26.-30. Vm. 2.-8. 11. 12. 14. 
29. 32.-34. 36.-38. 48. 56. Ge- 
mahl der Anfelizia; Sohn des 



ügo da Fioravilla, S. Stammtafel n. 
Afr. Foucon de Candie. 
Folganoro s. Folcanoro und Foscardo, 
Folien Pr. I. 9. 46. II. 4.-6. IH. 13. 22. 
24. IV. 1. 2.-14. vm. 1. 16. Ge- 
währsmann Ändrea\ für Buch 
I— IV. Afr. Forrö (Nerbonois). 
Folieri di Nerbona Pr. 
Forians di Turchia VI. 29. Sarazenen- 
könig. 
Fioron VI. f 2. 
Florion VI. f 29. 
Moris VII. t 16. 
Foscardo EI. 4. t 8. 14. VIÜ. f 23. 
Sohn des Re di Rames di Barberia, 
Folcanoro VEI. 15. 
Folcardo HI. 8. VEI. 22. 23. 
Folganoro VEI. f 15. t 23. 
Frambardo VE. 1. 2. Sarazenenfürst. 
Farbardo di Mobrin VI. 45. 
Flambardo VI. f 45. 
Frambardo lo Marchese VI. 20. 
Franceschi II. 16. 18. EI. 4. VIE. 62. 
Francesco IE. 12. 

Franciosi 1. 15. E. 39. VI. 16. 34.43. VII. 18. 
Francioso E. 10. 18. IE. 10. 
Fresamon s. Fisciamon. 
Frissiere di Scozia E. 22. christlicher 
König. 
Lo re di Frise di Scozia E. f 22. 
Frolianus VI. 28. Sarazenenkönig. 
FVorianse di Cicilia e di Panfiladon 
VI. 1. Bruder des Lione di Cicilia, 
Fiorinas VE. 24. 26. 
FYoris s. F^oris. 
Froson s. Qorifiori. 
Frotuas VE. 26. Sarazenenkönig. 
Fuobo s. Fiovo, 
Fuset EI. 22. 

Fauset IE. f 22. 



G. 



Oabonel s. QranbruneL 

Gabuisant VI. 34. 

Gadionapio s. Oauldio Apio. 

Qailon di Baviera VI. 19. VE. 17. Afr. 
Galon de Baviere und Galon li 
Baivier (Foucon de Candie). 



Oalione di Baviera EI. 5. VII. 13. 

22. VEI. 19. 
Galios di Baviera IV. 1. VIE. 19. 
Gainetto s. Ganetto, 
Galabet s. Galibet 

Galaffo IE. 21. Afr. Galafre (Mainet.) 
7* 
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Qalafro ÜI. t 21. 
Galapen s. Oalapino, 
Galapino HL 4.-7. Vm. 15. 22. 23. 
Sohn des Re di Rames di Bar- 
beria, 
Galapen m. f 8. 

Galappino di Barnes III. f 5- 8« 14- 
Gelapin III. 4. 
Galasso m. 22. aus dem Artussagenkreis. 
6raZ^^ Vn. 26. Sarazenenkönig. 
Galdin lo Bruno VI. 9. 17.— 19. 24. 25. 
36. 38. 40. VII. 4. 6. 7. 9.— 11. 
14. 16. 17. 19. vm. 11. 12. fran- 
zösischer Heerführer, Sohn des 
Garens, Afr. Gaudin le brun (Fou- 
con de Candie; Aliscans). 
Galeano s. Galerano und Galerans, 
Galeotto V. 9. 11. Bote des Viviano, 
Galeran s. Galerans, 
Galerana TU. 21. Afr. Galiene (Mainet). 
Galerano da Vignone L 24. 26. V. 16. 

Mainzer Paladin. 
Galerano III. 6. 8. Sohn des Be di Ba- 
rnes di Barberia. 
Galeano HI. f 6.. f 8. VIH. 23. — s. 

auch Galerans. 
Galerante III. 4. — s. auch Galerans, 
Galerans 11. 23. 25. t 29. sarazenischer 
Riese, Bruder von Filodrese und 
Galistes. 
Calerante IL f 30. 
Galeano 11. 23. 25. — s. femer Galerano. 
Galeran IL 29. 

Galerante 11. 29. 30. — s. femer Ga- 
lerano. 
Galgatricie da Negroponte A 51. Sara- 
zenenkönig. 
Galiabar di Spagna VI. 1. Kommandant 
von Tortosa. 
Galiabre VI. 23. 
Galianbre VI. f 24. 
Galibar(o) V. 1. 2. 
Galide s. Galidor, 

Galidor di Marotis IL 29. Sarazene. 
Ca/i^^or ü. f 29. 
Galide H. t 30. 
Galitor II. 30. 

^^f^^; I 8. Tagliaferro. 
Galinfer ) ^ ' 



Gailon. 



Gallone^ 
Galios i 

Galistes 11. 25. 29. 30. sarazenischer Riese, 
Brader von Filodrese und Galerano. 
Calisses II. f 29. 
Calistres U. f 30. 
Galister U. 25. 
Galistre IL f 23. f 25. 
Galistres ÜI. 4. 
Galitor s. Galidor. 

Galittor IV. 1. in IV. 1. ist es der Grün- 
der des französischen Reiches, der 
nach seines Sohnes Paris Namen 
die Hauptstadt benannte. 
Calaton IV. f 1. 
Galtabit VH. 26. Sarazenenkönig. 

Gkutbrit vn. f 26. 
Ganetto da Pontieri HL. 10. 12. 14. 15. 
versucht den Einfluss der Ner- 
bonesen auf die Regierung zu 
brechen. 
Gainetto HL f 10. t 14. t 15. 
Gano di Maganza I. 24. H. 38. Vater 

von Grifone und Falcone, 
Garbidel \ 

Garbinel(lo) >s. Granbrunei. 
Garbrunes } 
Garens VI. 6. Vater von Galdin lo Bruno. 

Chiarens VI. f 9. 
Gatamar (Gatemar) di Media V. 18. 19. 
21. Bruder des Chiaristante; Vater 
der Faketta; Kommandant von 
Galatevitto. 
Gaaldio Apio 111. 20. der Appius Clau- 
dius aus dem römischen Altertum. 
Gadionapio IE. t 20. 
Gelapin s. Galapino. 
Gherardo III. 22. Enkel des Gherardo 

da Fratta. s. Stammtafel I. 
Gherardo IH. 18. s. Stammtafel H., An- 
merkung 4. 
Gherardo dAvignone VI. 25. franzö- 
sischer Führer. 
Gherardo d! Anismars VI. 17. franzö- 
sischer Führer. . 
Gherardo (ohne Beiname; gemeint ist 
der Ebengenannte): VI. 9.— 13. 
VIIL 33. 34. 
Gherardo Dunismans VI. 11, 
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Oherardo Dunismarch VI. f 11. f 17. 
Qherardo Dunismase VI. 14. 19. 
Gherardo Dusmas VI. 8. 11. 13. 
Qherardo di Nismars Vi. 17. 
Oherardo di Nunismarch VI. f 1. 
Oherardo di Ntisismarch VI. f 19. 
Gherardo d'ünismasse VI. 19. 22. 
Girardo Dunismas VI. 19. 
Qherardo Malafaccia VI. 19. 
Gherardo da FraUa Pr. m. 15. 22. b. 

Stammtafel I. 
Gherardo lo Normande VIII. 38. 
Gherardo lo Piccardo VlU. 14. 
Gherardo da Pontieri IL 30. 31. 
Ghihellino d^Änfemace, Vater von 
Namerighetto , Milo, Änfemade, 
Ferantino, Rinieri, Dionigi, Ugo- 
netto, Älorino, Amodo, Parigino. 
s. Stammtafel 11. Afr. Goibelin 
(Guibert) d'Andrenas: I. 17. 21. 
n. 3.-6. 14. 15. 18.— 22. 25. 26. 
29.— 31. 87. i2. 43. IH. 1.— 3. 5. 
7. 14. 18. 24. IV. 2. 11. 24. 25. 
39. 4a. V. 1. 2. 6. 8. 21. 22. A 48. 
50. 51. VI. 1. 5.— 13. Vn. 4. 20. 
Vm. 14. 16. 31. 59. 
Ghihellino de VAnfemare Pr. 
Ghihellino della Infemare f Pr. 
Ghirigoro quarto VII. 25. 
Ghitore VI. 43. VII. 6. 7. Sarazenenkönig. 
Chitor VI. 42. VII. 3. Vm. 33. 
Gitor di Soria VI. 42. 
Ohothuof 8. Gottebuffo. 
Ghuthrit s. Galtahit. 
CHacohbe EI. 19. der Jakob aus der bi- 
blischen Geschichte. 
Jacop m. t 19. 
Gianbuer VI. 34. Sarazenenkönig. 
Gfiapetta s. Guglielmo. 
Giascat di Calamaia s. Gioscat, 
Qiedone III. 19. der Gideon aus der bib- 
lischen Geschichte. 
Giesu und Giesue VIII. 38. 45. 

Giesu Cristo I. 6. U. 5. 33. 42. IV. 22. 
VII. 11. 12. 17. 23. vm. 23. 29. 46. 
Giesu Nazareno A 51. 
Qiles VI. 18. französischer Heerführer. 
Gilens VI. 16. 



Güiiare and Güf.^ &Äf>^to^ftl<iVB[.17.22. 
Gilfre di Bretagnia U. f 39. 
Gilfrosse di Bretagnia II. 39. 
Gilfiore le Brun VE. 6. 
Qilfiore da Joren VH. 15. 
Gilfiore di Parigi VI. 14. 
Güfiori lo Breton VI. 43. 
Gilfredi di Paris Vm. 54. 
Gilfroi VII. t 6. 
Giliherto le Normans IIL 23. französischer 
Ritter. 
Giliberto le Norimans LH. t 23. 
Gilimieri s. Gilmieri. 
Gilio (Giuletti) da Fieravilla, franzö- 
sischer Ritter 11. 19. VI. 19. 
Gilio di Provenza VTII. 54. Beichtvater 

Carlo's, 
Gilmieri, Bruder des Ansuigi di Belui, 
VI. 13. 
Gilimieri I. 26. 
Glimier VII. f 22. 
.Ginevra m. 22. die Guenievre aus dem 

Artussagenkreise. 
Giobo III. 19. der Hiob der biblischen 

Geschichte. 
Gioifardo s. Groifardo. 
CHonata A. 51. Sarazene. 
Gioscat und Giascat di Calamaia e di 
Talhina VH. 24. Sarazenenkönig. 
Giosep s. Giuseppe. 
Giovanni Vm. Papst V. 20. 
Giove A 48 = Jupiter. 

Giubiter HL. 19. 
Girando Leposse VI. 19. französischer 

Heerführer. 
Girardo TU. 22. s. Stammtafel I. 
Girardo s. Gherardo. 
Gisherto IH. 22. Sohn des Fioravante. 
Bruder des Ataviano; Vater des 
Michele. S. Stammtafel I. 
Gisherto d'Atone VI. 15. 
Gisherto da Terascon VI. 15. 
Gitor B. Ghitor. 
Giuhiter s. CHove. 
Giuda m. 19. 

Criuda Maccahero VHI. 88. Judas 
Maccabäus. 
Giudä m. 19. vm. 38. 
Giuditta m. 19. die Judith der BibeL 
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Giulimieri di BcUona IV. 26. aus dem 
Hause Maganza. S. Carlo. 
Guelmier di Maganza IV. f 26. 

Giuseppe (Jmepo) III. 19. aus der bi- 
blischen Geschichte: Joseph, der 
jüngste von Jacob's 12 Söhnen. 
Qiosep in. t 19. 

Giuseppo di Baramamzia HL, 22. Joseph 
von Arimathia (Artussagenkreis). 

Glimieri s. Gilmieri. 

Goifredi TL, 25. Sarazenenkönig. 

Gottifredi di Buglion Vm. 38. 

Golia Filistei HL, 19. aus der biblischen 
Geschichte. 

Gonfalonieri di Santa Chiesa L 1. IL 22. 
das Amt des Gonfalonieri wird 
dem Guglielmo übertragen. 

Gorifiori lo Froson VI. 24. christlicher 
König. 
Gotifrori lo Froson VIL 24. 

Gosians A 51. auch Gostantino; s. diesen. 

Goetantino Pr. H. 35. 39. IV. 1. VIII. 56. 
62. s. Stammtafel L 

Goetantino HL. 22. römischer Kaiser. 

Gostantino A51. (auch Go8tan8)Yli, 17.22. 

Gostantino Dellore VI. 13. 
Goetantino Deloren VI. f 13. 

Goetantino di Troie VE. 26. 

Goetanzo di Valenza V. 21. sarazenischer 
Ritter. 

Gotbuof s. Gottebuffo, 

Gotebur VI. 27. christlicher König. 

Gotifer s. Gutifer. 

Gotifredi s. Goifredi. 

Gotifrori lo Froeon s. Gorifrori, 

Gottebuffo VI. 28. VIII. 5. christlicher 
König. Air. Gondebuef. 
Ghotbuof vm. 12. 

Gfot&Mof n. 1 10. vm. t 5. 

Gottebuf I. t 2. 
Gottebuffo di Bremia ü. 10. 
Gottebuffo di Buemia I. 2. II. 10. 13. 
Gottebuffo di Frigia Vm. 12. 
GotHbufor I. 2. 
Gottibufur I. 2. 
Gomcr fii FiZ^w VII. 11. 12. 17. 18. auch 
Gutuer, als Bote zu Guglielmo nach 
Oringa geschickt. 



Gronau ÜI. 4. Bewohner von Granata. 
Granbrunei und Granbrunello VT. 26. 
Sarazene. 
Gabonel VI. 25. 
GarUdel VI. f 25. 
Garbinel VI. f 28. 
Garbinello VL t 26. 
Garbrunes VI. f 27. 
Granbrunello d'Älessandria VI. 28. 
Grandonio s. Randonio. 
Granietta VI. 15. Freundin von Tiborga. 
Grifone da Fontieri L 2. Sohn von Öano 
efi Maganza. Mainzer Paladin. 
Grifonetto I. f 2. 24. 
Groifardo di Persia VI. 1. 3. 27. 28. 
Sarazene. 
Gioifardo VI. 26. 27. 
Gualfradino I. 24. Mainzer Paladin. 

Gualfredino I. f 24. 
Gualtieri I. 21. 22. Diener der Älmin" 

garda. 
Gualtieri di Spagna II. 33. IV. 35—37. 
39. V. 1. A 50. 51. VI. 11.— 13. 
23.-25. 27. 28. 36. VII. 19. 27. 
vm. 14. 25. 29. 33. Sohn des 
Namieri. S. Stammtafel II. 
Gualtieri di Terma VI. 13. VII. 17. Afr. 
Gautier de Termes (in Guibert 
d^Andrenas). 
Gualtieri di lerman VI. f 18. 
Gualtieri di Tolosa m. 4. IV. 38—40. 43. 
V. 1. VI. 13. Vn. 17. 22. 
Gualtieri lo Toisat Vm. 34. 
Gualtieri lo Tolosante 11. 39. Afr. 
Gautier le Tolosant in Nerbonois. 
Vers 7560. 7993. Doch sind es 
hier zwei Personen. 
Gualtieri le Troisat Vm. 29. 
lo Guasco s. Sansone, 
Guascognesi 11. 39. 
lo Guaseone s. Sansone. 
Guebon VI. 16. französischer Heerführer. 
Guelmier s. Giulimieri, 
Guerino d^Ansidonia I. 18. 19. 21. 29. 
36. 38. 46. n. 3. 9. 10. 13. 15. 
19.— 22. 27. 29.-^31. 33. 38. 43. 
m. 5.-7. 14. 22. 23. IV. 2. 11. 
24. 27. 33.-35. 39. 40. 42. V. 6. 
7. 21. A 51. VI. 4. vm. 11. 
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Sohn von Ämerigo di Nerhoncu 

Stammtafel II. Afr. Guerin d'An- 

seüne. 
Qy,erino lo Schur L 85. 
Guerino di Borgognia Pr. IH. 22. s. 

Stammtafel I. 
Guerino lo Lodato VI. 19. 
Guerino il Mischino IQ. 22. s. Stammtafel I. 

Afr. Guerin Mesquin. 
Guerino di Provenza HI. 22. s. Stamm*- 

tafel I. 
Guglislmo d'ÄuUfros 11. 30. französischer 

Herzog. 
G^lielmo Ddifior II. f 30. . 
Guglielmo Giapetta YIII. 54. franzö- 
sischer Hitter. 
Guglielmo Zappetta VIII. f 54. 61. 
Guglielmo d^JnghUaterra HI. 22. s. 

Stammtafel I. 
Guglielmo d'Oringa, Sohn des Amerigo 

di ^erbona, s. Stammtafel n. 

Afr. Guillaume d' Orange. 
Guglielmo Fiero Bracdo IV. 9. 
Guglielmo Francq Lancia IV. 2. 
Guglielmo Gonfaloniere II. 22, 
Guglielmo Landoniere U. 9. 18. 38. 

ni. 9. IV. 3. 4. 7. 9. Vm. 9. 39. 47. 
Guglislmo Sanza Terra III. 24. 
Guicciardo di Cormarisi IV. 33.-38 

V. 1.— 3. 6. 7. 9. 10. 12. 13. 17. 

21. 22. A 47. 48. 50. 51. VI. 1. 

3.-7. 9. 10. 12.— 14. 16.— 18. 

22.-25. 28. 29. 32. 38. 36. VH. 4. 

6. 7. 9. 10. 14. 16. 17. 19. 22. 26. 

30. vm. 3. 4. 7. 11. 13. 14. 29. 

33. 34. 47. 48. Sohn des Buovo 

di Cormarisi. S. Stammtafel II. 
Guicciardo 1. 24. Sohn des Trasmondo di 

Maganza, 
Guicciardo III. 22. Sohn des Gherardo 

da Fratta. S. Stammtafel I. 
Guicciardo III. 22. Sohn des Ämone, 

S. Stammtafel I. 
Guicciardo di Puglia IH. 22. s. Stamm- 
tafel I. 
Guido d'Änvers VT. 25. französischer 

Ritter. 
Guido di Borgognia I. 8. IL 39. IH. 5. 
Guido il Borgognone EI. 5. 



Guido di Compagnia di Borna U. 40. 41» 

Vater des Elia d'Orliens, 
Guido di Cormaris IV. 33. 85.-39. V. 1. 

3.-5. 7. 9. 10. 12. 16. 17. 19. 21. 

22. VI. 3—7. 9. 12.— M. 16.-18. 

22.-25. 28. 29. VH. 6.-9. 17.-19. 

vm. 2.-4. 6.-8. 11. 12. 14. 19. 

21. 22. 28. Sohn des Buovo di 

Cormaris, S. Stammtafel II. Afr. 

Gui de Comarcis. 
Guido di Gormaris VI. 32. 38. 36, 

VIL 20. 
Guido di Lordons Vm. f ö. franzö- 
sischer Ritter. 
Guido di Sardmiois VIII. 6. 
Guido di Mantoa m. f 9. VL f 13. 

französischer Ritter. 
Guido da Mantoia m. 9. 10. 
Guido di Mantoia Vm. t 17. 
Guido di Sardanois s. Guido di Lordons* 
Guido di Spagna I. 8. 14. IV. 5. 6. 8. 

9. 13. Sohn des Änsmgi di Spagna. 
Cruido da Lione di Spagnia VI. 13. 

Vn. 17. 22. 26. 
Ghiidolino IL 38. m. 18. TV. 33. 85. 36. 

89. 40. V. 11. 21. A 47. 48. 50. 

51. VL 12.— 14. 17. 24. 25. 27. 31. 

36. 38. VIL 22. 26. 27. 30. Vm. 5. 

6. 11. 21.— 23. 28. 29. Sohn von 

Ärnaldo di Gironda. S. Stamm- 
tafel IL 
Guidolino Baschier I. 34. 
Ghiidolino lo Serier I. f 84. 
Guidone III. 22. Sohn von Buovetto. S. 

Stammtafel I. 
Guidone HL 22. Soljn von Buovo d^Än- 

tona s. Stammtafel I. 
Guiscardo L 37. IL 37. m. 18. IV. 83, 

84. 37.— 40. V. 1. 3. 5.— 10. 12, 

16. 17. 18. 22. A 47.— 51. VI. 1. 

3.-6. 17. 18. 22.-24. 27.-29. 

31.— 33. 36. 88.— 40. VH. 4. 6.— 

10. 26. 27. vm. 3. 5.-7. 10.— 12. 

s. Stammtafel I. Sohn des Guerino 

d'Änsidonia. 
Guletto s. Äuletto. 
Crulimardo VI. 19. Verwandter von 

Viviano de VArgiento, 
Limardo VL f 19. 
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Qurone di Montoia m. 10. 12. 14. 15. 
19. Bruder des Diron di Mantoia. 
In III. 10. ist als Bruder Guidone 
genannt. Afr. Guron (in Anseis 
de Carthage). 



Gutifer IL f 24. IV. 30. 31. 33. 36. 37. 
Sarazenenkönig, Sohn von Isar di 
Rames, Bruder von Maderans, 
Qotifer II. 21. 24. IV. 36. 
Iguttifer f IV. 30. 
Gutuer s. Qotuer. 



j- 



lacop 8. Giacobbe. 

lacopo di Galizia Pr. diesen besucht 
Carlo bei der Rückkehr vom spa- 
nischen Feldzug. 

lacopo 8. Andrea. 

lafet m. 20. der Japhet aus der bi- 
blischen Geschichte. 

lanes d'Ävignone V. 7. französischer 
Ritter. 
Senes da Vignione V. t 7. 

Iber d' Ariern s. Eibind d'Omiens. 

IMano 8. Rubians. 

Idomeo di Tiopia VUI. 16. hier auch 
Itomeo, Sarazenenffirst. 

Iguttifer s. Gutifer. 

Hais di Fersia VH. 30. Sarazenenkönig. 

Indiani VIII. 26. Indier. 

Ines 8. Iveae. 

Inghilesi II. 39. in. 6. 

loab in. 19. der Joab der biblischen 
Geschichte. 

Joachim TU. 20. Joachim, König von 
Juda. 

loans 8. loransi. 

loncande s. loncardo. 

loncardo VI. 19. Verwandter von AU 
mansore und. Tibaldo. 
loncande VI. f 19. 

lorans und loransi I. 8. 9. Sohn des 
Anmigi di ßpagna. 
Idam I. t 8. IV. 5. 

Io8u^ III. 19. Josua aus der biblischen 
Geschichte. 

Iranse s. Isar. 

Iredunas s. Triensuas. 

Isache TU. 19. Isaak aus der biblischen 
Geschichte. 

Isadras s. Sadrase, 

Isamor s. Rames. 

Isandres s. Sadrase. 



Isar di Rames und Ramesse YTTL. 41. — 
44. 47. Sarazenenkönig. Bruder 
des Re di Rames di Barberia, des 
Anibaldo di Rama und des Mal- 
duche di Rames; Vater von Gu- 
tifer und Maderans. 
Amiran di Rames I. 14. n. 34. 
Iranse di Rames IV. 30. 
Isdram IV. t 30. 
Isdran di Rames A 51. 
Isera di Rames TO.. 6. 
Iseramo III. 7. 
Iserano III. 16. 
Isram di Rames TTL. f 6. DI. 12. 

IV. 30. 
Isramo I. f 1. III. f 7. s. auch Rames. 
Sarami di Rames in.4. s. auch Rames. 
Isarabello s. Scarabello. 
Isau in. 19. = Esau (biblisch), Sohn 

des Isaak. 
Isdraele TU. 19. das Volk Israel. 
Isdram und Isdran s. Isar. 
Iseramo s. Isar. 
Iserano s. Isar. 
Iserans s. Ramss. 

Isotta TTL. 22. = die Isolt aus dem Ro- 
man , Tristan und Isolt". 
Isram, Isramo s. Isar, s. Rames. 
Itacor di Rissa e d'Argusta Vin. 29. 

Sarazenenkönig. 
Itaion 8. Toloin. 
Itapal 8. Itapar. 

Itapar YTTL. 53—55. 59. Sarazenenkönig. 
Atapar YTTL. 58. 
Itapal VIU. 54. 
Tapar Vin. 39. 
Itomeo di Tiopia s. Idomeo. 
Julio 8. Cesare. 
Jusepo 8. Giuseppe. 
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Jvese IL 25. Bruder des Ramondo. Beide 
fallen, als sie von den Sarazenen 
in Morlingana belagert werden. 
Ervpes di Braga IL f 38. 



Ines di Brach I. f 8. 
Ivese di Braga L 8. 
Ivese di Brava I. 8. 
Ivese di Bretagnia 11. 



38. 



Laban IIL 19. Laban, Vater der Rahel. 
(Biblische Geschichte.) 

Labier s. Lambieri, 

Lalface s. Alfazio. 

Lalipardo s. Älipardo. 

Lambers brettone und lo brettone n. 17. 
19. 21. n. 24. 25. Hauptmann 
von Namieri, 
Lambisse U. 24. IE. 24. 

Lambert di Maganza I. 24. Mainzer Pa- 
ladin. 

Lamberto di Tramogna (in der Variante 
Tremogna) m. 22. Sohn des Ber- 
nardo di Chiaramonte, S. Stamm- 
tafel I. 

Lambier s. Lambieri. 

Lambieri de Fris VI. 13. französischer 
Ritter. 
Labier di Frois VU. 22. 
Lambier VII. f 22. 
Lambieri di Frois VII. f 17. 
Lambrieri di Frois VII. 22. 

Lambieri di Maganza IIL 23. 24. 

Lambiori s. Lanfiori. 

Lambisse s. Lambers. 

Lambrieri s. Lambieri de Fris. 

Lamech s. Lamsche. 

Lamechfi TU. 19. Sohn des Methusael 
(I. Mosis 5. 22.). 
Lamech III. f 19. 

Lamireche s. Amireche. 

Lamostante s. Amostante, 

Lancelotto HI. 22. der Lancelot aus dem 
Artussagenkreis. 

Lancioniere s. Gfuglielmo, 

Lanface s. Alfazio. 

Lanfer VI. 19. Sohn des Malduche. 
Lanforiante VI. t 19. 

Lanfiori EI. 21. und Alderigi (s. diesen) 
= Heinfroi und Heudri des alt- 
französischen Epos , Mainet ". 
Alanfori II. 38. 



-in/roi n. t 38. 

Lambiori in. f 22. 

Lanfroi IIL f 21. 22. 
Lanforiante s. Lanfer. 
Lanfroi VI. 25. französischer Ritter. — 

s. ferner Lanfiori. 
Lanfroi da Borsello III. 9. französischer 

Ritter. 
Lanfroi di Garens VI. 13. 17. franzö- 
sischer Ritter. 

Lanfroi di Ciarens VI. t 13. 
Largalia A 51. Sarazene. 
Larzaro VII. 8. der Lazarus aus dem 

neuen Testament, 
Latimieri s. Morando, 
Laulderigi s. Alderigi. 
Laulteram s. Laulteron, 
Laulteron IV. 42. Sarazenenkönig. 

Laulteram IV. t 42. 
Laii« s. Lavese. 
LaiLS tartero A 51. Sarazene. 
La'^ese HL 20. Laios, König von Theben. 
(Aus der griechischen Sage.) 

Laus m, 20. 
Leandrina s. Aleandra. 
Leandris di Qranata n. 29. Sarazene. 

Aleondvs 11. f 29. 
Lecanvs s. LecaiLS. 
Lecaus VI. 2. Sarazene. 

Lecanvs VI. f 2. 
Lecomier s. Alberto. 
Leondris s. Leondruso. 
Leondruso 11. 23. sarazenischer Riese. 

Leondris IL f 31. 

Lindres IL 25. 

Liondras II. f 25. 

Liondresse II. 25. 

Liondrisse IL 31. 
Leomas di Panfilia VIII. 4. Sarazenen- 
führer. 
Lepantino a. Alepantino. 
Leposse s. Girando. 
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Lequmuse s. Abron. 
Lescriere s. Tibaldo, 
Libien IL 16. 19. 20. 31. 32. 33. 44. 
ni. 5. 7. 8. 24. IV. 40. VI. 29. 33. 
36. 42. Vn. 17. VIIL.5. 11. Haupt- 
mann des Namieri, 
Libieri di Camoris I. 28. 41. in. 6. 

VI. 13. 
Libieri di Cormarisi 1. 43. TU. 6. VT. 24. 
Libieri di Gamarm I. 2. 
Libieri di Gamorigi I. f 28. 
Libieri di Gamoris II. 10. 22. 27. 30. 

IV. t 39. 
Libieri di Gomorisi 11. 13. 
Libieri di Gormaris IL 30. IV. 39. 
Libieri di Lamorigi VI. f 28. 
Libieri di Samaris VI. 28. 
Libieri di Samoris U. 39. 
Libieri di Sanmoris lU. t ö« 
Libieri di Zamorigi I. f 2. 11. f 22. 

vn. 22. 
Libieri di Zamoris I. f 43. TL, t 10. 
t 13. t 27. t 30. VI. t 13. t 24. 
Limardo s. Gulimardo. 
Lindres s. Leondruso, 
Lionagi Vm. 46.— 50. 54. 55. 58. 59. 61. 
unehelicher Sohn de&Beltramo und 
der Falerizia, S. Stammtafel n. 
Lionagio li Fiero Vin. 54. 
Lionagio lo Fiero Vni. 39. 50. 
Lionigi Vm. 1. 

Liondras \ 

Liondresse > s. Leondruso. 

Liondrisse } 

Lione in. 22. s. Stammtafel l. 

Lione di Cicilia e di Panfiladon VL 1. 2. 

Bruder des Frorianse. 
Lionello in. 22. Sohn des Bemardo di 

Chiaramonte. S. Stammtafel I. 
Lionello (wechselt im Text mit Lionetto) 

A 44. 46. 48.— 51. Heide, Sohn 

des Ferrante. 
Lionetto in. 22. s. Stammtafel I. 
Lionetto, Heide VL 2. 26. 28. 29. VHL 50. 

Bruder des Gorves d^Alis, 



Lionetto VH. 22. 26. 36. unehelicher Sohn 
von Namieri. 
Lionetto di Cipri VH. 17. f 80. 

Lionetto di Maganza V. 21. 

Lionf&ro H. 1. 2. 5. 7. 10. 12. 15.— 18. 
20. 21. 28. Sohn des Sultans von 
Babilonia. Afr. Comuafer. (VgL 
Suchier ^les Narbonnais*^ Band IL 
Seite XXXV.) 

Lionigi s. Dionigi s. Lionagi. 

Lisabetta L 32. Tochter Carlo'8, Frau 
Bemardo' s di Busbante. S. Stamm- 
tafel n. 

Lizia 8. Elizia. 

Loigi s. Aluigi. 

Lois s. Aluigi. 

Lorino di Brandes H. 30. französischer 
Ritter. 
Sorin di Fiandre IL t 30. 

Lotorin VHI. 54. französischer Graf. 
Lotteringo VIH. t 54. 

Lottieri I. 24. Mainzer Paladin. 

Lottieri Nerbonese HI. 1. — 3. 

Lottieri di Bisanzon VII. 22. Bruder des 
Folchiet di Bisanzon. 

Lotto in. 19. der Loth, Bruder Abrahams, 
aus der biblischen Geschichte. 

Lubitino VH. 26. Sarazene. 

Lucanfero VL 24. 25. Sarazene, Bruder 
des Morganello, 
Lucanfero di Lieonia VL 1. — 4. 15. 
vn. 19. 2Q, 

Lucidans Vin. 33. Sarazenenkönig. Afr. 
Bocidant in ^Nerbonois* Vers 
6280. 7519 ist ein Land. 
Boddans Vm. f 33. 

Lucidiana l. 32. Tochter von Bemardo 
di Busbante. S. Stammtafel H. 

Lucifero Infernale VIII. 53. 

Lugrezia HL 20. Gemahlin des L. Tar- 
quinius CoUatinus, die sich er- 
mordet, nachdem sie von einem 
Sohn des Tarquinius Superbus ge- 
schändet worden ist. 

Luigi s. Aluigu 

Luzion 6. Armonuzio. 
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M. 



Mabello ÜI. 20. «= Der Turm zu Babel. 

(Biblische Geschichte.) 
Maeabei m. 19. die Maccabäer aus der 

biblischen Geschichte. 
Macario I. 15. 16. 25. 26. H. 22. 45. 

m. 5.-7. 24. vn. 17. 30. vm. 6. 

Haupt der Pariser Verschwörer- 
partei. Afr. Macaire. 
Macario di Losanna I. 2. 9. 24. 11. 86. 
89. 45. m. 5.-7. Afr. Macaire 
de Losane. 
Macario di Maganza I. 15. 16. 22. 
25. 26. II. 22. m. 5. 24. IV. 39. 
40. VI. 13. 24. 28. 29. VH. 21. 22. 
Afr. Macaire de Majence. 
Maccabeom s. Cdbeos. 
Maccabero s. Giuda, 
Machidante HI. 21. 

Macme IV. 8. 13. V. 8. 15.— 17. 19. VI. 8. 
7. 16. 17. 19. 21. 27. 30. 83. VH. 25. 
28. 80. sarazenische Gottheit = 
Maco. 
Maderam IL 26. Sohn des Isar di Ra- 
mes; Vetter des Arckilicon. 
Maderante IV. 30. 81. 83. 34. 86. 

A 51. 
Mandrase 11. 24. 
Madians 11. 24. 25. Sarazene. 
Maganzm I. 6. 7. 24. ü. 86. 45. IH. 10. 
IV.SS.diereichsfeindlichen Mainzer. 
MagariB da Parwpalona VI. 14. ein Ver- 
räter, dem Ügo da Fieramlla die 
WafPen des Anfelis entriss. 
Massarigi di Pampalona VI. t 14. 
Mago 8. Simeone, 
Mailet 8* Marette, 
Mainetto III. 21. Afr. Mainet. Gemeint 

ist Charle Mainet. 
Maisante VIII. 63. Sarazene. 
Malabat ( — bet) VH. 24. sarazenischer 
Riese, Bruder des Scarabello» 
Malabech VII. t 24. 
Malabrin s. Malabruno. 
Malabruno yi 2.-4. 24. VII. 19. 20. 
Sarazene. 
Malabrin VI. 25. 
Marabrun VI. t 4. 25. 



Marabrun di Valfu d'Oriente VI. 1. 25. 
Malafacda s. Gherardo, 
Malagigi TU. 22. Sohn von Buovo. S. 

Stammtafel I. Afr. Maugis. 
Malagrampa s. Malagrappa. 
Malagrappa DI. 4. 6. 7. 14. VID. 15. 19. 
22. 23. Sohn des Re di Rames di 
Barberia. 
Malagrampa DI. f 4. 
Malagrappa di Rames III. 8. 
Malasetta V. 12. Sarazene. 
Malatres di Media VI. 1.— 3. 5. 24.-27. 

VII. 20. 27. Sarazene. 
Malbrigot VII. 19. Sarazenenkönig. 
Malcales VI. 26. Sarazene. 
Malcura/t di P(0r^aVII.28.Sarazenenkönig. 
Maldacon (ohne Beinamen: VI. 3.) di Ca- 
lamalia VD. 28. Sarazenenkönig. 
Maldacus VI. 25.-27. VD. 27. VID. 7. 
Maldagon di Camalia VD. f 28. 
Maldagon di Corumania VI. f 3. 
Maldagus VDI. t 7. 
Malducon di Calmania VI. 1. 
Maldugon VI. 24. 
Matagon di Cormania VI. 3. 
Malducase s. Malduche. 
Maldtiche (VI. 25: Malduco) di Rames. 
I. 14. III. 4. 6. 7. 12. 13. 16. 17. 
IV. 14. 19. 89. 41. VI. 1. 2. 4. 
15. 17. 19.— 21. 25. 27.-29. 33. 
34. 42. 43. 45. VD. 1.-3. 6.-9. 
13. 15. 16. 19. 20. 23. 24. 26. 28. 
30. VIII. 5.-7. Afr. Mauduit de 
Rame (Poucon de Candie). Bruder 
des Re di Rames di Barberia, des 
Anibaldo di Rama und des Isar 
di Rames; Vater des Lanfer. 
Malducase VI. 4. 
Malducon di Calmania s. Maldacon. 
Maldugon s. Maldacon. 
Maltabit di Caldea VD. 24. 26. Sara- 
zenenkönig. 
Maltribale (Maltribal) MaUribolo, Mor 
tribolo m. 10. IV. 30. 81. 34. 86. 
37. 42. VI. 2. 4, 10. 1 10. VH. 10. 
19. Sarazene, Vetter des Feburo. 
Maltrib^ (Covenant Vivien). 
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Mamhrino A 51. Sarazene, der in Guas- 
cognia kämpft. 
Mamhrino di Qranata VII. t 30. 

Manacor A 51. Sarazene, Sohn des Fer- 
rante. 
Managor A f 44. t 51. 
Monacorre A 44. 

Manasar VÜI. 51. 53.-56. 68. 59. Sara- 
zenischer König. 
Manasar di Mespot e di Minover, 
VIII. 29. 

Mandonio VI. 20. 40. 42. Sarazene, der 
Marocco einnimmt. Air. Madoines 
(Foucon de Candie). 

Mandrase s. Maderans, 

Manfidone L 35. (nur in der Überschrift 
des Kapitels) ein Sarazene. 

Manfredi di Maganza VIII. 28. 

Manfredi di Valenza VII. 7. 

Maometto s. Maumetto, 

Marabrun s. Malabrtm, 

Marabui di Valfuro VI. 4. Sarazenen- 
könig. 

Marcello s. Marco. 

Marco Marcello III. 20. Marcus Mar- 
cellus, römischer Feldherr, der 
bei Venusia 208 a. Chr. von den 
Carthagem besiegt wird und fällt. 

Marette IV. 4. Bruder von Ärpirotto. 
Mailet IV. f 4. 

Margales VI. 25. 27. 28. Sarazenenkönig. 

Maria Pr. I. 10. 

Maria Vergine Pr. VII. 8. 

Marina di Saragozza V. 16. Sarazene. 

Marsiglio (Marsilio, Marsilione) in. 18. 
21. IV. 5. A 51 : Afr. Marsüie, der 
Heidenkönig im Rolandsliede. 

Marsilio III. 21 = Marsile im afr. Epos 
„Mainet **, Bruder der Galienne. 

Marte III. 19. Mars, Kriegsgott. 

MarteUo s. Carlo. 

Massarigi s. Magaris. 

Massimione A 51. Sarazene. 

Matagon di Cormania s. Maldacon, 

Matalan VL 3. Sarazenenkönig. 

Matalia di Caldea VI. 5. 27. 28. Sara- 
zenenkönig. 

Matasala ni. 19. aus der biblischen Ge- 
schichte (I. Mosis 5. 22.). 



Matribolo s. Maltrihal. 

Maumetto (Maumet) 11. 5. HI. 1. 21. 

IV. 3. 4. 16. 17. V. 1. 5. A 51. 

VI. 19. 27. 33. 34. 45. VU. 11. 12. 

20. 25. 26. 28. VÜI. 2. 7. 40. 41. 

56. 58. Muhamed. 
Maometto m. t 1. t 7. A 51. 
.Mellon 8. Milione d^Agrante. 
MeUon s. Milon. 
Mellone s. Milione Alamanno. 
Mellone s. Milon. 
Melone III. 22. s. Stammtafel I. Sohn 

von Bemardo di Chiaramonie. 
Melone s. Milione d'Ägrante. 
Mercurio III. 19. 
Mergone VIII. 56. Sarazene. » 
Michele III. 22. Sohn des Oisberto, Vater 

des Ängiolo. S. Stammtafel I. 
Milidonio VI. 40. kämpft gegen Folco 

in Marocco. 
Milione d'Ägrante HL. 22. Sohn von Ghe- 

rardo da Fratta. S. Stammtafel I. 
Mellon di Taranto m. f 22. 
Melone d!Agrante VIII. 48. 
Milione Alamanno in. 22. s. Stammtafel!. 

Mellone Alamanno III. f 22. 
Milione di Trois s. Milone di Trois. 
Milien s. Milon. 
Milon m. 3. 18. V. 1. VI. 1. 4. 7. Sohn 

des Ohibellino d^Anfemace. S. 

Stammtafel n. 
Mellon m. t 18. A 47. 
Mellone IV. f 43. VI. t 7. 
Millon m. t 3. A t 49. VI. f 1- 
Milone IV. 43. V. t 1. VI. 3. 
Milon s. Milone di Irois. 
Milone s. Milon, s. Orlando. 
Milone di Trois VH. 3. 6. 17. 22. VIII. 6. 

ein französischer Bitter. 
Milione di Trois di Spagna VI. 13. 
Milon in Soris in Zampagna VI. 1 13. 
Mischino s. Ouerino. 
Moisat d'Egitto YUL 58. Sarazene. 
Mois^ s. Muise. 
Monacorre s. Managor. 
Monasper di Mespunto YUL f 29. Sara- 
zene. 
Morandino I. 8. französischer Ritter, 

Sohn des Riviera. 
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Morando Latimieri VI. 16.— 18. 24. 25. 
QuiscardOy Guicciardo und Oui- 
done sollen durch ihn nach dem 
Turme Baldor gebracht werden. 

Morbinetto s. Orbinet 

Moretto V. 16. Neffe des Brocardo. 

Morgales di Gamania e di Tahiauna 
VI. 3. 15. 16. 28. Sarazene. 
Morgales di Calmania VI. t 8. 
Pargalea VI. t 28. 



Morganello VL 1.— 4. 15. 19. 25. Bruder 
des Lticanfero di Liconia* 
Morganello di Caldea VI. 24. 
Morgano di Persia VII. 24. 28. Sarazenen- 
könig. Afr. Morgan (Foucon de' 
Candie) und Morgant (Nerbonois). 
Muisante Vin. 61. Sarazenenkönig. 

Muisar VIII. 51. 
Muis^ in. 19. der Moses aus der bi- 
blischen Geschichte. 
Mois^ III. t 19. 



N. 



Nabucodonosor und Nobucodonosor HI. 

20. Nebukadnezar. 
Nabuch Dinosor IE. f 20. 
Nabuche di Sansor TU. f 20. 
Namerighetto EI. 3. 18. V. 1.— 3. 5. 6. 

9. 12. 16. 17. 19. 21. A 47. 49. 

51. VL 6. 8. 9. 10. 11. 14. 18. 23. 

25. 27. 29. 42. 43. VH. 1. 3. 19. 

22. 26. 27. VIII. 3. 4. 11. 14. 15. 

19. 23. 31. 35.-39. 41. 42. 44. 45. 

47. 50. 54. 55. 58. 59. 61. Sohn 

des Ghibellino d^Anfemace. S. 

Stammtafel IL 
Namieri s. Rinieri. 
Namieri di Spagna, genannt il Cattivo 

L 18.— 20. 22.-30. 36.-46. H. 7. 

9.-12. 14.— 18. 20.-26. 29.-33. 

38. 39. 43. m. 5.-7. 9. 14. 18. 

V. 1. A 44. 50. 51. VI. 1. 11. 

VII. 17. 20. 22. VIII. 56. Sohn des 

Amerigo di Nerhona. S. Stamm- 
tafel IL Afr. Aymer le chetif. 
Namieri Bruton^M, französischerBitter. 

Arnieri Brettoni VL t lö. 
Namo L 9. 15. 28. Ratgeber Carlo^s. 

Afr. Naimon. 
Namo di Baviera I. 2. 5. 14. 18. 



Naustonio di Penapoles II. 32. Sarazene. 
NavarresiTl, 39. Bewohner von Navarra. 
Nazareno s. CHem, 

NembroUo III. 20. VIII. 20. Nimrod, bi- 
blischer Name. Sohn des Cus. 
NerboneH Pr. I. 14. 37. IL 1. 2. 4. 5. 38. 

III. 1. 4. 10. 14. 16. 18. 23. 24. 

IV. 1. 12.— 14. 17. 21. 22. 24. 
27. 33. 34. 36. 38. 40.-42. Nar- 
bonner. 

Netenabo Amone s. Teneabo Amone. 
Nicodemo di öwnaVII.27.Sarazenenkonig. 
Nino ni. 20. Ninus, König von Ninive. 
Nobucodonosor s. Nabucodonosor. 
Noch s. Noche, 

Noche in. 19. Hanoch, die von Kain er- 
baute Stadt (biblische Geschichte). 
Noch ni. t 19. 
No^ III. 19. Noah (biblischer Name). 
lo Nomidio s. Balduche. 
Norbinello s. Orbinet 
lo Normande s. Gherardo. 
Normandi III. 4. Die Bewohner der Nor- 

mandie. 
Normans s. Ansolis, 
Normas s. ebenda. 
Nugolone A 51. Sarazene. 



Olderreri 'i 
Oldolieri >s, 
Oldorieri j 

Oldris s. Alderigi, 
Olizia s. Elizia, 



Ordolieri, 



Olris s. Alderigi. 

Orabile I. 13. 14. HI. 4. 17. IV. 5.-11. 

13. 14. V. 15. 22. VL 1. 19. 21. 

38. Vn. 20. 23. 28. VRI. 1. 37. 

Tochter des Anibaldo di Rama. 
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S. Stammtafel II » Gemahlin Qu- 
glielmo'a, als welche sie sich 7Y- 
borga nennt. Afr. Orable. 
Orbante I ^ ^^^^^ 
Orbinello I 

OrUnet VIII. 15. Sohn des Re di Rames 
di Barberia. 

Morbinetto VIII. 23. 

Norbinello VIII. f 22. 

Orbante VIII. 22. 

Orbinello VIÜ. 15. 23. 

Rubinetto III. f 14. 

Urbinello VHI. f 23. 

ürbinetto HL 14. VÜI. 23. 
Ordirier s. Ordolieri, 
Ordolien IV. 40. 41. VI. 27. 29. Vü. 16. 
Sarazene. 

Adorpori IV. 14. 

Äldolieri VI. 26. Vü. 26. 

Äldonieri YTL 20. 

Aldorisri VI. t 4. 

Olderreri VII. 20. 

OldoUen VI. 4. 26. 28. Vfl. 16. 20. 

Oldorieri IV. f 14. f 40. VI. f 4. 
27.-29. VU. 20. 

Ordelieri VII. 16. 



. Ordirier IV. f 39. 
Ordonien VII. 27. 
Ordorieri IV. 39. 

Ores^ m. 20. der Orestes aus der an- 
tiken Sagenwelt. 

Orfinello s. Corfinello. 

Orgdnoro s. Ärganoro, s. 7wrcanoro. 

Orlando I. 22. 23. 25. 26. H. 22. 23. 27. 
36. 38. ni. 18. 22. IV. 5. VI. 13. 
14. VIII. 48. =• Rolant im gleich- 
namigen französischen Epos. — 
S Si&mmtB,iell,9,ülimeri,B.Alda. 
Orlando di Milone d'Agrante I. 9. 
23.-26. 28. 

Qrsello di Balcuel VI. 13. französischer 
Ritter. 

Ottaviano s. Ataviano, 

Ottone in. 22. s. Stammtafel I. Sohn von 
Bemardo di Chiaramonte. 

OUone d'Altieri I. 28. IL 6. 7. 10. 13. 22. 
m. 5. VI. t 13. 24. Vn. 17. 22. 
8. Stammtafel I. 
Ottone d'Attieri VI. 13. 

Ottone di Maganza VIII. 54. 

OUone da Modana V 9. 16. 
OUoneUo da Modana V. 16. 



Paladino III. 18. IV. 4. s. Beltramo, s. 
Bemardo, 

Palamides s. Pallamidesse. 

Pallamidesse lU. 22. aus der Artossage. 
. Palamides III. f 22. 

Palmidon VI. 27. Sarazenenkönig. 

Pandragone s. Utere. 

Pantaleone di Lombardia VII. 25. christ- 
licher Heerführer. 

Papa Vm. 44. 

Pargales s. Morgales. 

Parigino III. 18. IV. 38. Sohn des Ghi- 
bellino, S. Stammtafel II. 

Paris IV. 1. Sohn des Qalittor. 

Pamadas d'Aleasandria IL 29. Sarazenen- 
könig. 

Pianamore di Siria VIII. 53. Sara- 
zenenkönig. 
Pinamore VIIL 54. 
Piramo VÜL 58. 59. 



Piramone VIII. 60. 

Hramonte VIIL f 53. 

Pvrrammte VIH. f 54. t 58.— f 60. 
Piangialeone III. 20. =» Pygmaleon (in 
der Aenöide), der Mörder von 
Dido's Gemahl. 

Pmgnialeone HI. f 20. 
Piccardi IL 39. ÜL 4. 
Piccardo s. Qherardo* 
Pietro n. 33. = der Apostel. 
PUmas s. Apolinas. 
Pinamore s. Hanamore, 
Pinello s. Rinovardo. 
Pinetto s. Spinetto. 
Pinetto A 44. 46.— 51. Sarazene, Sohn 

des Ferrante. 
Pingnialeone s. Pümgialeone. 
Hpino L 23. H. 38. HL 21. 22. IV. 1. 

8. Stammtafel I. S. Berta. 
Piramone s. Pianamore. 



J 



111 



Firro in. 20. Figluolo dAcMUe, 

Folichre III. 20. Polyneikes aus der 
griechischen Sage. 
Polunicie III. t 20. 

Polinas di Qranata s. Äpolinas. 

Polodorio di Media Vm. 29. Sarazenen- 
könig. 

Polunicie s. Polichre, 



Povero Aweduto VI. 32. VII. 20. Vffl. 1. 

2. 4.-8. 10.— 12. 14. 19.— 24. Sohn 

der Faliprenda (VIII, 1. : Fioretta), 

Afr. Povre Veü. 
Provenzali 1. 13. II. 39. III. 4. Bewohner 

der Provence. 
Pulinasse di Portogallo s. Äpolinas, 
Pulineo A 51. Sarazene. 
Pulinoro III. 21. A. 51. SarazenenkGnig. 



Quimone s. Arimone, 



R. 



Racael III. 19. Rahel, die jüngere Toch- 
ter Laban*8, Jacob's Frau (Biblische 
Geschichte). 
Rachel III. f 19. 

Rafin s. Rupn. 

Roffonesi III. 3. 4. Einwohner von Ra- 
gona. 

Raiduffe di Provenza III. 9. franzö- 
sischer Bitter. 

Rambaldo I. 8. 14. 32. 83. 39—41. 44— 
46. n. 23. m. 13. A 51. VL 4. 
Vin. 50. Tibaldo'% Neffe. 

Rames, il Re di Rames di Barberia, Sa- 
razenenkönig. IL 33. m. 4. 6. 7. 
12. 14. 16. 17. IV. 7. VIL 23. 24. 
Vin. 12. 13. 15.— 19. 22. 23. 25. 
39. 41. — 44. seine Brüder sind 
Isar di Rames und Malducke di 
Rames. Seine Söhne: Borello, Bai- 
fiumento, Foscardo, Oalerano, Qa- 
lapino, Malagrappa, TurcanorOy 
Orbinet, BranccUle, Boratin, Fal- 
sitot, Scarpafer, Rubican, Rino- 
vardo. 
re Isamor di Barberia U. 23. 
re Iserans di Barberia IL 31. 
re Isramo di Barberia IL t 23. VL 1. 
re Isran di Barberia IL f 31. 
Siramo di Rames re di Barberia 1. 14. 

Ramfacie s. Alfazio. 

Ramieri s. Rinieri, 

Ramondo di Novarra I. 8. IV. 5. Bruder 
des Ivese di Braga. 

Ramulo s. Romulis, 



Randolfo di Mirfica VL 45. Sarazenen- 
könig. 

Randonio di Turchia und Randonio lo 
Turco VI. 42. Sarazene. 
Orandonio VI. t 42. 

Remcdus s. Romulis» 

Renovardo s. Rinovardo, 

Riari di Normandia s. Riccardo. 

Ricardo und Riccardo VL 16. 18. fran- 
zösischer Ritter. 

Riccardo di Busbante VI. 22. 

Riccardo di Normandia IIL 24. Afr. 
Richart de Normandie. (Nerbonois 
Vers 5831. 6718. 7424. 7491.) 
Riari di Norrnandia 11. 39. 
Bideri di Normandia in. 9. t 24. 
VL 13. VIL 17. 22. 26. 

Riccardo da Valenza n. 89. 

Ricdardetto III. 22. Sohn von Amone. 
S. Stammtafel L 

Richeto s. Righetto. 

Ricieri IIL 22. erster Paladin in Frank- 
reich. 8. auch Riccardo. 

Righetto IV. 24. Sarazene. 
Bicheto IV. f 24. 

Rinaldo da Monte Albano IIL 22. VIL 22. 
s. Stammtafel I. Afr. Renaut de 
Montauban. 

Rinaldone VII. 22. 26. französischer Heer- 
führer, illegitimer Sohn von Ri- 
naldo da Monte Albano. S.Stamm- 
tafel I. 

Rinieri HL 22. Sohn des Okerardo da 
Fratta. S. Stammtafel I. 
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mnieri m. 18. IV. 43. V. 1. 6. 21. A 47.— 
49. VI. 1. 3. 4. 7. Sohn von Qhir 
bellino. S. Stammtafel IL 
Rinieri s. Drivone. 

Rinieri cTÄltafoglia 1 f 24. Mainzer Pa- 
ladin. 
Rinieri cTAltaforte 1. 8. 24. 
Rinieri di Frangia VI. 18. 

Rinieri di Franza VI. 18. 
Rinieri (Ramieri) di Maganza 1. 2.-8. 12. 
Rinieri di Normandia VII. t 17. 
Rinieri di Parigi VII. 17. 

Rinieri di Paris VI. 19. VII. 22. 
Namieri di Parigi VII. f 17. 
Rinieri le Vassal VIII. 38. 
Rinovardo VUl. 15.— 18. 20.— 26. 42.— 
44. 47. 48. Sohn des Re di Rames 
di Barberia. Afr. Rainouart. S. 
Cvdonio. 
Rinovardo del Pinello VIII. 1. 41. 
Ripens di Bretagna 11. 27. Sohn des 
Ansuigi di Spagna, Ripeus in An- 
seis de Carthage, wo das Ver- 
hältnis von Vater und Sohn je- 
doch umgekehrt ist. 
Ripes U. t 27. 
Riviera I. 8. Vater des Morandino, fran- 
zösischer Ritter. 
Rofinello s. Corfinello. 



Romulis (Ramulo) III. 20. und Remalus 
m. 20. = gemeint ist Romulua 
und Remus. 
Rosans s. Rosares. 
Rosares IL 40. Tochter von Carlo, 

Rosans IL f 40. 
Ruhers s. Rühes. 

Ruherto m. 9. IV. 13. 22. französischer 
Ritter. 
Ruherto d'Ävignone IV. 8. V. 5. 9. 
Ruherto di San Marino s. üherto. 
Rühes da Orlinsi IL 30. französischer 
Ritter. 
Rubers d'Orlims IL f 30. 
Rubiano di Melis VIL 24. Sarazenen- 
könig. 
Ibiano di Meris VII. f 24. 
Ruhican VIII. 15. Sohn des Re di Rames 
di Barheria. 
Ruhicante VIII. f 15. 
Ruhicon, Ruhiconte VIII. 23. f 23. 
Ruhion A 51. 
Ruhricane VIII. 23. 
Ruhinetto s. Orbinet. 
Ruhricane s. Ruhican, 
Rufin (Ruffino) VL 29. VII. 9. Pferd des 
Corfinello, 
Rafin VL 27. 
Rugieri di Maganza VIII. 53. 54. 55. 60. 



S. 



Säbel VI. 40. Sarazenenfürst, dessen 
Tochter von Mandonio geliebt 
wird. 
Saho m. 19. 
Sahini HL 20. das Volk der Sabiner aus 

der römischen Geschichte. 
Sadonico s. Sedonico. 
Sador VIIL 51. 58.— 60. Sarazenenkönig. 
Sadrase VIIL 54. Sarazenenkönig: Bru- 
der von Sanador, 
Isadras Vni. f 54. f 58. 59. 
Isandr es VIII. 51. 
Sadres VIH. 58. 
Sagradale III. 22. der heilige Graal. 

Sangradale IE. f 22. 
Salacotin VIII. 8. Sarazene. 
Saladino VUL 38. Sultan von Bahilonia. 



\ s. Salicor, 



SalamarYTLl. 51. König aus Jaftes d'Egitto, 

Salamicor 

Salamigor 

Salamxme in. 19. der Salomon aus der 
biblischen Geschichte. 

Salamone di Bretagna, Ratgeber Carlo'a 
I. 2. 8. 

Salamone di Frovenza VL 15. franzö- 
sischer Ritter. 

Salamone di Tehas VIIL 55. 61. 62. Sa- 
razenenkönig. 
Salamone di Tribis VIII. 60. 

Salatres, Diener der Anfelizia n. 32. 
VL 16. 18. 20. 21. 27. 30.-34. 
36.-38. 40. VII. 4. 5. 
(Foucon de Candie). 

Salgos s. Salingos, 



— 113 



Salicor IL 29. 30. Sarazenenkönig. 
Salamicor II. t 30. 
Salamigor II. f 29. 
Salicos di Candia s. SaMngos, 
Salimes s. Salinesso, 
Salinesso di Ponta di Betonia V. 7. 8. 
VI. 1. 26. Kommandant von Per- 
jfngnano, Vater der Violante, 
Salimes VI. t 41. 
Salingos VI. f 32. f 38. t 40. VIII. 7. 
8. 10. 12. Diener der Anfelizia, 
Afr. Salygot (Foucon de Candie). 
Salgos VI. 1. 
Salicos VI. t 1. 
Salingozo VI. 40. 
Salurgoi IL 32. Diener der Anfelizia. 
Sanador VIIL 59. Sarazenenkönig, Bru- 
der des Sadrase, 
Sanatrase VIIL 38. Sarazenenkönig. 

Sarmatas VIIL f 38. 
Sangradale s. Sagradale. 
Sanguigno I. 3. Stammvater der Magan- 
zesi. 
Sanguino I. 3. 
Sanguigno di Mongrana n. 10. VIII. 54. 

58. 59. 63. französischer Graf. 
Sanguino s. Sanguigno. 
Sansone III. 19. VIII. 20. der Simson der 

Bibel. 
Sansone di Guascogna 11. 19. 25. fran- 
zösischer Ritter. 
Sansone lo Guascone 11. 21. 22. 
Sanson lo guasco IL f 19. 
Sansone di Mongrana I. 41. 43. 45. 
46. IL 17. 20. 24. 29. m. 6. 7. 23. 
Santa Madre VL 33. 
Santo Dionigi I. 39. II. 22. IV. 40. VI. 22. 
38. Vn. 18. Vm. 42. 54. 
Santo Dionis II. f 22. f 29. 
Santo Dionisi VIIL 24. 
Santo Dionisio IV. 29. 
St. Gilio di Provenza U. 28. 33. Beicht- 
vater Carlo's, 
Santo Guglielmo VIII. 37. Quglielmo 

d'Oringa als Einsiedler. 
Santo Imperadore 11. 27. 
St. Marcus Vangelista IL 28. 
San Marino s. überto. 
San Pietro s. Santo Piero. 



Santo Padre I. 13. IIL 18. 
Santo Piero IL 33. 42. IIL 22. 

San Pietro IL 28. 33. 35. 42. 
Sarahrun s. Esarahrun. 
Saradni s. Saraini, 
Saraini L 25. 33. 35. 37. 41. 42. 44. 45. 

IL 4. 6. 12. 15.-18. 23. 24. 26. 

29.— 31. 33. m. 12. 17. IV. 8.— 

10. 13. 14. 19.-21. 23. 24. 27. 

29. 32. 37. 39.-41. VL 1. 5.-8. 

10. 13.— 19. 21.— 25. 27.-29. 33. 

38. 39. 42. 43. VIL 1.-4. 6.-11. 

13; 14. 16.— 19. 21. 25.-28. 30. 

Vin. 1.-7. 11.-13. 16. 18. 21. 

29. 32. 39. 55. 56. Sarazenen. 
Saradni VIII. 24. 

Saraino VII. 11. VIII. 6. Sarazene. 

Sarami di Rames s. Isar und Rames. 

Sarmatas s. Sanatrase. 

Sarmonio di Schiavonia IL 32. Sara- 
zenenkönig. 

Satumo ni. 19. 

Saul III. 19. der Saul der biblischen 
Geschichte. 

Shraier 

Shravieri 

Scafier VIIL 23. Sarazene. 

Scalahorta VIII. 41. so heisst das Schwert 
des Tagliaferro, 

Scampafer s. Scarpafer. 

Scandorhas VI. 15. 17. 20.-22. 27. 28. 

30. er wirbt vergeblich um An- 
felizia's Hand. Esclan d'Urbisse 
(Foucon de Candie). 

Scandorhas di Gormazia di Panfi- 

dozia VIL 24. 
Scardorhas VI. 1. 2. 4. 
Scarom^as VI. t 15. 
Scappaferio s. Scarpafer. 
Scarahatte V. 16. ein sarazenischer Riese. 
Scarahello VII. 24. 27. sarazenischer 
Riese; Bruder des Malahat. 
Isarahello VIL 27. 
Scardorhas s. Scandorhas. 
Scariello di Media V. 7. Sarazene. 

Chiariello di Media V f 7. 
Scarombas s. Scandorhas. 
Scarpafer VIIL 15. Sohn des Re di Ra- 
mes. 

8 



}- 



Bravieri. 
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Äscompaifer III. f 14. 

Scampafer VIII. 23. 

Scappaferio III. 14. 

Schiappaferro VIII. f 23. 
Schier s. Ouerino. 
Scipione III. 20. gemeint ist Cornelius 

Scipio Africanus. 
Scloriamo VII. f 24. Sarazenenkönig. 
Scorpion VI. 17. Sarazene. 

Scorpion Davisalach VI. t 17. 
Sedonico di Numidia VIII. 60. Sarazenen- 
könig. 

Sadonico VIII. f 60. 
iS«m III. 20. der Sem der biblischen Ge- 
schichte. 
Semiramis III. 20. Königin von Ninive. 
Senes s. Janes. 
Serier s. Ouidolino. 
Serpentino IV. 16. 17. 22. das Ross des 

Arpino di Numidia, 
Sers III. 20. Xerxes, König von Persien. 
Sette III. 19. Seth, Sohn Adams, aus der 

biblischen Geschichte. 
Siehe III. 20. = Sichaeus (vgl. Aeneide) 

der Gemahl Dido's. 
Simeone Mago III. 22. 
Sinacor VIII. 58. Sarazenenkönig. 
Sinador VIII. 33. 36. Sarazenenkönig. 

Smaelor VIH. f 33. 
Sinagor d'Argusta VIII. f 29. 
Sinibaldo Pr. III. 22. s. Stammtafel I. 
Siracon VII. 3. Sarazenenkönig. 
Siramo s. Rames, 



Sirione di Persia. V. 12. Sarazenenkönig. 

Smaelle III. 19. 21. = Ismael, Sohn von 
Abraham und Hagar. 

Smaelor s. Sinador. 

Smagon s. Älmascone. 

Smalorhe di Probana VIII. 29. Sarazenen- 
könig. 
Smalorbe di Brobana VIII. f 29. 

Sofia VIII. 63. Tochter des Carlo Mar- 
tello, S. Stammtafel I. 

Soiane I. 13. Sarazenenkönig. 

il Soldano di Babüonia I. 34. 36. II. 1. 
2. 23. 25. 27. 29. 36. A 51. VIII. 29. 
58. 59. Bruder des Ämolipus, 

Sorganteo s. Storgante, 

Sorin s. Lorino, 

Sulanical II. 29. Sarazenenkönig. 

Spagnuoli I. 44. 

Spinardo I. 10.— 12. bei diesem bringt 
Belisante ihre Verbannung zu. 

Spinello VI. 19. ein Schwarzkünstler. 
Spinello da Vagris VI. 16. VII. 16. 

Spinetto I. 24. t 26. Mainzer Paladin. 
Pinetto I. 26. 

Stefano L 24. Sohn des Tramtondo di 
Maganza, Mainzer Paladin. 
Stefano d'Ältafoglia I. 2. 

SHvit d'Ärabia V. 18. sarazenischer Graf. 

Storgante und Storganteo I. 33. 35. sara- 
zenischer Feldherr. 
Sorganteo I. f 33. 

Strifaldo VII. 27. Sarazene. 

Sulanical IL 29. Sarazenenkönig. 



T. 



Tabari IV. 14. numidische Reiter. 
Tagliaferro und öaZi/«r VIII. 41—44. 
Sohn desjRmcwarrfo. Afr.Maillefer. 
Galinfer VIÜ. f 41.— f 44. 
Talfri di Giudea Vn. 24. Sarazenenkönig. 

Telachin VII. t 24. 
Tapar s. Itapar. 

Taripa und Tarippa A 44. 50. 51. Sara- 
zene, Sohn des Ferrante, 
Trarippa A f 44. 
larpinello VII. 30. Sarazenenkönig. 
Tarquino III. 20. Tarquinius Superbus, 

letzter römischer König. 
Tarteri VIII. 26. Tartaren. 



Taurone I. 37. V. 10. Hauptmann von 

Ämireche. 
Tebe III. 20. 

Teber VI. 25. Sarazenenkönig. 
Tedeschi IL 27. 28. 
Telachin s. Talfri, 
Telosit VI. 36. französischer Ritter. 
Teneabo Amone III. 20. 

Netendbo Amone III. f 20. 
Terigi I. 8. unehelicher Sohn des An- 

suigi di Spagna. 
Tibaldo l, 8. 13.-15. 19. 32. 41. 46. 

IL 1. 4. 23. 31. 32. 38. 42. m. 1. 

4. 6. 9. 13. 16. 17. 24. E. 3. 5. 
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7. 9. 14.— 16. 19. 20. 23. 30. 33. 
34. 38. 42. V. 1. 2. 4. 7. A 51. 
VI. 1.— 5. 7. 9. 10. 12.-16. 19.— 

31. 35.-45. VII. 1-30. VIII. 1. 
3.-6. 8.— 13. 26.— 30. 32.-39. 
41.— 43. 56. 59. NeiFe von Älman- 
8ore und Armonuzio, Seine Brüder: 
Alpatriceffolcanoro, Afr. Tiebaut. 

Tihaldo Lescriere VIII. 7. 
Tiberio III. 22. römischer Kaiser Tiberius. 
Tiborga I. 14. IV. 13.-17. 20.-24. 37. 

38. 41. V. 2. 11. A 44. VI. 1. 5. 

7. 8. 15. 16. 20.-22. 23. 25. 30.— 

32. 44. 45. VII. 12. 14. 17. VIII. 1. 
14. 15. 17. 19. 24. 29. 31. 32. 34. 
36.-39. Gemahlin von Quglielmo, 
S. Stammtafel II. 

Tibm III. 20. aus der griechischen Sage. 
Oedipus. 
Dietipus III. t 20. 
Tichese III. 20. aus der griechischen 
Sage. Eteocles. 
Tioghes III. f 20. 
Tidiano VIII. 51. 61. Sarazenenkönig. 
Bruder von Arimone. 
Cutriano VIII. 51. 
Timonien s. Beltramo, 
Tioghes s. Tichese, 

Tisbaron di Persia VI. 41. 44. VII. 9. 
Spion des Tibaldo. Afr. Berolz 
de Persie (Foucon de Candie). 
Tito in. 22. römischer Kaiser. 
Toisante s. Qualtieri, 
Toisat s. Gualtieri, 

Toloin del monte Atalante VIII. 23. Sa- 
razenenkönig. 
Aialon VIII. t 23. 
Itaion VIII. 23. 
Tolosante s. Gualtieri, 
Tomaso VIII. 54. 61.-63. französischer 
Ritter, Sohn des Angelieri d^Ane- 
zibor, 
Tomaso da Lione del Rodano U. 30. 
Tomaso di Nezibors VIII. 58. 
Tonello VI. 1. Sarazene, Bruder von 

Corves d'Alis, 
Torandino A 44. 46—50. Sarazene, Sohn 

des Ferrante, 
Torcaniero s. Ihircanoro, 



Torganoro s. Turcanoro. 
Traboi s. Triboin, 
Tranis s. Comis, 
Trarippa s. Taripa, 
Trasmodo s. Trasmondo, 
Trasmmdo I. 2. 26. VI. 28. 29. VII. 30. 
VIII. 6. 7. Vater von Guicciardo 
und Stefano, 
Trasmodo III. 24. 
Trasmondo di Losanna IL 45. III. 6. 

IV. 39. 42. VI. 3. Vin. 5. 
Trasmondo di Maganza II. 22, 39. 

III. 5. VI. 24. VU. 17. 22. 
Trasmondo di Parigi V. 9. 12. 
Trasmonte I. 24. 
Trevigante V. 3. 7. 15.-17. 19. VU. 25. 
VIII. 58. Gottheit der Sarazenen. 
Afr. Tervigant. 
Tribalese IV. 23. sarazenischer Haupt- 
mann. 
Tribarco A 44. 46.-48. Sarazene, Sohn 

des Ferrante, 
Triboi s. Triboin, 
Triboin VI. 24. Sarazenenkönig. 
Traboi VI. f 24. 
Triboi VI. 27. 
Tribois VI. 2. 3. 24.-27. 
Tribuos di Giudea VI. 1. 
Tribus VI. f 5. 
Tribole VII. 20. Sarazenenkönig. 
Tribuos di Giudea s. Triboin. 
Tribus s. Triboin. 

Triensuas VI. 45. Bruder des Königs 
Corfinello da Monte Arsue, 
Iredunas VI. f 45. 
Tristano di Lionissi III. 22. der Tristan 

aus dem Artussagenkreis. 
Troiano IE. 13. A 51. VIII. 56. Sohn des 

Agolante, 
Troisat s. Gualtieri, 
Tuison di Candia s. Armonuzio, 
Turcaniero s. Ihircanoro, 
Turcanoro III. 4. 6. 7. A 51. VIII. 22. 
23. Sohn des Re di Rames di 
Barberia, 
Organoro VIII. f 15. t 23. 
Torcaniero VIII. 15. 23. 
Torganoro III. 14. 
Turcaniero VIII. 23. 

8* 
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ürganoro III. f 14. 
Turchi IV. 19. VII. 2. 
Turco VI. 42. s. Randonio, 



Turitese V. 6. NeflFe von Bravieri, 
Tumo III. 20. der Turnus aus der rö- 
mischen Sage. 



U. 



Vherto duca di San Marino IV. 1. 7. 

V. 21. VI. 6. Vni. 42. 47. 63. 

Afr. Herbert le Duc de Dammartin 

(Foucon de Candie). 
Ruberto di san Marino IV. 13. 22. 33. 
üdrimone s. Arimone. 
üghetto 8. ügonetto. 
Ugieri s. il Danese ügieri, 
Ugo m. 22. Sohn von Ouerino di Pro- 

venza. S. Stammtafel I. 
Ugo d'Ävemia VIII. 53. s. Stammtafel I. 
Ugo da Heravilla 1. 10. U. 10. 13. 20.— 

22. 25. 32. 39. 42. IH. 4. 5. 13. 

IV. 39. 42. V. 9. 11. 20. VI. 8.— 

10. 16.— 18. 24. 28. 29. VH. 4.-6. 

9. 12. 17. 18. 21. 22. 28.— 30. 



Vm. 7. 14. 18. 29. 8. Stamm- 
tafel II. Afr. Huon de Floreville. 

Ugolino A 49. französischer Ritter. 

Ügonetto IH. 18. V. 1. 8. A 47.-49. 
VI. 1. 3. 4. 7. Sohn des Ghibellino 
dAnfemace, 
üghetto VI. 7. 

Ulivieri da Vienna II. 27. III. 22. Schwa- 
ger von Orlando. S. Stammtafel I. 
Afr. Olivier. 

Ungheri III. 4. 

UrUnello \ 

Urbinetto i 

Ürganoro s. T\ircanoro. 

Utere Pandragone III. 22. der Uter Pen- 
dragon aus dem Artussagenkreis; 
Vater von Artus. 



^8. Orbinet. 



V. 



Valenäno di Soria V.17. Sarazenenkönig. 

Valsitor VII. 19. 20. Sarazenenkönig. 

Vangieli A 51. 

Venere III. 19. Venus. 

Vergine s. Maria, 

Verzeri III. 16. 84. IV. 39. Spion, den 

Tibaldo nach Frankreich sendet. 
Violante V. 8. 22. Tochter des Salinesso, 

Frau des Viviano de VArgento, 

S. Stammtafel II. 
Virgilio IV. 1. Vergil. 
Vitale di Provema V. 9. 12. französischer 

Ritter. 
Viviano IIL 22. Sohn von Buovo, S. 

Stammtafel I. 



Viviano de VArgento I. 37. II. 37. III. 18. 
24. IV. 27.-33. 38.-43. V. 2. 3. 
6.— 10. 12.-15. 18.— 20. 22. A 44. 
45. 47. 50. 51. VI. 1. 3.-6. 10. 

11. 19. 20. vn. 18. 20. vm. 7. 

11. 51. Sohn von Guerino düAn- 
sidonia, S. Stammtafel 11. 
Viviano della Ciera Grifagnia 1. 34. 11.37. 
IV. 33. V. 11. 16. 17. VI. 12. 13. 

21. 22. 27. 28. 36. 38. VIl. 19. 

22. 26. 27. 30. VIII. 1. 3. 6. 11. 
21. 22. 24. 28. 30. Sohn des Ar- 
naldo di Gironda. S. Stamm- 
tafel IL 



Zapetta s. Guglielmo Giapetta, 
Zerobabell HL, 19. Serubabell lässt nach 
der babylonischen Gefangenschaft 



den Tempel wieder aufbauen (bi- 
blische Geschichte). 
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Anliang 3. 



Bei Max Niemeyer, Halle, erschien 1898: Ph. Aug. Becker 
^Der Quellenwert der Storie Nerbonesi". 

In folgenden Punkten weiche ich von Ph. Aug. Becker ab: 

Seite 5 erklärt Becker den Umstand, dass nicht Macario gegen 
die Königin intrigiert, wie es im Epos geschieht, sondern Rinieri 
(I Nerbonesi I. 3. fg.) damit, dass er sagt: „Da das Verbrechen 
politischem Ehrgeize dienen und die Schuld der Mainzer erst durch 
die Narbonner Helden gesühnt werden soll, so konnte es nicht vom 
Haupt der Mainzer Familie unternommen werden, weil mit dessen 
Bestrafung der Usurpations versuch niedergeschlagen war." 

Ich glaube, dass Macario's Tod durch die Reichspartei gerade 
die entgegengesetzte Wirkung gehabt haben würde. Die Erbitte- 
rung gegen die Karlisten wäre dann nur um so mehr gestiegen; 
um ein neues Oberhaupt brauchte die starke Mainzer Partei nicht 
verlegen zu sein. 

Darum wird Rinieri für Macario wohl durch die Vorlage be- 
gründet sein. 

Im „ Litter aturblatt für Grermanische und Romanische Philo- 
logie" 3. März 1900, Spalte 102, erkennt Becker „Les Narbonnais" 
als Quelle für I. 21.— 27. und II. 1.— 21. des Romans an. Es be- 
darf also Seite 10, Anmerkung 1 seines Buches keiner Widerlegung 
mehr. 

Seite 13. „Dann bemerken wir, dass Nebenfunktionen auf unter- 
geordnete dienstbare Greister (Aliscardo) abgeschoben werden." Dem- 
gegenüber möchte ich dennoch an meiner Erklärung zu Buch II, 
1.— 21. in Teil II festhalten. 

Seite 14. „Eine Fehde zwischen Grent und Köln ruft ihn 
(= Karl) nach Flandern." Diese Episode nennt Becker „ganz frei 
erfunden". Mit Unrecht. Vgl. Teil I, Buch II, Kapitel 27. 

Seite 15, Anmerkung 1 über Buch 11, 32; „Dieser Krieg 
Thibauts iöt unserm Italiener offenbar durch die Verwechslung des 
Escler und Esclavonie unserer Epen mit Slavonien eingegeben 
worden." Die Erzählung dieses Krieges ist einfach eine Reminiscenz 
aus „Foucon de Candie" , zweiter Gesang. Vgl. Teil II, Buch IL, 
Kapitel 32. 

Seite 16, Anmerkung 1. Meiner Ansicht nach hat Andrea das 
Epos „Gruibert d'Andrenas" nicht benutzt. Vgl. Teil II, Buch III, 
Kapitel 1.— 3. 
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Eine Parallele zu Aymeriet, dem Pathenkind Aymeris, zn dessen 
Grünsten Guibert enterbt werden soll, findet sich im Roman nicht. 
Vgl. in Teil TI meiner Arbeit die Bemerkungen zu HE. 1. — 3. 

Seite 30. Anmerkung 1. Meiner Ansicht nach hat Andrea die 
„Enfances Guillaume" nicht im geringsten benutzt. Er hat aber 
(vgl. Teil n die Bemerkungen zu IV. 5.) dies unnatürlich gefunden, 
dass Guillaume bei Grillebert's Erzählung so verliebt thut, ohne 
Orable zu kennen, deshalb richtet er seine Erzählung so ein, als 
ob sich beide schon kennten: daher das Bildnis; daher ferner die 
Bemerkung „no avere temenza . . . ." (vgl. Inhaltsangabe) und die 
Stelle, an der Guglielmo zur Greliebten sagt, er habe sie schon 
während seiner Kämpfe vor Tolosa gesehen. (Buch IV, Kapitel 7.) 

Seite 41. Auch ich glaube, Andrea hat „Bataille d' Aliscans ** 
im Ganzen nach der uns erhaltenen Überlieferung bearbeitet, doch 
hat seine Vorlage im ersten Teile des Epos zwei Abweichungen, 
von denen ich in Teil 11, Buch IV, 1.— 6. gesprochen habe. 

Seite 45. „Offenbar bediente sich Andrea da Barberino 
eines nicht auf uns gekommenen Heldenliedes (nämlich bei VIII. 
26. — 29.), indem wir ein Voyage de Guillaume en Terre Sainte et 
en M^sopotamie erkennen. Die Entdeckung dieses bisher nicht be- 
achteten Gedichtes wird meinem Namen, so hoffe ich, einen be- 
scheidenen Platz in den Annalen der französischen Epenforschung 
sichern." Leider muss ich diese Hoffnung zerstören, indem ich aui 
Teil II, Buch VIII, 26.-29. verweise. 

Seite 47. Im Gegensatz zu Becker meine ich, dass Andrea zu 
Moniage I (== die ältere Bearbeitung des Epos) in näherer Be- 
ziehung steht als zu Moniage II. 

Andrea steht der in II. erzählten Gaidonepisode weniger nahe 
als dem, was an Stelle dieser Episode in I. erzählt wird. Den 
Kampf mit dem Drachen scheint Andrea auch nicht aus II. zu 
haben; es spielt hier wohl eine besondere Eigentümlichkeit der 
Vorlage des Italieners mit herein. 

Der Name Sinador im Roman genügt nicht, um zu beweisen, 
dass in Andrea's Vorlage die Synagonepisode gestanden hat. Denn 
Sinador tritt gar nicht da auf, wo im Roman eigentlich die Synagon- 
episode hätte abgehandelt werden müssen; nämlich im Kapitel 31, 
Auch erfahren wir von Sinador nicht im Geringsten etwas, was 
an die Synagonepisode im Epos erinnern könnte. Wir lesen nur, 
dass Sinador, ein Sarazenenfürst, unter Tibaldo's Oberbefehl kämpft 
(VIII. 32. — 36.) und dann fällt. Den Namen Sinador kann Andrea 
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aus andern Texten entnommen haben. Er sieht dem Sinados des 
„Tristan" viel ähnlicher als dem Synagon des „Moniage Gruillaume". 

Der Name „Landri timonier" beweist ebenfalls nichts für 
Moniage II. als Vorlage; denn wir haben in „Bataille d' Aliscans" 
Stellen, in denen der Beiname „timonier" auch dem Bertran bei- 
gelegt wird ; also ganz dem italienischen Beltramo lo timoniere ent- 
sprechend : 

Vers 154 (Ausgabe von Jonckbloet. 1854). 

Vers 154 und 158 (Ausgabe von Rolin, 1894). 

Vers 4929—4931 (Ausgabe von Gruessard und Montaiglon 1870): 
Äveuc Bernart sont dl de son pans, 
X, rnüle furent, n'en i ot. I. faintis, 
Li ümoniers Us guie, 

Seite 47. Im „ Litter aturblatt für Grermanische und Romanische 
Philologie" (s. o.) nimmt Becker die Ansicht zurück, dass Andrea 
eine der Handschrift Bibliotheque nationale 24369 verwandte sog. 
zyklische Handschrift als Grundlage gedient habe. 



Anhang 4. 

Gegen Raymond Weeks (Romania XXVIII, Seite 126—130) 
habe ich Folgendes einzuwenden: 

Seit 1296 behauptet Weeks, Andrea habe die ältere Fassung 
der „Prise d'Orange" benutzt, und die Episode, in der Guglielmo sich 
mit Luigi überwirft (IV. 9.), sei nicht aus „Bataille d' Aliscans" ent- 
nommen. 

Überall da, wo die ältere verlorne Fassung der „Prise d'Orange" 
von der Jüngern abweicht, geht Andrea mit letzterer Hand in Hand; 
ausgenommen IV. 9,, wo Guglielmo Oringa verlässt, um Truppen 
zu holen, und dabei mit Luigi in Streit gerät, während in der 
Jüngern Fassung des Epos Guillaume in Orange bleibt und Gillebert 
abgesandt wird. 

Nach Suchier „Über die Quelle Ulrichs von dem Türlin und 
die älteste Gestalt des prise d'Orange" (Paderborn 1873) stand in 
der altern epischen Fassung für Vers 1 — 1228 der jungem dasselbe, 
was Türheim in seiner Bearbeitung des „Moniage Guillaume" be- 
richtet: „Arabel schickt dem jungen Wilhelm mit einem Grusse 
einen Sperber und einen Brief. Der Brief sagt aus , sie wolle aus 
Liebe zu ihm Christin werden, er solle, um in ihre Nähe zu ge- 
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langen, vor Orense reiten, mit Tybalt einen Kampf beginnen und 
sich gefangen nehmen lassen. Ihr Gross erfüllt das Herz des jungen 
Wilhelm, der ritterlicher That noch ungewohnt ist, mit Mut. Er 
lässt sich auf die angegebene Weise gefangen nehmen und wird von 
Tybalt zum Tode bestimmt, aber Arabel rettet ihm das Leben und 
erlöst ihn aus dem Grefangnis. Sie muss für ihn viel erdulden und 
verhilft ihm zur Flucht. Mit einem Heere kommt er nach Orense 
zurück. Tybalt hat sich zu Terramer nach Tagraborte begeben, 
während Arabel noch in Orense ist. Wilhelm sprengt an das Thor 
von Orense, Arabel macht ihm auf, und er erobert den Palast zu 
Tennis." (Seite 32.) 

Vergleichen wir diese ältere Fassung des Epos mit dem Roman, 
so finden wir, dass dieses in IV. 5. — 7., nämlich bis Guglielmo Oringa 
verlässt, entschieden der jungem Fassung des Epos folgt. Mit dem 
Liebeswerben Orable's der altem Fassung hat der Roman nichts 
gemeinsam. 

In der jungem Fassung ist Aragon Kommandant von Orange, 
was dem italienischen Dragonetto entspricht ; in der altern Fassung 
ist Orable's Sohn Esmerö d'Odierne Kommandant. (Vgl. Suchier 
Seite 36.) 

Die bewusste Scene (IV. 9.) ist also aus „Bataille d'Aliscans" 
genommen, wenn Andrea nach Obigem die jüngere Fassung der 
„Prise d'Orange" vor sich gehabt hat; sollte nun in Andrea*s Vorlage 
thatsächlich Bertran und nicht Gruillaume vor Louis getreten sein, 
dann hat der Italiener die Namensänderung eben selbstständig vor- 
genommen; dergleichen ist man bei ihm gewohnt. 

Seite 130. Weeks vermutet, in IV. 32. — 38. spiegele sich ein 
verloren gegangenes Epos über Aymer wieder. Namieri tritt schon 
in I. 38.-46. auf. Dort liegt kein französisches Epos zu Grunde. 
(Vgl. meine Arbeit Teil II, Kapitel 38—46.) Ebenso wenig wahr- 
scheinlich ist mir dies für IV. 32.-38. ; denn die epenhaften Stellen, 
die sich hier finden, sind Eeminiscenzen Andrea's aus andern Epen, 
Ich denke an IV. 22.; derartiges findet man in der französischen 
Epik öfters; IV. 24. und 25. erinnern an die Stelle in „Bataille 
d'Aliscans*^, wo sich Guillaume und Louis streiten, also ebenso wie 
in IV. 9. 



VITA. 

^atus sum Adolphus Franciscus Reinhard in oppido, 
cui nomen est Altenburg, die XVIIl Novembris a. MDCCCLXXV. 
Fidei addictus sum evangelicae. Litteraram primordiis imbutus 
gymnasium reale Altenburgense adii. Ibidem testimonium maturi- 
tatis adeptus vere ineunte a. XCV universitates Tubingensem, 
Berolinensem , Haiensem frequentans studiis linguarum recentium 
operam dedi. Docuerunt me viri doctissimi: Fischer, Hoops, de 
Kugler, Pfau, Voretzsch; Brandl, Heusler, Tobler; Bremer, Bur- 
dach, Erdmann, Fries, Haupt, Haym, Heuckenkamp, Kautzsch, 
Simon, Strauch, Suchier, Thistlethwaite, Wagner, Wechsler, Wiese. 
Ad seminariorum exercitationes benigne me admiserunt Haym, Hoops, 
Pfau, Simon, Suchier, Thistlethwaite, Wagner. Quibus viris Omni- 
bus optime de me meritis gratias habeo quam maximas semper- 
que habebo. 



Drnek yon Oikat Bonde in Altenbnrsr. 
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